
Pveis für 4 und die Vororte 250 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Markt für das Viertel
u Tleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courier
ahr.c Jelitentelege, Jüuſtr. Unterhaltungsbiatt (Sonntagsbeilage), Landwirthichaftl. Mittheilungen. Sonntag Ausgabe

Zeitung
ür die Provinz Sach

für Anhalt und Chüringew.
Anzeige Gebühren für die ſechegeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen amAnnahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Jahrgang 194.
s des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

T vätusstelle in Halle a /S., Leipzigerstr. 87.Geschäftssteleceſephon N. iss. Sonntag, Z. Februar 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

e

Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für die Monate

Februar und März
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2,00 für zwei Monate.

Halle a. S., im Januar 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

W W

e e W e e W Wn

Zur Handwerkerbewegnng.
(Wochenrundſchau.)

Zur Frage der beſſeren Ausbildung der Handwerker liegt
uns aus den letzten Tagen ein beachtenswerther Beitrag vor.

Herr Rath Dr. Th. Hampke in Hamburg hat unlängſt
im Gewerbeverein daſelbſt einen Vortrag über das Fort
bildungs- und Fachſchulweſen gehalten, der
nunmehr im Druck vorliegt. Die 19 Seiten ſtarke Schrift
iſt uns durch die Gewerbekammer in Hamburg zugegangen,
an die man ſich, um ſie zu erlangen, wohl ebenfalls am
beſten wenden wird. Mag man ſich auch nicht gerade mit
jeder Einzelheit einverſtanden erklären und hier und da ſeine
Vorbehalte und Ergänzungen nachen, ſo wird man den Vor
trag doch nicht ohne großen Nutzen leſen. Wir wenigſtens
können ſeine Lektüre den Handwerkern und Allen, die ſich
für die Frage intereſſiren, nicht dringend genug empfehlen.
Herr Rath Dr. Hampfe weiſt Eingangs auf die Nothwendigkeit
hin, auch der nicht gelehrten Berufen ſich widmenden Jugend,
insbeſondere der gewerblichen Jugend, nach ihrer Entlaſſung
aus der Volksſchule noch durch weiteren Unterricht zu ihrem
ſpäteren Fortkommen behilflich zu ſein. Jm Handwerk konnte
in dieſer Hinſicht unter dem früheren Jnnungsgeſetze nichts
Erſprießliches geleiſtet werden. Das neue Jnnungsgeſetz hat
einige Beſſerung gebracht, aber viel bleibt auch jetzt noch zu
geſchehen. Beſondere Erfolge verſpricht ſich der Herr Nath
nicht mit Unrecht von der Geſellen- und Meiſter-
prüfung. Das Beſtehen derſelben iſt nämlich mit nicht zu
unterſchätzenden praktiſchen und perſönlichen Vortheilen ver
knüpft. Um ſie aber zu beſtehen, ſind gerade keine gering-
fügigen Kenntniſſe erforderlich. Dieſe Kenntniſſe können nicht
durch die Werkſtattlehre allein erworben werden, ſo ſehr letztere
auch nach wie vor die Hauptſache für die Heranbildung eines
tüchtigen Nachwuchſes iſt und bleibt. Es muß ein Fach und
Fortbildungsſchulunterricht als gleichberechtigter Faktor
hinzutreten. Das Ziel iſt die obligatoriſche Einführung
dieſes Unterrichts. Landes geſetzlich iſt letzterer bereits
ſeit langer Zeit obligatoriſch in neun deutſchen Bundes
ſtaaten, nämlich Baden, Württemberg, Sachſen, Heſſen,
Mimar, Meiningen, Coburg Gotha, Schwarzburg Sonders
hauſen und Waldeck. Der größte deutſche Staat, Preußen,
ſteht zwar zur Zeit vollſtändig auf dem Boden der obliga-
toriſchen Fortbildungsſchule, aus Mangel an Geldmitteln
hat man jedoch noch nicht das Prinzip allgemein durchzu
führen gewagt. Um aber möglichſt die Kommunen dahin
zu bringen, für beſtehende fakultative Fortbildungsſchulen den
Zwangsbeſuch einzuführen, hat die Regierung ſich veranlaßt
geſehen, danach den Staatszuſchuß zu den Koſten der Unter
haltung zu bemeſſen. Dieſer Zwang auf die Kommunen hat
dahin geführt, daß immer mehr fakultative Schulen in obli-
gatoriſche umgewandelt ſind. Wie ſehr gerade dieſe Um
wandlung in neuerer Zeit erfolgt iſt, zeigen folgende Zahlen.
Zu Anfang des. Jahres 1899 waren in Preußen circa 1000
Lwerbliche Fortbildungsſchulen mit insgeſammt 125000
Schülern vorhanden, davon waren 688 (mit 76 400 Schülern)
mit obligatoriſchem und 312 (mit 48800 Schülern) mit frei
Den Beſuch. Seitdem iſt die Zahl der obligatoriſchen
ſnr auf 790 (mit 93 900 Schülern) gewachſen, die der
ſokultativen auf 240 (mit 41000 Schülern) zurückgegangen.
Durch ortsſtatutariſche Vorſchrift kann aber das Ziel nicht all
hemein erreicht werden.

Doch iſt nicht eine allgemeine Fortbildungsſchule zuAltreben, die eigentlich eine Verlängerung der Volksſchule i

ſondern eine, die den Beruf des Knaben ins Auge faſſen und

wer fachlich organiſirt ſein muß. Als in Deutſchland
e Forkbildungsſchulen auftauchten, hat man nach dem
erufe der Schüler nicht gefragt und es entſtand in jeder

be ein buntes Gemiſch. Bei einer ſolchen Einrichtung
rn der Unterricht ſich nicht ſo aufbauen, daß er einen
per zur Berufsarbeit lieferte. Dieſe Organiſation
dine angefeindet werden von den Schülern. Gewiß
bei der Klaſſenbildung der geiſtige Standpunkt der Schüler
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und J ganze Vorbildung zu berückſichtigen, aber das beruf-
e Element darf nicht außer Acht gelaſſen werden. Wenn

der Handwerker weiß, daß die Schule ſeinem Berufe dient,
ſo tritt er für ſie ein und ſchickt ſeinen Lehrling gern. Der
Rath zeigt ſodann die Wege, die Löſung einzelner Fragen
zu gehen ſind. Schwierig iſt die Lehrerfrage. Technologiſches
und gewerbekundiges Wiſſen iſt für die Lehrer unbedingt nöthig.
Sie haben zu dem Zwecke eine beſondere Ausbildung zu er
fahren. Jntelligente Handwerker ſind für den rein techniſchen
Unterricht die beſten Lehrkräfte.

Das Aufſteigen von der fakultativen zur obligatoriſchen
Form iſt eine naturgemäße Entwickelung, wie wir ſie z. B.
auch im Militärweſen und bei der Volksſchule beobachtet
haben. Der Segen der allgemeinen Schulpflicht hat das
deutſche Volk intelligent, groß und ſtark gemacht und der
Segen der gewerblichen Fortdbildungsſchulpflicht wird künftig
einen weiteren Aufſchwung von Handwerk und Gewerbe zur
Folge haben. Aber auch die Furcht für das höhere gewerb-
liche Fortbildungsſchulweſen iſt unbegründet. Jn anderen
Ländern hat die Erfahrung bereits gelehrt, daß nichts ſo
ſehr zur Errichtung und Entwickelung neuer fakultativer An
ſtalten mit höheren Zielen und größerer Unterrichtszeit bei
getragen hat, als die Einführung des Fortbildungsſchulzwanges.
Ueberall entwickeln ſich aus den fachlichen Fortbildungsſchulen
eigentliche Fachſchulen heraus. Wie auf dem Gebiete des all-
gemeinen Unterrichts ein weitverbreitetes Syſtem von Schulen
entſtanden iſt, ſo wird ſich auch auf dem gewerblichen Gebiete
ein ſolches aus den vorhandenen Bedürfniſſen heraus entwickeln.
Dieſe Entwickelung des Fach- und Fortbildungsſchulweſens
wird dann hoffentlich dazu beitragen, wieder dem Handwerk
einen goldenen Boden zu geben. Der Herr Rath geht ſodann
auf die ſpeziellen Verhältniſſe Hamburgs ein und kommt da
zum Schluſſe, daß von allen gewerblichen männlichen Lehrlingen
Hamburgs noch nicht 30 Proz. die Gewerbeſchule beſuchen und
noch nicht 40 Proz. überhaupt gewerblichen Fortbildungs-
unterricht in genügender Weiſe genießen.

Von Intereſſe iſt folgende Statiſtik, die der Herr Rath
aus dem fünften Theile des Handbuches des deutſchen Fort-
bildungsſchulweſens von Oskar Pache mittheilt. Es kommen
darnach auf 1000 Einwohner Fortbildungsſchüler: 19 in Lübeck,
19 in Bremen, 14 in Hamburg, 8 in Lippe, 4 in Schaumburg-
Lippe, 19 in Reuß j. L., 7 in Reuß ä. L., 19 in Waldeck,
14 in Schwarzburg-Rudolſtadt, 25 in Schwarzburg-Sonders-
hauſen, 5, in Anhalt, 22 in Sachſen-Coburg-Gotha, 6 in
SachſenAltenburg, 21 in Sachſen-Meiningen, 7 in Braun
ſchweig, 3 in Oldenburg, 14 in Mecklenburg-Strelitz, 7 in
MecklenburgSchwerin, 22 in SachſenWeimar, 34 in Heſſen,
35 in Baden, 50 in Württemberg, 28 in Sachſen, 2“/0 in
Oſtpreußen, 5 in Weſtpreußen, 3 z in Poſen, 5' o in
Schleſien, 2* in Brandenburg, 21 in Berlin, 2 in
Pommern. 7* in Schleswig-Holſtein, 9* o in Hannover, 6 in
Sachſen (Provinz), 13 in HeſſenNaſſau, 6*5 in Weſtfalen,
62 in Rheinprovinz, 12 in Hohenzollern, 6* in Königreich
Preußen, 14/, in Oberbayern, 2“ z in Niederbayern, 5 in
Pfalz, 3“ in Oberpfalz, 5/2 in Oberfranken, 152 in Mittel
franken, 9“ in Unterfranken, 8 in Schwaben, 8* 29 in
Bayern, 3 in Elſaß-Lothringen. Wenn Baden, Württemberg,
Sachſen, Heſſen, Weimar, Meiningen, Coburg-Gotha, Schwarz-
burg-Sondershauſen und Waldeck ſo glänzende Zahlen auf
weiſen, ſo liegt der Grund darin, daß in dieſen Staaten landes-
rechtlich der Beſuch dieſer Schulen obligatoriſch gemacht worden iſt.

Jn Deutſchland ſcheint man ſich neuerdings mit der
Frage des Fach und Fortbildungsſchulweſens immer intenſiver
zu beſchäftigen. So hat der Erſte Deutſche Handwerks- und
Gewerbekammertag, der am 15. 17. November zu Berlin
tagte, mit großer Majorität folgende Reſolution angenommen
„Der Erſte Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag iſt
der Anſicht, daß bei den großen Anforderungen, welche die
neuere wirthſchaftliche Entwickelung an den Handwerksſtand
ſtellt, neben der Werkſtattlehre auch ein ausgedehnter Fach-
und Fortbildungsunterricht für die Heranbildung des jungen
Handwerkers erforderlich iſt. Der Erſte Deutſche Handwerks-
und Gewerbekammertag erſucht daher diejenigen deutſchen
Staaten, in denen dies bisher nicht geſchehen iſt, den Unter-
richt für die gewerbliche heranwachſende Jugend in der Regel
bis zum 18. Jahre in den Fortbildungsſchulen, die fachlich zu
organiſiren ſind, obligatoriſch zu geſtalten und für einen weiteren
Ausbau der Fachſchulen Sorge zu tragen.“ Mögen ſich dieſeForderungen dald verwirklichen.

Die Steigerung ſämmtlicher Lebens-
bedürfniſſe im Verhälzuißz zu den Brotpreiſen

Seit Jahrzehnten iſt bei uns eine Preisſteigerung der ver-
ſchiedenartigſten Lebensbedürfniſſe eingetreten, wie das ſtets als
Folge wirthſchaftlichen Fortſchritts und verbeſſerter Lebens
haltung zu geſchehen pflegt. Mit dieſer Preisſteigerung hat
die Erhöhung der Arbeitslöhne mindeſtens Schritt gehalten.
Man hat niemals gehört, daß die Freihändler ihre Stimme
gegen dieſe Preisſteigerungen erhoben hätten denn dabei hat
die Landwirthſchaft am ſchlechteſten abgeſchnitten. Ordnet man
nämlich nach der „Voſſiſchen Zeitung“ die 39 wichtigſten
Lebensmittel nach der Art ihres Urſprungs in ſechs folgende
Gruppen

1. Getreide Roggen, Weizen, Gerſte und Hafer);
2. ſonſtige inländiſche land wirthſchaftliche Produkte aus Kartoffeln,

Rohzucker, Melaſſe, Spiritus, Rüböl und Hopfen;

Kaffee, Thee, Pfeſfer und Tahbak:

Vereins ſicherlich nicht fehlv W 3 Bele 18 u i 1 eh en.8. ausländiſche landwirtbſchaftliche Produkte aus Mais, Reis,

4. thieriſche Produkte aus Rindern, Schweinen, Kälbern, Hammeln,
Butter, Schmalz, Heringen und Häuten

5. aus Eiſen, Blei, Kupfer, Zink, Zinn, Steinkohlen,
etroleum

6. Textilprodukte aus Wolle, Baumwolle, Baumwollgarnen,
Kat un, Leingarn, Roiſeide, Hanf und Rohjute

und ſtellt man die Preisbewegung in Deutſchland innerhalb
dieſer Gruppen während der letzten beiden Jahre in Vergleich
zu den Durchſchnittspreiſen des Jahrzehnts 1889/98, die wieder
gleich 100 geſetzt werden, ſo ergiebt ſich folgendes Bild

1889/98 1899 1900Juni September Oktober November

Getreide 100 95,3 98,66 91,4 8933,7 92,0
Sonſige inländiſcheanrige Wlaneiſcke] 100 1009 107,2 10577 1062 1014

ſern 100 97,6 1069 111,8 111,3 10959
Thieriſche Produkte 100 1087 111,8 119,2 120,6 116,3
Mineralien 106 130,1 138,4 142,8 141,1 139,6
Textilprodukte 100 97,5 112,22 110,7 110,8 111,0

Man erſieht hieraus, daß die erſte, das Getreide umfaſſende
Gruppe die einzige iſt, für deren Produkte im Verlauf des
letzten Jahrzehnts der Preis unter dem Durchſchnittspreiſe ſich
gehalten hat. Es zeigt ſich ſo bemerkt auch die „Sächſiſche
nationalliberale Korreſpondenz“ ganz klar, daß beſonders die
Preisbewegung in Getreide im Großen und Ganzen eine rück
läufige geweſen iſt, daß alſo die Land wirthſchaft an
der Proſperität des letzten Jahrzehnts, die die
Jnduſtrie auf ihre ſtolze Höhe hob, keinen
Antheil gehabt hat. Während das Jahr 1900 in
Deutſchland bei Eiſen eine Steigerung auf 150,2, bei Kohlen
auf 151,9 gegenüber dem auf 100 angenommenen Durchſchnitts-
preis der Jahre 1889, 98 brachte, ſanken die Getreidepreiſe in
den letzten beiden Jahren, wenn auch nicht ſtark, ſo doch faſt
ſtändig. Von dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge Deutſchlands
iſt aber die Landwirthſchaft allerdings nicht unberührt geblieben
denn auch auf dem Lande ſind die Löhne und die Preiſe
r die Produktions mittel geſtiegen und die Koſten

er Lebenshaltung in allen Bevölkerungsſchichten
gewachſen.

Entſpricht es nun der Ehrlichkeit und der Billigkeit,
wenn die Freihändler jetzt über „Brotwucher“ ſchreien und die
Landwirthe der „vVBegehrlichkeit“ bezichtigen, wenn dieſe
ebenfalls einen beſcheidenen Antheil nicht nur von den
Laſten, ſondern auch vom Segen des wirthſchaftlichen
Aufſchwunges, der bei der agrariſchen Produktion Halt
gemacht hat, beanſpruchen? Jnduſtrie und Handel waren
längſt in der Lage, durch Erhöhung ihrer Preiſe
die Steigerung der Laſten auszugleichen kein Freihändler hat
ſich darob entrüſtet. Die Abſicht derjenigen, welche ſich dem
nunmehr endlich in die Wege geleiteten gerechten Ausgleich der
wirthſchaftlichen Jntereſſen widerſetzen, liegt danach tlar am
Tage: Man will den Ruin der Landwirthſchaft, man will
wirthſchaftlich zu Gunſten des Großkapitals und politiſch zu
Gunſten des Republikanismus das platte Land „auspowern“.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Februar.

Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jngend. Der
„Deutſche Centralverein für Jugendfürſorge“, der ſich der
Unterſtützung des Kaiſers wie auch vieler Monarchen
anderer Bundesſtaaten erfreut und durch die Landes-
regierungen thunlichſt gefördert wird, wird demnächſt ein
Centralbureau einrichten, das dem Fortbildungsſchuldiri-
genten Pagel unterſtellt werden ſoll. Kürzlich hat der
Verein ſeine Hauptverſammlung abgehalten. Dem Rechen-
ſchaftsbericht iſt zu entnehmen, daß durch die umſichtige
Leitung der Vereinigung bereits ſchöne und ermuthigende Er-
folge erreicht worden ſind. Der noch junge Verein zählt jetzt
bereits 354 Mitglieder, die über 7000 Mk. Beiträge auf-
bringen es iſt aber zu erwarten, daß ſich die Mitgliederzahl
in kürzeſter Zeit erheblich vermehren wird.

Als Ziele des Vereins hat die Hauptverſammlung auf
Vorſchlag des bekannten Sozialpolitikers Geh. Regierungsrath
v. Maſſow folgende Punkte feſtgeſtellt

„Die ſittliche und wirthſſhaftliche Förderung der minderjährigen
Jugend Deutſchlands mit beſonderer Lerück ſichtigung der Waiſen,
namentlich durch 1. Gründung und Weiterentwickelung von Fürſorge
Vereinen der verſchiedenſten Art in Stadt und Land, 2. Unterſtützung
aller Maßnahmen zur Bekämpfung der Verwilderung und
Verwahrtoſung der Minderjährigen, 3. Gründung von Lehrlings-
beimen, Kinderpflegeſtätten, Jugendbibliotheken 2c., 4.
Unterſtützung der bereits beſtehenden Fürſorgevereine dadmnch, daß
ſich der Centralverein ihnen als Mittelpunkt für ihre Beſtrebungen
darbietet.“

Die Aufgaben, die der Centralverein für Jugendfürſorge
ſich hier geſtellt hat, ſind ſehr dankbare und ſegensreiche. Auf
dem Gebiete des Schutzes der ſchulentiaſſenen Jugend vor den
an ſie herantretenden ſchlechten Einflüſſen iſt noch ſehr wenig
geſchehen im Jntereſſe des Gemeinwohles liegt es, daß ſowohl
durch Fürſorge- als auch durch Repreſſivmaßregeln vorgegangen
werde, um der überhandnehmenden Zuchtloſigkeit der „Jugend-
lichen“ entgegenzutreten. Möchte es der Thätigkeit des Central-
vereins gelingen, im deutſchen Volke für ſeine Ziele allenthalben
Boden zu faſſen; an Unterſtützung und Förderung durch alle
ſtaatserhaltenden Elemente wird es den Beſtrebungen des
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Kaiſer Wilhelem wird nach den neueſten Dispoſitionen
bis zum 5. Februar in England bleiben. AmAbend dieſes Tages begiebt er ſich an Bord der „Hohenzollern“
und geht am 6. früh nach Vliſſingen in See. Von dort ge
denkt der Kaiſer, wie bereits bekannt, nach Homburg v. d.
H. zu reiſen, wo er am 7. Februar Vormittags ankommen
wird.

Der Kronprinz in England. Ein Birminghamer
Blatt, dem Beziehungen zu Chamberlain nachgeſagt werden,
will wiſſen, daß unſer Kronprinz auf Wunſch des Kaiſers im
Laufe dieſes Jahres einige Zeit in England ver-
bringen ſoll, um die politiſchen, kommerziellen und ſozialen
Verhältniſſe Englands zu ſtudiren. Wir möchten vorläufig
dieſe Meldung ſehr ſtark bezweifeln, denn abgeſehen davon, daß
der Kronprinz zunächſt noch einige Zeit aktiv zu dienen hat,
was für den künftigen oberſten Kriegsherrn doch richtiger iſt
als die Kenntniß der engliſchen Einrichtungen, ſo harrt ſeiner
noch die Bonner Univerſität und die Einführung in die Staats
und Verwaltungsgeſchäfte. Erſt wenn der Thronerbe dieſe
Lehrzeit hinter ſich hat, dürfte er die Muße für engliſche
Studien erübrigen.

Zur Frage der Werthzölle. Bekanntlich haben vor
Kurzem die Abgeordneten Graf Kanitz, v. Kardorff, Dr. Lieber
und Münch-Ferber von Neuem die Einführung von Werth-
zöllen beantragt, wenigſtens ſolchen Staaten gegenüber, die
ihrerſeits an dem Grundſatz der Werthzölle feſthalten. Hierzu
erfährt das „Centralblatt der Walzwerke“ aus beſter Quelle,
daß dieſer Antrag leider aller Vorausſicht nach bei den ver
bündeten Regierungen wenig Anklang finden werde.

Rußland und die deutſchen Getreidezölle. An
amtlicher Stelle in Petersburg wird verſichert, die Aeußerung
der „Nowoje Wremja“, daß es zwiſchen Rußland und Deutſch
land infolge der geplanten Erhöhung der Getreidezölle nicht
ohne Zollkrieg abgehen werde, entſpreche durchaus nicht
den Anſichten der Regierung. Rußland falle nur die
Aufgabe zu, für die Erhöhung der Getreidezölle über
Kompenſationen mit Deutſchland zu unterhandeln, die ver
muthlich auf keine Schwierigkeiten ſtoßen würden.

Die Wiſſenſchaft und die Getreidezölle. Jn dem
neueſten Heft ſeiner „Monatlichen Mittheilungen aus dem inter-
nationalen Bureau zur Regulirung der Getreidepreiſe“ beginnt
Prof, Dr. Guſtav Ruhland eine Artikelreihe, die ein
Gegengutachten zu Prof. Dr. Conrads Stellung
der landwirthſchaftlichen Zölle in den 1903 zu ſchließen-
den Handelsverträgen Deutſchlands bieten ſoll. Prof.
Dr. Ruhland macht den wiſſenſchaftlichen Gegnern der
Getreidezölle, die meiſt der katheder ſozialiſtiſchen
Schule angehören, zum Vorwurf, daß ſie nicht die richtige
wiſſenſchaftliche Methode angewendet hätten. Wir werden auf
den Jnhalt der Artikelreihe zurückkommen, wenn ſie abgeſchloſſen
iſt, möchten aber nicht verfehlen, ſchon jetzt unſere Leſer auf
dieſe wichtige Veröffentlichung ausdrücklich hinzuweiſen.

Demonſirationen der „Antiggrarier“.
ſtehende Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe macht
die freihändleriſchen Regiſſeure einer „Antikornzollbewegung“
jetzt ſchon nervös. Sie ſuchen daher nach einem Mittel, den
vermuthlich auch diesmal wieder gewaltigen Eindruck der Ver
ſammlung zahlreicher Landwirthe aus allen Theilen Deutſch
lands in der Reichshauptſtadt abzuſchwächen. Zu dem Zweck
wird der Plan „erwogen“, bald nach der Generalverſammlung
des Bundes der Landwirthe an ein und demſelben Tage in
ſämmtlichen Berliner Wahlkreiſen „große Volks Verſammlungen
gegen die Brotverthenerer“ abzuhalten, und es würde, ſo meint
man im freihändleriſchen Lager, den Eindruck gewiß erhöhen,
wenn zahlreiche Kundgebungen an möglichſt vielen anderen
Orten zu gleicher Zeit ſtattfinden.

Wo die Sozialdemokratie Fuß gefaßt hat aber nur
dort wird es nicht ſchwer halten, ſolche „Volksver
ſammlungen“ zu Stande zu bringen. Mag es ſich um das
„Zuchthausgeſetz“, um „lex Heinze“, um „Brotvertheuerung“
oder um was ſonſt noch handeln, ſo genügt es, wenn in Berlin
auf den Knopf gedrückt wird um das ſozialdemokratiſche
„Heerdenvieh“ zuſammenzutrommeln. Es wird alſo auch leicht
ſein. einmal den Mechanismus ſpielen zu laſſen, um den hilf-
loſen Freihändlern Verſammlungsperſonal zu liefern, das gleich
zeitig an verſchiedenen Orten“ präparirte Reſolutionen „beſchließt“
und die üblichen „Entrüſtungsſchreie“ ausſtößt.

Nachdruck verboten.)

Verſchüttetes Salz.
Von Heinrich Lee (Berlin).

Das Kolleg war zu Ende. Proſeſſor Paulſen ging nach
Hauſe, Mittag eſſen.

Bis vor etwa vierzehn Tagen that er das regelmäßig in
einem beſtimmten Weinreſtaurant, wo er ſeit Jahren einen
Stammſitz gehabt hatte im zweiten Zimmer erſter Tiſch
rechts. Seit vierzehn Tagen aber war er verheirathet. Da die
Hochzeit aus verſchiedenen Rückſichten mitten im Semeſter
ſtattgefunden hatte, ſo mußte das junge Paar auf eine
Hochzeitsreiſe verzichten. Jn dem neuen eigenen Neſt war es
aber ſo traulich und warm, daß man die Reiſe nicht ſchmerzlich
entbehrte. Außerdem liebten ſie ſich Beide doch und wie!
Niemand hätte unſerem Erich Paulſen eine ſolche Zärtlichkeit
zugetraut. Er war Chemiker, und das mit Leib und Seele.
Wenn man ſich zeitlebens mit Schwefelwaſſerſtoffgasverbindungen ätheri hen Oelen und ähnlichen Sachen be

ſchäf!igt, kommt man leicht in den Ruf, ein trockener, nüchterner
Menſch zu ſein, der für die Poeſie der Liebe nichts mehr übrig
habe. Und doch war dieſe Meinung, wie eben Profeſſor
Paulſens Beiſpiel zeigte, grundfalſch. Er war ein liebender
Bräutigam geweſen, er war ein liebender, enorm glücklicher
Ehemann.

Wie er jetzt durch die Straßen ſeiner Wohnung juſchritt,
dachte er an keine Schwefelwaſſerſtoffgasverbindungen mehr
er dachte nur an das geliebte ſüße kleine Weſen, das jetzt alſo
ſeine Frau war.

Was für ein Unterſchied beſteht doch darin, ob man als
trauriger Junggeſelle im Reſtaurant ſpeiſt, von einem geſchäfts
mäßigen Menſchen, einem Kellner, bedient oder ob man am
eigenen, zierlich und behaglich gedeckten Tiſche ſitzt, als
Gegenüber das beſagte holde Geſchöpf, kurz, einen Engel.
„Engel“ das war für Kitty das richtige Wort. Engel
ſind vollkommen und das war eben Kitty auch. Jede
r ſo hatte Profeſſor Paulſen immer gehört hatte
hren kleinen Fehler. Kitty hatte keinen einzigen, auch nicht

den kleinſten. Höchſtens aber auch allerhöchſtens, hatte ſie

Die bevor

Die Einführung der Prügelſtrafe für Rohheits-
verbrecher iſt in der Petitionskommiſſion des Reichstages
bekanntlich wiederum abgelehnt worden. Es lag eine mit zahl
reichen Unterſchriften aus allen Ständen verſehene Bittſchrift
um Einführung dieſer Maßregel vor, allein der Regierungs
vertreter erklärke, bis jetzt habe die Regierung nicht die Abſicht,
dieſem Gedanken näherzutreten, und ſomit beſchloß die Kommiſſion
leider den „Uebergang zur Tagesordnung“. Damit aber werden
die Beſtrebungen die in weiteren Volkskreiſen für nothwendig
erachtete Einführung der Prügelſtrafe für Rohheitsverbrechen
herbeizuführen, nicht zur Ruhe gebracht werden.

Schaumweinſtener. Dem Reichstage iſt geſtern der
Geſetzentwurf über die Schaumweinſteuer zugegangen. Seine
Hauptbeſtimmungen haben wir ſchon mitgetheilt.

Nationalſoziale Agitation gegen Baarzahlung.
Wie die „Freiſinnige Zeitung“ mittheilt, iſt der nationalſoziale
Agitator Kötzſchke im Jahre 1898 bei den Wahlen von der
Freiſinnigen Vereinigung ſubventionirt worden. Tiefer können
die nationalſozialen Weltbeglücker nicht mehr herabſinken als zu
einer bezahlten Agitationstruppe in Dienſten der Temokraten-
und Börſenpartei, die es ſich ihrerſeits zur „Ehre“ rechnet, mit
den Sozialdemokraten zuſammenzukämpfen.

Das innige Verhältnifßz zwiſchen Freifinn und
Sozialdemokratie kommt bei den diesjährigen parlamentariſchen
Berathungen faſt täglich zum Ausdruck. Bei den Debatten im
Plenum herrſcht zwiſchen der bürgerlich- demokratiſchen und der
ſozialdemokratiſchen Linken das ſchönſte Einvernehmen gegen
ſeitige Schonung zu üben und gemeinſam auf die Gegner los-
zupauken, ſcheint die Parole des rothen Kartells zu ſein. Auch
in den verſchiedenen Kommiſſionen marſchirt Freiſinn und
Sozialdemokratie Hand in Hand. Charakteriſtiſch war es, daß
in der Petitionskommiſſion die fünf ſozialdemokratiſchen mit den
zwei freiſinnigen Weitgliedern gemeinſam gegen die übrigen Ab-
geordneten für die auf Verfaſſungsänderung abzielende For
derung einiger Arbeiter aus Deſſau eintraten, das wahlfähige
Alter von 25 auf 21 Jahre herabzuſetzen. Man ſieht, daß die
Freiſinnigen beider Geſchlechter ſehr zuverläſſige „Koſtgänger“
der Sozialdemokratie ſind.

Das Haus Rothſchi. d und die Stadt Frankfurt a. M.
Wenn die Börſenblätter recht berichten, ſo wäre man in
Frankfurt a. M. beſorgt darüber, ob nach dem kürzlich
erfolgten Tode des Frhrn. Karl Wilhelm v. Rothſchild,
des letzten männlichen Sproſſes des Frankfurter Hauſes, ein
anderes Mitglied dieſer Familie nah Frankfurt a. M. über-
ſiedeln wird, um das Geſchäft in dem bisherigen Umfange
weiterzuführen oder ob vielleicht nur eine Niederlaſſung mit
einem Vertreier in Frankfurt a. M. verbleibt, wie ſie in
Amſterdam beſteht. Sollte das Frankfurter Stammhaus auf-
gelöſt werden, ſo würde ein großer Theil des Vermögens, das
man mindeſtens auf 200 Millionen Mark ſchätzt, von Frank
furt a. M. wegwandern und die Stadt empfindliche Steuer
ausfälle erleiden.

Zu dem Welthauſe Rothſchild gehören, wie die „Krzztg.“
mittlheilt, die großen Bankgeſchäfte in Wien, Paris und London.
Keiner dieſer Rothſchilds dürfte Luſt haben, nach Frankfurt
a. Main überzuſiedeln. Ein Börſenblatt will ſicher wiſſen,
weshalb die Rothſchilds nicht geneigt ſind, nach Deutſchland zu
gehen, nämlich „wegen der ganzen reaktionären deutſchen
Wirthſchaftspolitik“. Das iſt natürlich nur eine tendenziöſe
Erfindung, um die deutſche Wirthſchaftsgeſetzgebung zu dis
kreditiren, die den Rothſchilds und ihren eigenartigen Jnter-
eſſen vollkommen gleichgiltig ſein kann. Was kümmern ſich
die Rothſchilds darum, ob die deutſchen Getreidezölle 3
Mk. oder das Doppelte betragen Und iſt das deutſche Börſen-
geſetz, wie die Börſenblätter gern behaupten, nur geeignet, die
Großen zu begünſtigen, ſo würden dadurch die Rothſchilds eher
angezogen als abgeſtoßen werden. Jn Wirklichkeit hat die Stadt
Frankfurt a. M. für ſie keinen Reiz, weder geſchäftlich noch
geſellſchaftlich. Frankfurt a. M. hat die internationale Be
deutung, die es zur Zeit des Deutſchen Bundes beſaß, ver
loren und kann in keiner Beziehung mit Wien, Paris oder
London konkurriren. Dazu kommt noch ein anderer Umſtand.
Frankfurt a. M. iſt eine preußiſche Stadt geworden und
gegen Preußen haben die Rothſchilds immer eine gewiſſe Ab
neigung bekundet. Jn Staaten mit geordneter Finanz-
wirthſchaft fühlt ſich der Börſen-Großkapitalismus nicht be
ſonders wohl. Da ſind mit dem Staate gewinnbringende
Geſchäfte nur ſelten zu machen, da ſtehen die Regierungen zu
unabhängig da, da bleibt der Einfluß der Hochfinanz immerhin

eine kleine Eigenheit, ſie war ein bischen abergläubig. Niemals,
als ſie noch Brautleute waren, wäre ſie zum Beiſpiel mit ihm
unter das Gerüſt eines Neubaues gegangen, denn, wie ſie da-
von in felſenfeſter Ueberzeugung ſagte „man läßt das Glück
unter dem Gerüſt.“ Zu ihrem letzten Geburtstag brachte er
ihr eine prachtvolle Broche, entſetzt ſah ſie ihn an die Broche
hatte eine Nadel, und eine Nadel zerſticht ja die Freundſchaft
Er mußte die Broche umtauſchen gehen und dafür eine Gürtel-
ſchnalle nehmen. Oder drittens man ſetzte ſich zum Eſſen
nieder und er gerieth zufällig an die Tiſchecke. Auch dieſes
durſte nicht ſein. Wer an der Tiſchecke ſitzt, meinte ſie ge
ängſtigt, muß mit dem Heirathen noch ſieben Jahre warten
und das wäre allerdings, auch nach ſeiner eigenen Meinung,
ſchrecklich geweſen. Er mußte alſo aufſtehen und ſich an eine
andere Stelle ſetzen. Und dergleichen mehr.

Nun, das war Alles nur während der Brautzeit geweſen,
ſolange ſie ihr Glück noch nicht geborgen hatten. Es war
ſchließlich Alles bei ihr nur ſüße Beſorgniß, ſie verrieth ihm
damit ja nur ihre Liebe. Darum hatte er ihr auch nie wider-
ſprochen, ſie niemals belehrt, wie thöricht der Aberglaube iſt.
Eigentlich wäre es ſeine Pflicht geweſen, denn ein Mann ſoll
ſeine Frau erziehen ein Mann der exakten Wiſſenſchaften
alſo erſt recht. Nun aber waren ſie verheirathet, jetzt brauchte
ſie ſich um ihrer Beider Glück nicht mehr zu bangen, und ſeit
ſie verheirathet waren, hatte ſie wohl auch ihren Aberglauben
abgethan. Es wäre ſonſt wirklich und in allem Ernſt ſeine
Schuldigkeit geweſen, dieſen kleinen Flecken an ihr auszutilgen.
Es war allerdings nur ein Flecken von der Größe und der
Qualität eines Schönheitspfläſterchens, das einem an und für
ſich ſchon reizenden Geſicht nur noch einen Reiz mehr giebt.
Aber immerhin, das Fleckchen verſtieß gegen die Ordnung.
Nun, ſeit ſie verheirathet waren, war es ja, wie geſagt, ver
ſchwunden. Kitty bedurfte ſeiner Belehrung nicht mehr.

Als Profeſſor Paulſen nach Hauſe kam, flog ihm Kitty an
die Bruſt. Jn der That, man brauchte Frau Kitty nur anzu
ſehen, um ihren Mann aus vollem Herzen zu beneiden. Jn
dem weißen Latzſchürzchen, das ſie umgebunden hatte, war ſie
einfach reizend.

„Wie lange Du bleibſt ſagte ſie, ſich zärtlich an ihn
ſchmiegend.

beſchränkt. Betrachtet man die Organiſation der euro
päiſchen Hochfinanz, wie ſie über die Geldmärkte ver
fügt, ihre Kapitals macht erhöht, ihre Herrſchaft beſtändig
erweitert, wie ſie nach oben hin auf diplomatiſchem Wege und
nach unten hin durch die Preſſe ihren Einfluß noch immer
mehr auszudehnen ſucht, ſo wird man nicht die geringſte Be
klemmung empfinden können, wenn das Frankfurter Geſchäft
des Welthauſes Rothſchild nach dem Tode ſeines bisherigen
Beſitzers ohne Oberhaupt bleibt und nur noch als unſelbſt
ſtändige Zweigſtelle weiter geführt wird.

Zum Tode der Königin von England.
Die Zahl der Zuſchauer, welche geſtern auf beiden

Seiten der Meerenge Solent und in Portsmouth Aufſtellung
genommen hatten, um der Ueberfahrt der königlichen Leiche zu
zuſchauen, wird auf eine halbe Million geſchätzt. Der
Eiſenbahnzug, der heute die ſterblichen Ueberreſte der Königin
nach der Hauptſtadt bringen wird, wird aus fünf Wagen
beſtehen, von denen einer, vollſtändig mit rothen und ſchwarzen
Draperien bekleidet, zur Aufnahme für den Sarg beſtimmt iſt,
Jn einem zweiten wird nur der König Aufenthalt nehmen,
während die übrigen für die hohen fürſtlichen Gäſte und
Würdenträger beſtimmt ſind.

Der Krieg in Südafrika.
Geſtern traf in Marſeille der Direktor der ſüdafrika-

niſchen Bank in Pretoria, Duval, der ein perſönlicher
Freund des Präſidenten Krüger iſt, ein. Derſelbe begiebt ſich
direkt zum Präſidenten, um mit ihm über die Regelung wichtiger
Finanzfragen zu unterhandeln.

Die amtliche britiſche Verluſtliſte vom geſtrigen Tage
meldet 53 an Krankheiten Verſtorbene, 4 Todte und 5 Ver-
mißte. Außerdem werden die Namen von zehn früher Geſtorbenen
mitgetheilt. Aus Kapſtadt wird gemeldet:

Sämmtliche engliſche Garniſonen in der Nähe des ſüdlichen
Ufers des Oranzjefluſſes ſind von dem Erſcheinen De Wets benach
richtigt worden. Die kleinen Burenkommandos, welche fich augen-
blicklich im Norden des Freiſtaates befinden, ziehen ſich zuſammen,
um ſich mit De Wers Truppen zu vereinigen. Die Engländer haoen
eine Bewegung ausgeführt, welche bezweckt, die Stadt C amwilliam
einzuſchließen. Die Buren in der Umgegend von Johbannesburg
baben, wie ein Telegramm von dort berichtet, große Schwierigkeiten
bei der Verproviantirung infolge der jüngſt von Kitchener getroffenen
ſtrengen Maßregeln.

Ching.
Aus China nichts Neues!

Ausland.
Frankreich.

Allerhand Merkwürdigkeiten.
Der Verfaſſer der Pariſer Wochenſchrift „Le Bloc“ verſichert in

der letzten Nummer dieſes Blattes, er ſei bereit, durch Dokumente
nachzuweiſen, daß der jetzige franzöſiſche Geſandte in
Brüſſel, zur Zeit, als er GeſandtſchaſtsSekretär in Waſhington
war, in ſchrift lichem Verkehr mit der deutſchen
Kaiſerin Auguſta geſtanden habe.

Wie verlautet, wird die ranzöſiſcheFlotten- Demonſtration
an der Levante, beſonders an der ſyriſchen Küſte ſich gegen die
feindſelige Haltung der dort anſäſſigen Deutſchen
und Engländer (7?) richten, die den franzöſiſchen Konſular
Beamten alle nur möglichen Schwierigkeiten und Unannehmüchkeiten
in den Weg legen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lioyd. „Kaiſerin Maria Thereſia“, n. New

Vork beſt., 31. Jan. 8 Meus. in Neagpel angekommen. „Prinz Heinrich“
31. Jan. 7 Uhr Mrgs. Reiſe v. Neapel n. Genua fortgeſ. „Nor derney“,
v. Oſtaſien kommend, 30. Jan. Nachm. in Colombo angek. „Helgoland“,
v. Galveſton kommend, 31. Jan. 10 Vorm. auf der Weſer angekommen.
„Prinzeß Jrene“ 31. Jan. 1 Nachm. Reiſe v. Port Said n. Neapel
fortgeſ. „Darmſtadt“, n. Auſt. lien beſt., 31. Jan. in Sidney angek.
„Friedrich der Große“, n. Auſtralien beſt., 31. Jan. in Colombo angek,
„Hamburg“, v. Oſtaſien kommend, 31. Jan. in Shanghai angekommen.
„Aachen“, 31. Jan. v. Vigo n. d. La Plata abgeg. „Kaiſerin. Maria
Thereſia“ 31. Jan. 5 Abds. v. Neapel n. NewYork abgeg. „Weimar“
31. Jan. v. NewYork n. Bremen abgeg. „Barbaroſſa“, v. Auſtralien
kommend, 31. Jan. v. Southampton n. Bremen abgeg. „Roland“, v.
Oſtaſien kommend, 31. Jan. St. Catherines Point paſſ. „H. H. Meier“,
n. Oſtaſien beſt., 1. Febr. in Suez angek.

Hamburg- Amerika Linie. „Prinieß Viktoria“ 31. Jan.

nern

Er küßte ſie verſchiedene Male, nannte ſie „meine Maus“,
dann ſetzte man ſich zu Tiſch.

Das Eſſen war brillant, man hatte eine ausgezeichnete,
von Kittys Mutter engagirte Köchin, Kitty plauderte, und jeder
Gang wurde mit einem Kuſſe beſiegelt. Zum Schluß kam der
Salat, ein delikater und von Kittys Händen ſelbſt zubereiteter
Tomatenſalat, Erichs Lieblingseſſen.

„Schmeckt er Dir ſo fragte Kitty.
„Jch glaube,“ erwiderte er nach der Prüfung, „er kann

noch etwas Salz vertragen.“ Bei dieſen Worten zielte er mit
dem Meſſer nach dem etwas entfernt ſtehenden Salzfaß
natürlich war es ein Hochzeitsgeſchenk. Kitty wollte ihm be-
hilflich ſein und ſchob es ihm zu. Aber ſie that es wohl zu
haſtig: das Fäßchen fiel um und der Jnhalt auf den Tiſch.

„O weh!“ rief Kitty aus, die erſchrockenen Augen auf
das weiße Häufchen gerichtet.

„Aber was iſt denn, Maus?“ fragte er erſtaunt, das
Unglück iſt doch nicht ſo groß! Was haſt Du denn

Dabei füllte er das Salz ganz gleichmüthig mit dem Meſſer
ſchon wieder in das Fäßchen zurück.

„Wenn man Salz verſchüttet,“ erwiderte Kitty mit ge
preßter Stimme, „ſo bedeutet das Streit untereinander.“

Erich zuckte zuſammen. Da war „es“ wieder. Jn ihrer
Ehe das erſte Mal. Und er hatte ſchon gehofft, daß „es“ ab
n war. Es war ſeine Pflicht, das nicht an ihr zu

ulden.
„Mein geliebter Schatz,“ ſagte er liebevoll, freundlich,

t „das iſt nur wieder von Dir ſo ein kleiner Aber-
glaube

„Aberglaube?“ unterbrach ihn Kitty mit Verwunderung.
„Das nennſt Du Aberglaube? Und „wieder“? Was heißt
denn das? Haſt Du mich denn ſonſt ſchon einmal abergläubio
geſehen

Erich mußte ſelbſtverſtändlich lächeln.
„Du magſt es vielleicht anders nennen, Maus,“ ent

gegnete er, „aber ich erinnere Dich an die Broſche, die Du
nicht von mir nehmen, an das Baugerüſt, unter das Du nicht
mit mir gehen wollteſt, an die Tiſchecke, an die ich mich nicht
ſetzen durfte

„Und das heißt für Dich abergläubig
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in Port au Prince angek. „Auguſte Viktoria“ 31. Jan. 12 Mitigs. v.
NewYork n. Italien abgeg. „Phönieia“, v. New York n. Hamburg,
31. Jan. 8 Vorm. Dover paſſ. „Croatia“, v. Hamburg n. Weſtindien,
81. Jan. 9 Vorm. in Antwerpen angek. „Armenia“, v. Hamburg n.
Havana und Galveſton, 31. Jan. 1 Nachm. Dover paſſ. „Hercynia“
and „Sardinia“ 31. Jan. in St. Thomas angek. „Auſtralia“, von
Hamburg über Havre n. Weſtindien, 31. Jan. 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Fuxhaven paſſ. „Bengalia“, v. Baltimore n. Hamburg, 31. Januar
jx Nachm. Eaſtbourne paſſ. „Parthia“, v. Hamburg n. d. La Plata,
z1. Jan. 8 Vorm. in Antwerpen „Serbia“, v. Hamburg n. Oſt
Aſien, 31. Jan. Oueſſant Creach paſſ. „Hamburg“ 31. Jan. Vorm. in
Shanghai angekommen.

Sport und Jagd.
Die Erfolge der deutſchen Geſtüte im Jahre 1900.

Unter den deutſchen Zuchtſtätten hat, wie im vergangenen Jahre, ſo
auch diesmal wieder das gräflich Redernſche Geſtüt Görlsdorf den
aſten Platz zu dehaupten gewußt. Es verdankt dies in erſter Reihe

n Erfolgen der beiden vortrefflichen Stuten Ordonnanz und Namouna.
je Gewinne der Görlsdorfer Produkte betrugen mit Einrechnung

des AuſtriaPreiſes insgeſammt 416615 Mark, d. h. alſo annähernd
50 000 Mark mehr als im Vorjahre. An zweiter Stelle ſteht das
königlich preußiſche Hauvtgeſtüt Graditz es hat gegen das Vorjahr
eine Verbeſſerung von 280 263 Mark aufzuweiſen. Eine im Verhält
niß zu der Größe der Zuchtſtätten bedeutende Vergrößerung gegen
das Jahr 1899 iſt bei Puchhof (212 019 Mark) und insbeſondere bei
Stodolkau (275 676 Mark) zu konſtatiren. Wenn Graditz eine ganz
unverhältnitzmäßig geringe Verbeſſerung aufzuweiſen hatte,
ſo lag das im Weſentlichen an vielerlei unglücklichen Zwiſchenfällen.
Als nächſte folgen dann das ſchleſiſche Geſtüt Bielau und das
herzoglich braunſchweigiſche Hofgeſtüt Harzburg, erſteres mit 163 291Mk.,
letzteres zeigt einen Rückgang von ungefähr 20 000 Mk. gegen das
Vo jahr. Mit der Hurep des Freiherrn von Münchhauſen
Bockſtadt ſchließt die Reihe derjenigen Geſtüte deren Produkte über
hunderttauſend Mark gewonnen haben. Jm Einzelnen ſeien die
Gewinnkonti r Pferde hier erwähnt: Namouna mit
35 440 Mk., Loreley I mit 2540 Mk. und Freude I mit 2500 Mk.,
feiner Windboſe mit 13 870 Mk., Goldküſte mit 5960 Mk., Rhein
ſtein mit 2563 Mk. Xamete aus dem Stalle des Fürſten Hohenlohe
Hehtingen mit 138 725 Mk., Hut ab mit 70 490 Mk., Feuerſtein
i J Mk., Heimliche Liebe mit 26 272 Mk. und Artiſt mit

2465 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
StadtTheater. R. Wagner: „Tannhäuſer“. Der

Direltion war es gelungen Herrn Hofopernfänger Max Gieß-
wein für geſtern Abend nochmals zu einem Gaſtſpiele als
Tann häuſer zu gewinnen ein Erfolg, für den das Theater
gublikum durch zahlreiches Erſcheinen ſeinen Dank abſtattete. Herrn
Gießweins Tannhäuſer wies dieſelben Vorzüge auf wie neulich ſein
Lohengrin. Das iſt ein wirklicher Sänger, wie es Tannhäuſer ſein
ſoll. Die Kraft und Fülle ſeines Organs ſcheint unerſchöpflich, ſein
Tonanſatz iſt ſo leicht und frei, ſeine Jntonation durchweg rein,
ſeine Ausſprache ſo klar, daß man ſeinem Geſange mit Vergnügen
W Auch weiß er ſehr gut zu ſteigern, was in dem Sänger-
riege brillant zur Geltung kam, wo er das Preislied auf die Göttin
der Liebe mit e Glanze und hinreißender Kraft vortrug.
Schauſpieleiſch ſteht er nicht auf gleicher Höhe hier fehlt es ent
weder noch an pſychologiſcher Vertiefung in die Feinheiten der Rolle
oder an der Fähigkeit, dem richtig Erkannten auch den entſprechenden
Ausdruck zu geben. Seine Bewegungen z. B. beim Vorüberziehender Pilger im erſten Akte, und beim Zuſammentreffen mit Eliſabeth

in der Sängerhalle waren noch recht ungeſchickt und nichtsſagend.
Aber die Vorzüge ſeines Geſanges ließen über dieſe Mängel hinweg
ſehen. Jm Uebrigen war die Aufführung nicht allzu glücklich. Am
Schluß der Ouverture war wieder ein Höllenſpektakel man glaubte
ſich in den Cirkus verſetzt, ſo bearbeitete der Beckenſchläger ſein
Jnſtrument. Ueber den „jungen Hirten“ von Frl. Groß will ich
lieber ſchweigen ſo ſchlecht hatte ich ihn doch noch nicht erwartet.
Herr Fiſcher muß erſt einmal lernen, im Enſemble z ſingen
er ſtörte durch ſein. ſtoßweiſes Singen die ganze Einheitlichleit des
Septetts am Ende des erſten Aktes. Die Chöre ſind, wie es ſcheint,
unverbeſſerlich, auch war von der „höveſchen“ Sitte in der Sänger
halle bei den meiſten wenig genug zu ſpüren. Wirklich auf der
Höhe waren nur Herr Brandes, Herr Fanta, der nur allzu
ſehr ſäuſelte, Frl. von Lichtenfels und ganz beſonders Frl.

Harden. K. B.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen gelangt am Sonntag
Nachmittag 34 Uhr „Zar und Zimmermann“ zur Auf-
führung („Carmen“ mußte wegen Erkrankung abgeſetzt werden).
Abends 74 Uhr wird die Operette „Die Verlobung bei der
Laterne“, hierauf die Hartlebenſche Novität „Roſenmontag“
um vierten Male wiederholt (außer Farbe). Am Montag wird die
uſtſpiel-Novitöät „Der wilde Reutlingen“ zum letzten Male

gegeben (weiß, 93.). Der fernere Spielplan dieſer Woche iſt:
Dienstag zum 10. Male „O beron“ (außer Farbe, Umtauſchkartenhaben keine Giltigkeit); Mittwoch Gaſtſpiel der Hofſchauſpielerin

Clara Salbach vom Hoftheater in Dresden „Die Jung-
frau von Orleans“ (außer Farbe) Donnerstag Unbeſtimmt
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25 roth); Freitag zum erſten Male: „Der Seekadett“
ODperette) 95., blau; Sonnabend Unbeſtimmt.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Die für Sonntag angeſetzte Doppel- Vorſtellung bei ein
fachen Preiſen, welche mit Sudermanns vieraktigem Schauſpiele
Die m eröffnet wird beginnt ausnahmsweiſe bereits um
Uhr, ſodaß das erſte Stück ungefähr J nach 9 Uhr beendet ſein

wird. Nach einer längeren Pauſe folgt hierauf die 17. Wieder
holung des Schwankes: „Die ſtrengen Herren“. Wie ausdem Inſeratentheile erſichtlich, gaſtirt das Thaliatheater-Enſemble

am Montag in Cöthen (wo die „Dame von Maxim“ zur Auf-
führung gelangt), aus welchem Grunde an dieſem Montage hier in
Halle keine Vorſtellung ſtattfindet.

Volks Konzert des Lehrer-Geſangvereins. Der Gedanke,
das Volk in billigen Konzerten mit wirklich guter Muſik bekannt zu
machen, iſt bei uns in Halle nicht original andere Städte, z. B.
Frankfurt a. M., ſind uns darin erfolgreich vorangegangen. Daß
die Jdee aber auch hier einen ſehr fruchtbaren Boden findet, das
bewies das geſtrige Konzert des Lehrer-Geſangvereins. Noch mehr
Menſchen gingen wahrhaftig nicht in den Saal, und die vielköpfige
Menge nahm das Dargebotene mit ſichtlichem Wohlgefallen, mit
lebhaftem Jntereſſe und mit gebührendem Danke entgegen. Was
der Lehrer Geſangverein brachte, war auch ſehr reichhaltig und ge
diegen. Eine Motette leirete den erſten Theil ein, bei welchem Herr
Da Reubke, der verdienſtvolle Leiter des Vereins, ſelbſt die

irektion in Händen hatte. Zwei große Chorballaden von Hegar
waren die größeren Nummern des Chorprogramms, eine große Zahl
von Liedern, darunter drei von R. Franz in der Bearbeitung von
Reubke, reihten ſich an. Jm zweiten Theile, deſſen Leitung der
zweite Dirigent des Vereins, Herr Lehrer Kläbe, innehatte,
dominitle das Lied, ſpeziell das kunſtmäßig vorgetragene Volkslied.
Leider konnte ich nicht dem ganzen Konzerte beiwohnen, doch iſt mir
verſichert worden, daß die drei Franz'ſchen Chorlieder und „Kaiſer
Karl in der Johannisnacht“ von die Höhepunkte des erſten
Theiles und von vorzüglicher Ausführung und mächtiger Wirkung
geweſen ſind. Die Lieder des zweiten Theiles waren, abgeſehen
von dem Bruch'ſchen Rheinliede, eigentlich alle recht gut, friſch und

ott im Tempo, ausdrucksvoll deklamirt und angenehm im Klange.
luch die Jntonation war rein nur gen das Ende hin traten

wahrſcheinlich infolge von Ermüdung kleinere Schwankungen auf.
Auf alle Fälle hat der Verein das erfüllt, was man erwarten durfte
und mit ſeinem vollen wohlgeübten Chore den kleinen Geſang-
Vereinen ein werthvolles Muſter, ein Maß zur Beurtheilung der
eigenen Leiſtungen aufgeſtellt und damit hoffentlich zur Bildung des
Geſchmackes ein Weſentliches beigetragen. Für die nothwendige
Abwechslung ſorgten die mitwirkenden Soliſten, Herr Lehrer
Reuter und Herr Konzertſänger Trautermann als Sänger
und Herr Bernhard Schmidt als Celliſt. Mit dem Vortrage
der Heine Schumann'ſchen „Grenadiere“ erzielte Herr Trautermann
ſolchen Applaus, daß er die Ballade wiederholen mußte. Er war
ausgezeichnet bei Stimme und ſang mit vielem Ausdruck; nur hätte
ich das Tempo dabei etwas lebhafter Die Beiträge, die
Herr Schmidt zum Gelingen des Abends ſpendete, waren durch
weg vortrefflich und dem Charakter des Konzertes angepaßt, mit
einziger Ausnahme vielleicht der Poppe'ſchen Mazurka. Herr
Schmidt iſt ein Meiſter im Vortrage der kleinen Stücke und ent
zückte auch diesmal durch die Schönheit und Fülle des Tones ſowie
durch den feinen Geſchinack, mit dem er namentlich das Menuett
von Boccherino und die Cantilene aus dem bekannten Goltermann

Konzert ſpielte. L. B.Kammermuſik. Auf dem Programm des am nächſten
Montag im Saale der Berggefſellſchaft ſtattfindenden dritten Kammer
muſikabends ſtehen zwei Streichquintette, von Mozart (C-dur) und
Brahms (G-dur), ſowie ein Streichquartett von Schumann (A-dur).
Es ſei nochmals darauf hingewieſen Je die Kammermuſikabende
auf vielfachen Wunſch fortan erſt um 72 Uhr beginnen.

Eingeſandt.
Durch den Vorſtand der Ortsgruppe Halle a. S. des

Alldeutſchen Verbandes iſt uns folgender
Aufruf für die Opfer des VBurenkrieges

überſandt worden mit der Bitte um Veröffentlichung
Ueber eine Viertelmillion Mark ſind dem Alldeutſchen Verbande

für die Opfer des Burenkrieges zugefloſſen ein Theil derſelben
wurde für eine Ambulanz, die den Buren werthvolle Hilfe
leiſtete und von der allein noch eine Anzahl von Mitgliedern im
Felde ſteht, verwendet, die Gefangenen in Kapland, St. Helena
und Ceylon wurden mit dem Nöthigſten verſehen,
die Angehörigen der kämpfenden Buren und
Deutſchen, ſowie ihre Hinterbliebenen wurden unterſtützt.
Desgleichen haben wir den in ſo brutaler Weiſe, trotz der Ver
ſprechungen des Lord Roberts und trotz Einhaltung des Neutralitäts-
eides, ausgewieſenen Deutſchen über die erſte Zeit
der Noth hinweggeholfen.Aber der Krieg ſchafft täglich neue Opfer! Es
iſt uns gelungen, Mittel und Wege zu finden, um denſelben Hilfe
zu bringen, aber wenn wir alle Bitten berückſichtigen würden, die
an uns herantreten, ſo würden unſere Mittel bald erſchöpft ſein.
Auch für die nicht geringe Zahl der Ausgewieſenen, die in
Deutſchland keine Arbeit finden kann, wollen wir ſorgen und ihnen

„Ja, mein Schatz. Und ſiehſt Du, das mußt Du nicht
ſein. Du biſt jetzt eine kleine Profeſſorenfrau, und die ſoll
dergleichen den Dienſtboten oder anderen ungebildeten Perſonen
überlaſſen

Er war aufgeſtanden, dicht an ſie herangetreten und beugte
ſich nun zu ihr herab, um ſie zu umarmen. Aber das gelang
ihm nicht. Auch Kitty ſprang jetzt auf. Jhre Wangen rötheten
ſich, ihre Augen blitzten.

„Ungebüdet! Alſo ungebildet bin ich ſagſt Du!“
„Mißverſteh' mich doch nicht, mein liebes Kind. Jch habe

nicht von Dir geſprochen, ſondern vom Aberglauben überhaupt.“
„Doch meinſt Du mich damit, denn Du ſagſt ja, daß ich

abergläubig bin.“
„Allerdings behaupte ich das!“
„Alſo! Solche Vorwürfe machſt Du mir! Wie wir

noch verlobt waren, haſt Du mir niemals welche gemacht.
Jetzt aber, wo ich Deine Frau bin, fängſt Du damit an.
Natürlich, jetzt brauchſt Du ja keine Rückſicht mehr zu nehmen.
Jetzt erkenne ich Dich.“

Kitiy begann zu ſchluchzen und zog ihr Taſchentuch-
„Kitty!“ rief er beſtürzt. Es war das erſte Mal, daß er

ihre Thränen rinnen ſah.
Aber Kitty hatte die Arme auf den Tiſch geſtemmt, weinte

in ihr Taſchentuch hinein, und die einzigen Worte, die er von
ihr zu hören bekam, waren: „Jch bin ſo unglücklich

Seine Bemühungen, ſeine Erklärnngen blieben umſonſt.
Jeder verheirathete Leſer, vielleicht auch mancher unverheirathete,
weiß, daß eine Frau, auch die geliebteſte, zuweilen einen Mann

Benehmen raſend machen kann. Auch Erich ging
es jetzt ſo.

„Weißt Du, was Du biſt?“ ſchrie er endlich, „ein un
dernünftiges, dummes Ding biſt Du.“

Kitty ſuhr mit ihrem Geſicht aus ihrem Taſchentuch auf.
Starr, mit ihren feuchten Augen ſah ſie den Mann ihrer
einſtigen Liebe an, als könnte er nicht mehr derſelbe ſein.

„Ein was?“ wiederholte ſie bebend.
Erich hatte ſich zu ſehr geärgert.
„Ein dummes, unvernünftiges Ding!“ ſchrie er noch

einmal.

Kitty ſtand auf.
„Es iſt aut,“ hauchte ſie, für einen Moment den Strom

ihrer Thränen bezwingend „Du wirſt von dem dummen
Ding befreit werden

Damit rauſchte ſie hinaus. Erſt eine Viertelſtunde ſpäter,
nachdem es längſt zu ſpät war, erfuhr Erich zu ſeinem Schrecken,
daß ſie das Haus verlaſſen hatte. Kitty war auf dem Wege
zu ihrer Mutter. Keinen Augenblick länger wollte ſie in
„ſeinem“ Hauſe bleiben. Sie verlangte Scheidung!

Eine Stunde ſpäter ſtand die würdige Dame, die Kittys
Mutter war, vor ihrem Schwiegerſohn.

„Kitty iſt aufgeregt,“ ſprach ſie, „ich verſtehe von ihr kein Wort.
Jch wünſche jetzt von Jhnen zu wiſſen, was vorgefallen iſt.“

Sonſt flößte dem Profeſſor Kittys Mutter mehr Reſpekt
als Liebe ein. Jetzt, wo ſie ihm die Botſchaft brachte, daß
Kitty wenigſtens am Leben und bei ihr geborgen war, erſchien
ſie ihm in dem himmliſchen Glanze eines Rettungsengels.
Kitty mußte wieder in ſeine Arme, das verſtand ſich von ſelbſt,
denn jetzt erſt wußte er, wie ſehr er ſie liebte. Aber Kittys
Mutter hatte mit ihrer Frage Recht. Ja, was war es doch
geweſen Was war der Grund, der Anlaß ihres Zwiſtes

Er mußte ſich förmlich erſt beſinnen. Jetzt hatte er's!
Richtig! Jhr kindiſcher Aberglaube. Es war Salz verſchüttet
worden und ſie behauptete, das gebe Streit. Das war es
damit hatte es angefangen.

Kitiys Mutter es war eine Dame von ſtattlichem,
aber etwas ſtrengem Anſehen verſchränkte die Arme über
der Bruſt.

„Nun alſo!“ ſagte ſie „wer hat denn Recht gehabt?
Hat es Streit gegeben oder nicht? Haben Sie oder hat Kitty
Recht gehabt

Erich prallte ordentlich zurück.
„Jn dieſem Fall allerdings Kitty,“ ſtotterte er dann.
„Es freut mich,“ ſagte Kittys Mutter mit Befriedigung,

„daß Sie das einſehen, lieber Profeſſor.“
Es war nunmehr Erichs Pflicht, Kitty um Verzeihung zu

bitten. Sie gewährte ſie ihm endlich.
„Wirſt Du aber noch einmal ſagen, daß ich abergläubig

bin? Daß das nicht wahr iſt, daß es Streit giebt, wenn man
Salz verſchüttet Du?“

Er küßte ſie auf den Mund und dachte dabei an ein kleines
dunkles Fleckchen, das Schönheitspfläſterchen.

„Nein, gewiß nicht wieder!“ lächelte er.

durch kleine Beihilfen die Anſiedelung in den Süd
ſtaaten Braſiliens ermöglichen, wo ſie zur Stärkung des
dortigen Deutſchthums beitragen werden.Fur dieſe Zwecke treten wir nicht nur an unſere engeren Ge

ſinnungsgenoſſen, ſondern an die üb
eit des deutſchen Volkes, mit dem wir uns in der

Burenſache eines Sinnes wiſſen, neuerlich mit der Bitte um
Spenden heran. Es gilt die Lin derung der durch den
Krieg heraufbeſchworenen Noth, es gilt die Er-
haltung der künftigen Burengeneration. Den
tapferen Männern, die unſtet ihre Heimath durchſtreifen, ent
ſchloſſen, bis t Aeußerſten ihre Freiheit und Unabhängigkeit zu
vertheidigen, können wir keine Hilfe bringen, aber die bange
Sorge können wir von ihnen nehmen, daß ihre
Frauen und Kinder dem Elend und der Noth
unterliegen, denen eine barbariſche Kriegs-
führung ſie preisgegeben hat.

Möge ſich die Sympathie, der das deutſche Volk in dieſen
Tagen, als der greiſe Führer des Burenvolkes die Thüren des amt
lichen Deutſchland verſchloſſen fand, in ſo überwältigender Weiſe
Ausdruck gab, nicht nur in Worten, ſondern auch in Thaten
werkthätiger Liebe äußern.

Der Alldeutſche Verband.
Sammelſtelle in Halle a. S. bei Herrn Rentier

A. Drechsler, Reichardtſtr. 5, part.
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erwältigende Mehr-

Zu dem Aufruf wird uns noch, ganz in unſerem Sinne,
geſchrieben

Möchte der Aufruf des Alldeutſchen Verbandes
nicht ungehört verhallen. Die Unterſtützung der Buren
iſt bereits zu einer Ehrenſache des nicht offiziellen Deutſchlands
geworden. Mit Recht ſagt Karl Bleibtreu: „Die Welt weiß gar
nicht, was ſie Alles dieſem Burenkriege verdankt Eine allgemeine
Hauſſe in idealen Gütern und Werthen. Angeſichts des Ringens
eines ganzen Volkſtammes um Daſein und Freiheit wider die Ge
waltigung des Gemeinen, das uns Alle bändigt da ſpürt man
erſt die Nichtigkeit unſerer Einzelmiſère.“ Jch meine, die Nothunſerer
von brutaler Uebermacht mißhandelten Stammesbrüder zu lindern,
das dürfen wir, auch ohne jede Theilnahme unſerer Regierung, als
eine Chriſtenpflicht nach eigenem Ermeſſen und Können unternehmen.
Am ſchönſten und rührendſten erſcheint mir die Theilnahme der
unbemittelteren Schichten der Bevölkerung und ihr Empfinden für
das Recht, ebenſo auch die Theilnahme unſerer Schuljugend, aus
deren Kreiſen mir ſ. Zt. wiederholentlich Spenden für die Buren
überbracht worden ſind. Boyſen, Oberſt z. D.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 1. Februar 1901.

Aufgeboten Der Photograph Ferdinand Meißemann, Forſt i. L.
und Selma Benke, Merſeburg. Der Schloſſer Guſtav Meurer,
Sangerhauſen und Emma Kunze, Merſeburg. Der Anſtreicher Herm.
Helmiſch und Thereſe Bärwolf, Vortmund.

Geboren: Dem Büffetier Oskar Medel, Taubenſir. 5, T. Anna.
Dem Geſchirrführer Kurt Spaar, Liebenauerſtr. 160, S. Paul. Dem
Schuhmacher Herm. Knauft, Gr. Berlin 5, T. Anna. Dem Schneider
meiſter Otto Gieſche, Beeſenerſtr. 9, T. Elſa. Dem Feeiſchermſtr.
Karl Burgmann, Kavpellengaſſe 4, S. Hermann. Dem LTiſchler
Friedrich Reiber, Beeſeneiſtr. 5, T. Margarethe. Dem Vöttcher
Wilhelm Nagel, Liebenauerſtr. 169, S. Paul. Dem Bahnarb. Oskar
Müller, Forſterſtr. 2l, T. Margarethe. Dem Marktbelfer Otto
Sennewald, Freiimfelderſtr. 37, Zwill., S. Alfred und T. Luiſe
Dem Kaufmann Karl Büſch, Leipzigerſtr. 50, T. Hildegard.

Geſtorben: Der pralt. Arzt Dr. med. Alfred Böttcher, 38 J.,
Königſtr. 14.

Halle (Rord) Meldungen vom 1. Februar 1901.
Aufgeboten Der Vize-Feldwebel Heinrich Kreuzberg, Rafiatt

und Bertha Dorſcht, Harz 36.
Geboren z Dem Kellner Herm. Conrad, Breiteſtr. 11, S.

Hermann.
Geſtorben Unbekannter Mann, Halle-Cröllwitz, in der Saale.

Des Fabr'farb. Friedrich Krebs T. Erna, 1 Mon., Triftfir. 15. Der
Maurer Wilhelm Sickert, 62 J., Wittekindſtr. A. Des Bergwerks
direktors Wilhelm Reichel Ehefrau Anna ged, Pfeiffer, 44 J.,
Diakoniſſenhaus.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Haue, Soeche
ſtunden der Redaktion vo 9 dis 12 Uhr Vormittag- Alle de Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Hunleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Landeshuter Leinen-
und Gebild-Weberei

F. V. Grünfelè
BERLiN W. Leiprigerstr. 25.
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Kuehenwäsche?

Preisliste u. Auster
postfrei

Pigene Weberei in
Landeshut in Sehl.
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Kräſtignugs- n. Auffriſchungsmittel beſonders für die Kerven,
Als Nährmittel bei allen Erſchöpfungszuſtänden

von Profeſſoren und Aerzten
glänzend begutachtet.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
Hergestellt von Bauer Cle., Berlin S. O. 1 G.

Atteſte gratis und franco

Nicht das groſze Loos von 200 0600 Mark der Marien
burger GeldLotterie iſt auf nur einen Gewinn geſetzt, ſondern
es iſt dieſer hohe Betrag in vernünftiger Weiſe auf fünf Haupt-
treffer von 60 000 Mark, 50 000 Mark, 40 000 Mark, 30 000 Mark
und 20000 Mark vertheilt, denen noch weitere 9835 Gelegewinne
von 10000 Mark bis herab zu 10 Mark folgen, die alle ohne Abzug
zahlbar ſind. Dieſe vortheilhafte Gewinnaufſtellung hat ſchon voriges
Mal großen Anklang bei den Jntereſſenten gefunden und dürfte auch
diesmol wieder zur raſchen Räumung der Marienburger Looſe
à 3 Mark beitragen, die durch das bekannte General-Debit Lud.

Leibtabak des vorewigten Altreichskanzlers,
empfehlen

Kurie e II a(nh.: G. A. öritz)
Leipzigerstrasse 92.Telenhon 972. Telephon 972.
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Neue Promenade la
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Maereker Co.

bietet neur, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis S
lagen unter langjähriger Garantie
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Theoret. u. prakt. Ausbildung S
von kunſtgew. u. techn. Hilfe-
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in Theorie u. Praxis. Gr. Lehrwerk
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Prospekte unentgeltlich.
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Theodor Hildebrand Sohn, Berlin

T mee

gervrähren wir auf vorhandene Bestände
der bei der Inventar aurückgesetaten
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Hermann Arnhold Go.,
Handels h,Alte Promenade 3.

Pröfnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

Am umd Verkauf von Werthpapieren
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.
Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons-Binlösung, auch Voerloosungs- Controlle), zu

mässigsten Spesen angenommen. Tabakspflan.e, Cannabis indiesS l e (1734 Datura stramonium, Anisöl,
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Bronchiol-Cigaretten

nach Dr. Abbot,. Erhbältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1.,50 Mk.
General-Depot für Halle g. S.

Apotheke

jum Deutſchen Kuiſer,
Glanchaerſtraße I.

Bronchiolweſellſchaft u. b. H.
Berlin W. 7.

Beſtandtheile Blätter der

S Edelweiss,
S Danpfwäscherei und

M MHasehinenplättanstalt
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257 Karlſtraße 13

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei
Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Ceutner Mk. 14,
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Fernruf Nr. 2302 und Nr. 2392.

S wollen. Um regen Zu'pruch bittet

Kustau Schimpf, Große Ulrichſtr. 53.1

201. Königl. Preuß. Klaſen- Lotterie

(2. Klafſe, Ziehnng 9. 12. Februar)
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zugeben u. 47Burcharckt,
Königlicher Lotterie-Einuehmer, Feipjiger
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Lebende Hummer, ſette Austern.
Ven unseren vorzüglichen,

sehr preiswerthen Bordeauxweinen
empfehlen

I895er Emilion 0.90I895er St. Julion 1. e1895er Chateau Citran I „125 A.
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33 ePottel Broskowski.
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Im Saal des Wintergarten““
PVreitag, den 8. Vebracur, Abds. 8 V

Experimental-Wortrag
der Physiker Clausen und von Bronk aus Berlin.

Neue Wunder der Physik.
Der Telephonograph, Concert mit dem lautsprechenden Telephon,

Demonstration der Nernstlampe,
Heues über Telegraphie ohne Drant,

Erstmalige Vorführung der sprechenden Bogenlampe.

EintrittsKarten à 2 und 1 MK., Schülerkarten à 0,50 M.
sind im Vorverkauf zu baben bei den Herren Feubert und
Oh A. Abendkasse erhöhte Preise.

Hierdurch theile ich ergebenſt mit, daß ich neben meiner ſeit
1865 beſtehenden Bäckerei

Concdlitoref nehst Cafe
eingerichtet habe.

Unter Zuſt verung reellſter und ſoraſamſter Bedienung gebe ich
wich der Erwartung hin, das bisher meinem Geſchäfte vom

Publikum entgegengedbrachte Vertrauen auch ferner bewahren zu

Fernſprecher 2329. Fernſprecher 2329.

ee rHöre
Eavatten,

andschauhe

Sckumerolraooe 21.

Realschule Eisleben.
Die Iateinlose Realschule gewühbrt die beste Vorbereitung

für den Kaufmannsstand und alle gewerblichen Berufe. Nach bjähr.
Besneh Berechtigung für die IIa der Ober-Realschule, für Ein gjähr.
Dienst ete. Bestes Eintrittsalter das 10. Lebensjahr. Zu jeder
Auskunft ist bereit [1713

Dr. Halfmann, Direktor.
„Töchterbeim“, praktisehes Bildung -Institut,

Weimar, Museumsplatz [1701bietet jung. Mädchen ſorgfält. Ausbild. in hauswirthſchaftl., gewerbl. und
wiſſenſchaftl. Fächern. Muſik Tanz u. AnſtandsUnterricht. Behagl. Heim
mit Gart. i. herrl. Lage. Ref. u. Proſp. durch die Vorſt. Frl. E. Strecker.

am
Margarethenſtraße).

Deutscher, schreſ' mit (eutscher Feder
Wer mit einer guten deutschen Feder sehreiben will, fordere

Brause-Fadern mit dem Fabrikstompel:
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Landeszeitung für
K önigti es Laudes-Oekonomie Kolleginm.

Berlin, 1. Februar. Jn der heutigen Sitzung beſchäftigte
ſich das Kollegium zunächſt mit der Frage Wie iſt die Prä
wmiirun g landwirthſchaftlichen Geſindes und landwirthſchaftlicher
Arbeiter einheitlich zu geſtalten und in welcher Form kann ſie er

folgen t g u c.Die Frage iſt vom Landwirthſchaftsminiſter geſtellt. Die Be
richterſtatter Rittergutsbeſitzer v. Hell dorf (Zingſt) und Landes-
Hekonomierath Winkelmann (Köbbing) einigten ſich dahin.
Für Geſinde iſt wiederholte Prämiirung, anfangend nach fünffähriger
Dienſtzeit, mit ſteigenden Preiſen empfehlenswerth, und als Be
dingung treue Pflichterfüllung im Dienſt und gute moraliſche
Führung, ſowie ein Anfangsalter des Dienſtes von 14 Lebens-
jahten und Verwendung nur zu landwirthſchaftlichen Arbeiten vor
zuſchreiben, wobei Verwalter, Aufſeher, herrſchaftliche Kutſcher,
Haushälterinnen und dergleichen auszuſchließen ſind. Für freie
Arbeiter hat die Prämiirung erſt nach etwa zehnjährigem Zeitraume
ununterbrochener Arbeit im Dienſte desſelben Arbeitgebers zu er
folgen. Als Prämien werden Geldprämien und Diplome, ſowie
ſichtbar zu tragende Ehrenzeichen in Betracht kommen. Die Vor
ſchläge zur Prämiirung werden von den landwirthſchaftlichen Kreis
und Lokalvereinen geſammelt und der Landwirthſchaftskammer be-
hufs endgiltiger Veſchlußfaſſfung eingeſandt. Während die Be
ſchaffung der Mittel zu den erforderlichen Geldprämien den
Kommunalverbänden und e Korporationen zu
überlaſſen iſt, würden an Stagatsprämien einheitlich für den ganzen
Staat zu vertheilende Diplome, Beſitzurkunden, Medaillen, Broſchen
und Kreuze in Betracht kommen. Als ſolche werden vorgeſchlagen:
für freie Arbeiter nach 10jähriger Arbeitszeit bei derſelben Herr
ſchaft ein einrahmungsfähiges Diplom, nach 20 jähriger Arbeits-
zeit eine bronzene Medaille, nach 30 jähriger Arbeitszeit eine
ſilberne Medaille, nach 40 jähriger Arbeitszeit Vorſchlagung zur
Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens für männliches Geſinde
nach 5jähriger Dienſtzeit ein Diplom, nach 10 jähriger Dienſtzeit
bronzene Medaille, nach 25jähriger Dienſtzeit ſilberne Me
daille, nach 40jähriger Dienſtzeit Vorſchlagung zur Verleihung
des Allgemeinen Ehrenzeichens für weibliches Geſinde nach 5jähriger
Dienſtzeit bei derſelben Herrſchaft ein Diplom, nach 10jähriger
Dienſtzeit Broſche mit blauem Kreuz, nach 25jähriger Dienſtzeit
Broſche mit ſilbernem Kreuz, nach 40 jähriger Dienſtzeit
goldenes Kreuz.

Während der Vorträge der Berichterſtatter erſchien der Land
wirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein. Er gab der Hoff
nung Ausdruck, daß im neuen Jahrhundert die Lage der Land-
wirthſchaft ſich günſtiger geſtalten werde als im abgelaufenen.
Jedenfalls gebe er die Zuſicherung, daß, ſoweit es in ſeinen ge-
ringen Kräften ſtehe, an ihrer Hebung mitzuwirken, es an ſeinem
en en und ſeinem Pflichtbewußtſein nicht fehlen werde.
(Beifall.)

Nach einer Umfrage iſt das Prämiirungsweſen jetzt in den
einzelnen Provinzen ſehr verſchieden, ſowohl nach dem Umfange der
heranzuziehenden Perſonen, als auch nach den Vorausſetzungen, den
Formen und den ausführenden Organen. Am meiſten ausgebildet
iſt es in den Provinzen Sachſen, Schleſien und Schleswig-Holſtein.
Freiherr v. Erff a (Wernburg) hielt eine fünffährige Dienſtzeit
für zu gering. Es gehe doch nicht an, daß ein Burſche von
19 Jahren ſchon ein Diplom erhalte, bevor er noch zum Militär
komme. Uebrigens ſei die Prämiirung doch nur ein ſehr kleines
Mittel zur Linderung der Leutenoth. Die Hauptſache bleibe die
Hebung der Landwirthſchaft,ſo daß ſie im Stande
wäre, dieſelben Löhne und Arbeitsbedingungenz geben wie die Jnduſtrie. Jm Gegenſatz zu dittergits

eſitzer v. Graß (Klanin) wandte ſich Graf zu Rantz a u (Raſtorf)
gegen abſolute Einheitlichkeit. Landesökonomierath v. Mendel-
Steinfels betonte, daß nach den Erfahrungen in der Provinz
Sachſen die Wirkung der Prämiirungen doch nicht zu unterſchätzen
ſei. Der Ehrgeiz der Leute ſei größer, als man vielfach glaube. Di-
plome und Medaillen ſollten nur die Landwirthſchaftskammer ver-
leihen. Regierungsvertreter Geh. Rath Dr. Müller hielt es für un
möglich, durchaus zu einer Einheitlichkeit zu gelangen. Es genüge
auch, gewiſſe Grundſätze aufzuſtellen. Zu erwägen ſei auch, daß die
Jnduſtrie ohne Zweifel der Landwirthſchaft mit Prämiirungen folgen
werde. Zweckmäßig wäre auch eine Prämiirung in Verbindung mit
dem Sparſinn. Nach einer längeren Beſprechung, an der ſich noch
die Herren Leonhardt (Poſen), von ArnimGüterberg (Brandenburg),
Freiherr von Erffa, Steinmeyer (Danzig), Freiherr von Schorlemer
und Freiherr v. Wangenheim betheiligten, und einem Schlußwort
der Berichterſtatter, die erklärten, daß ſie mit ihren Leitſätzen durch
aus nicht ſchabloniſiren wollten, waren nicht weniger als dreizehn
Anträge eingegangen.

Auf Antrag des Grafen v. Bernstorff (Wehringen) beſchloß dasKollegium, „ſich die Reſolutionen der Keſerenten als Grundlage

r ferneres Vorgehen dienen zu laſſen, von einer Faſſung beſtimmter
Beſchlüſſe Abſtand zu nehmen und dieſelben unter Berückſichtigung
der wirthſchaftlichen Verſchiedenheiten der einzelnen Provinzen den
Landwirthſchaftskammern zu überlaſſen, jedoch ſchon hier der Ueber

zeugung Ausdruck zu geben, daß eine allgemeinere einheitliche Aus
führung der Maßregel unbedingt einen Zuſchuß ſtaatlicher Mittel
erheiſchen würde.“

Ueber die ebenfalls vom Miniſter vorgelegte Frage, wie die von
den Landwirtbſchoftskammern zu erſtattenden alljährlichen Berichte
und die fünffjährig wiederkehrenden Berichte über die Lage der
Landwirthſchaft in ihren Bezirken zu geſtalten ſeien, ſprachen Hof-
beſitzer Engelbrecht (Obendeich) und von Mendel-Stein-
fels. Der Miniſter hat für dieſe Berichte ein ausführliches Schema
dargelegt Die Referenten ſtellten dazu den Antrag:

Das Landes-Oekonomiekollegium ſchließt ſich den dargelegten
Geſi tspunkten im Allgemeinen an und empfiehlt Foigendes:
1. Der alljährlich zu erſtattende Bericht hat zu behandeln im erſten
Theile die Thätigkeit der Landwirthſchafkskammer und ihrer Organe
im zweiten Theile die Beſonderheiten der Landwirthſchaft im abge-
laufenen Kalenerjahre, beſonders im Hinblick auf das Wachsthum
und den Ertrag der Kulturpflanzen, ſowie auf die Preiſe landwirth-
ſchaftlicher Erzeugniſſe. 2. Der in jedem fünften Jahre zu erſtattende
Berſcht fügt den beiden vorgenannten Theilen des Jahresberichtes
einen dritten Theil hinzu, der einen Rückblick auf die Entwickelung
der Landwirthſchaft in den letzten fünf Jahren giebt.

Der Antrag der Berichterſtatter wurde nach längerer Beſprechung
mit einigen Aenderungen angenommen. Es folgt der Jahres
bericht der Landwirthſchaftskammer über den Stand der Pferde
zucht. Der Berichterſtatter Graf Vernstorff verlangt auf Grund
eines umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials unbedingt eine erhöhte
ſtaatliche Beihitfe zur Förderung der Pferdezucht, ſowohl der warmen,
wie der kalten Pflege.

Geheimrath Reich führt aus, daß der Staat keine Mittel ſcheuen
dürfe, um die Nemonte in Oſtpreußen zu erhalten. Herr v. Mendel-
St. infels verlangt im Staatshaushalt erhöhte Mittel zur Unter
ſtützung der Selbſthilfe in der Viehzucht. Um 4i/, Uhr wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Peterwitz (b. Delitzſch), 2. Febr. (Der Flegel mitdem Dreſchflegel.) Die auf einem hieſigen Gute bedienſtete

iagd Luiſe Dombrowsfy kam am Freitag mit dem Großtnecht an
geblich wegen der Arbeit in Streit. Hierbei gerieth der Großknecht
ſo in Wuth, daß er das Mädchen zu Boden warf und ſie angeolich
mit einem Dreſchflegel derartig auf den Kopf ſchlug, daß eine er-
ebliche Verletzung über dem lUnken Scheitelbein entſtand. Das

Mädchen wurde nach Holle in die Klinik gebracht.

3. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Zeitung 3, Februar 1901

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſomit unter dem durch die Nonne Katharina von Bora, nachmals
Dr. Luthers Gattin, berühmt gewordenen Kloſter Nimptſchen. Jm
Jahre 1283 ſchenkte Uirich von Pack das hieſige Pfarrlehn dem
Kloſter zu Mühlberg. Urſprünglich hieß der Ort Suet, Zwetig
oder Zwota und gehörte zum Gau „Scitici“.

m. Mühlberg a. E., 1. Febr. (Alterthümer-Aus-
ſtellung. Windhoſe. Elternabende.) Die inMühlberg geplante Alterthümer Ausſtellung wird in der Zeit vom
30. Juni bis 15. Juli d. Js. abgehalten werden und aus den Kreiſen
Liebenwerda, Torgau, ſowie dem benachbarten Königreich Sachſen
beſchickt werden. Jn Schweinfurth wurde die erſt voriges Jabr
neuerbaute große Scheune des Gaſthofsbeſitzers Louis Lorenz durch
eine Windboſe umgeworfen und voilſtändig demolirt. Wagen und
alle Vorräthe wurden total zerſchlagen. Die Stätte gleicht einem
Trümmerhaufen. Jn hieſiger Stadt ſind ſogen. Elternabende ins
Leben gerufen worden, deren Zweck es iſt, durch zwangloſe Zuſammen-
künfte der Eltern und Lehrer eine innige Fühlung zwiſchen Schule
uud Haus, ein vernünftiges Zuſammenwirken von Lehrern und
Eltern in der wichtigen Frage der Kindererziehung herbeizuführen.

Merſeburg, 1. Febr. (Lepra.) Es iſt kein Zweifel mehr
möglich, daß es Lepra- Krankheit iſt, von welcher die Ehefrau St.
und ihr 13jähriger Sohn befallen ſind die Aerzte in Halle haben
es nunmehr endgültig konſtatirt. Beide Kranke werden über Kurz
oder Lang in das unweit Memel belegene LepraHeim gebracht werden.
Die Desinfektion der hieſigen Wohnung iſt heute Mittag durch
mehrere Beauftragte, darunter ein Beamter aus Halle, vorgenommen
worden. Der Arbeitsraum, in welchem St. beſchäftigt war, wird
ebenfalls heute desinfizirt, obgleich dies nicht erforderlich geweſen
wäre, weil St. auf Grund wiederholter ärztlicher Unterſuchungen als
völlig geſund befunden worden iſt und jede Gefahr im perſönlichen
Verkehr mit ihm abſolut ausgeſchloſſen iſt. Infolgedeſſen wird St.
ſeinen Dienſt in den nächſten Tagen wieder übernehmen.

Camburg, 1. Februar. (Vermächtniß.) Das am
25. Januar verſtorbene Fräulein Wilhelmine Linſer von Poſewitz
hat u. A. der hieſigen Kirche ein Legat von 1000 Mk. teſtamentariſch
ausgeſetzt, welches zur Verſchönerung der Kirche verwendet werden ſoll.

O Saugerhaufen, 1. Febr. (Kreisſparkaſſe.) Die
hieſige Kreisſparkaſſe hat im letzten Jahre wiederum einen recht
günſtigen Geſchäftsgang zu verzeichnen gehabt, denn ihr Einlage-
beſtand hat ſich um 343 779,91 Mk. gehoben, ſodaß dieſer jetzt im
Ganzen 2970 681,73 Mk. beträgt. Der erzielte Gewinn beläuft
ſich nach Abzug aller Verwaltungskoſten und der Kursverluſte auf
26 567,78 Mk. welche dem Reſervefonds zugeführt worden ſind.
Dieſer erreicht damit die Höhe von rund 147 000 Mk.

S S er 1. Febr. (Schlitten fahrten und Wild
fütterung.) Aus Harzburg wird der „Magd. Ltg.“ geſchrieben,
daß die Winterlandſchaft infolge der letzten Schneefälle jetzt ganz
prachtvoll iſt. Jetzt iſt die Zeit für Schlittenfahrten und für das
Schneeſchuhlaufen. Auf der Fahrt Harzdurg-Radauwaſſerfall-Molken
haus findet man einen ſo herrlichen Schneebehang an den Bäumen,
wie ſeit Jahren nicht. Auch Amateurphotographen werden oberhalb
des Radaufalles und der ſogenannten Taternbrüche, z. B. in der
Gegend des Forellenſprunges, eine reiche Ausbeute an ganz über-
raſchend maleriſchen Winterpartien machen. Zur Wädfütterung auf
dem Molkenhauſe kommt Wild in großer Zahl es b finden ſich dadei auch
verſchiedene ganz ſtarkeHirſche. Wie in früheren Jahren, ſo hält ſich auch jetzt
das Wild wieder ganz in der Nähe der Futterplätze auf und ſtürzt
ſich, ſobald das ihnen bekannte Hornſignal ertönt, mit wahrem Heiß-
hunger auf die dargebotenen Delikateſſen Heu und Kaſtanien. Den-
jenigen, die einen Ausflug zu Fuß vorziehen, ſei eine Wanderung
nach dem Molkenhauſe durch das Kaltethal empfohlen, weil für ſie
der Weg über Radauwaſſerfall und Taternbrüche reichlich weit und
beſchwerlich iſt. Schneeſchuhläufern dahingegen möchten wir letzteren
Weg dringend empfehlen. Wundervoll, aber für Fusgänger ziemlich
beſchweriich, Schneeſchuhläufern indeſſen warm angerathen iſt der
neue Weg über den Winterberg.

y. Staßßfurt, 1. Febr. („Als hätt' ſie Lieb'im Leibe.“)
Eine Küchenfee in Löbnitz, die offenbar vor ihrer Verheirathung ſteht
und ſich zu dem Z vecke die erforderlichen Papiere beſorgen wollte,
hat eine Poſtkarte folgenden Inhalts nach hier geſandt: „An den
Herr Pfarrer in Staßfurt. Herr Heiliege Geiſt ich biete ihn das
ich dieſe woche noch Papieren kfriege und ich biete ihn das ich ihen
meine Papiere ſchüke und ſie mießen mier die Taufſcheine ſchüken
ich muß mit die Papiere nach Sſtadtamt gehen ſie ſind ſo gut und
machen ſie das ohne uns weil ich bin in die Küche und der iſt mit
Pferden nach Eiſleren vereiſt das ich muß aleine alles machen.“
Das Mädchen muß ſich ſehr mit Liebesgedanken tragen, denn es hat
weder den Namen des Pfarrers auf die Rdreſſe voch den iyrigen
unter ihren Brief geſetzt.

y. Neundorf (Kr. Bernbura), 31. Januar Abſchied vom
alten Gotteshauſe. Jugendlicher Ausreißer.)
Geſtern Avend fand in unſerer alten Dorfkirche, welche vor 150
Jahren erbaut wurde, während der Thurm aus einer noch viel älteren
Zeit ſtammt, der letzte Gottesdienſt ſtatt, an welchem ſich die Ge
meinde ſo zahlreich vetheiligte, daß das alte Got'eshaus bis auf den
letzten Platz gefüllt war. Ohne Wiſſen ſeiner Stern entfernte ſich
der eifijähtige Sohn des Bergmanns Hneiſt von hier, nachdem er
ſich Geldmittel zu verſchaffen gewußt haite, und fuhr vom Bahnhofe
Güſten ab nach Berlin, um ſeine dortigen Verwandten aufzuiuchen.
Von dort wurden die in Angit um ihr Kind verſetzten Etern be
nachrichtigt und konnte der kouragirte jugendliche Ausreißer wieder
zurückgeholt werden.

Branaſchweig, 31. Jan. Ein Sternberg in Braun-
ſchwe ig.) Geſtern wurde der Photograph Ernſt Meyer zur Haft
gebracht. Er ſteht in dem begründeten Verdacht, ſeit Jahren mit
lindern unter 14 Jahren Unzucht getrieben zu haben, die der im
Prozeß Sternberg enthbüllten gleichkommt. Es ſind dereits mehrere
Kinder vernommen worden, die Meyer ſchwer belaſteten. Meyer
hat ſchon ſeit Jahren ſein wüſtes Treiben ausgeübt. Die Feſtnahme
erfolgte auf eine Mittheilung an einen Polizeiveamten.

Braunſchwweig, I. Febr. Unterſchlagung und
Selbſtmord.) Der 2l jährige Reiſende Franz Rothenberg hatte
zum Nachtheil ſeiner Firma hier 1500 Mk. unterſchlagen und war
geſtern nicht mehr im Geſchäft erſchienen. Als nun Rothenberg bei
einem hieſigen Kohlenhändler, wo er Geld einkaſſiren wollte, ſeines
Chefs anſichtig wurde, ergriff er ſchleunigſt die Flucht, wurde aber
verfolgt. Jn der Luiſenſtraße ſtelite ſich ihm ein Mann entgegen
Rothenberg feuerte einen Revolverſchuß auf ihn ab, glücklicher Weiſe
ohne zu treffen, richtete dann die Waffe gegen ſich und ſchoß ſich eine
Kugel in die rechte Schläfe. Der Selbſtmörder brach zuſammen und
wurde, nachdem ihm ein Arzt die erſte Hilfe batte angedeihen laſſen,
nach dem herzoglichen Krankenhauſe gedracht. Dort iſt er eine Stunde
nach ſeiner Einlieferung verſtorden. Der größte Theil
veruntreuten Geldes fand ſich noch dei ihm vor.
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W. Jeua, 1. Febr. (Bahnprojekte.) Jn der heutigen
Gemeinderathsſitzung wurde ein Schreiben des Großherzoglichen Staats
miniſteriums zur Kenntniß gebracht, wonach ſich die Königl. Eiſenbahn
direktion zu Erfurt auf Grund eines Gutachtens ihrer Techniker hinſichtlich

des Eiſenbahnbaues JenaBürgel für die über Porſtendorf führende
Gleisthalbahn aus techniſchen und betriebsſtnanziellen Rückſichten
ausſpricht. Da die Gemdenthal-Linie mit Rückſicht auf die Terrain
ſchwierigkeiten unverhältnißmäßige Bau und Betriebskoſten erfordern
würde, abgeſehen davon, daß im Saalethal ein hoher Damm auf
geführt werden müßte, welcher die Hochwaſſergefahr für Jena be-
deutend vergrößern würde. Man war im Gemeinderath, jedoch
nicht der Meinung, die Gemdenthal-Linie aufzugeben, da man die
Gründe der Erfurter Eiſenbahntechniker nicht anzuerkennen vermochte,
deſchloz vielmehr auf Koſten der Stadt im Einvernehmen mit
Wenigenjena eine Befichtigung der Gemdenthal-Linie durch Ober-
baurath Kohl-Weimar zu veranlaſſen und deſſen Gutachten einzu
holen, zumal mit Rückſicht darauf, daß der preußiſche Miniſter für
öffentliche Arbeiten erklärt bat, daß es dem Eiſenbahnfiskus ganz
gleich ſei, welche Linie gebaut werde, es werde nur die Billigkeit ent
ſcheiden. Für die Gleisthal-Linie ſind etwa 22 000 Mk. von den be-
theiligten Gemeinden zur Verfügung geſtellt, von der Gemdenthal
gemeinde über das Doppelte.

W. Jlmenan, I. Febr. (Unfall.) Am Dienstag Nach-
mittag warf der Schulknabe Sch. das achtjährigz Söhnchen des
Weißgervers W. in den Schnee dieſer fiel dabei jedoch ſo unglück
lich, daß er ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog, wodurch der als
baldige Tod herbeigeführt wurde.

Altenburg, 1. Febr. (Das ſchönſte Chineſiſch) wird
im Altenburgiſchen geſprochen. in Landmann, der nach einer
ſchweren Skatſizzung im Wirthshaufe ſeinen Schafpelz nicht finden
konnte und ohne dieſen nach Hauſe gehen mußte, fragte den Haus
knecht Johann, als ihm dieſer am anderen Morgen den Pelz brachte:
„Hong he ung (hing er unten da ſchüttelte der Johann mit
dem Kopfe und fagte: „Le hong heng!“ (er hing hinten

Plauen, 1. Februar. (Umgekehrter Spieß.) Die
hieſigen Sticker wollen ſtreiken, weil die Schiffchenmaſchinenbeſitzer
jetzt nicht mehr den Lohn zahlen wollen, den ſie voriges Jahr be
willigt haben. Die Swiffchenmaſchinenbeſitzer erklären, ſie ſeien nicht
mehr in der Lage, die ihnen ſeiner Zeit diktirten hohen Löhne zu
bezahlen. Bei den jetzigen, von den hieſigen Fabrikanten gezablten
niedrigen Löhnen könne bei ihnen von einem Verdienſt keine Rede
ſein. „Da vielen unſerer Herien Sticker genügende Einſicht frhlt,“
ſo betonen die Schiffchenmaſchinenbeſitzer, „ſo wollen wir einmal den
Spieß umdrehen, indem wir ihnen (den Stickern) am Sonnabend
16 Pfg. pro 1000 Stiche dieten. Sind ſie dann nicht gewillt,
bierfür zu arbeiten, ſo ſtellen wir den Betrieb ein.
Diesmal werden wohl die Maſchinenbeſitzer die Oberhand behalten

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
r. Carsdorf, 29. Jan. Der land wirthſchaftliche

Verein Steigra hielt heute hier ſeine erſte Verſammlung in
dieſem Jahre ab, bei der zunächſt eine ganz ſtattliche Zahl Prämien
an Arbeiter und Dienſtboten für langjährige treue Dienſte verliehen
wurden. Es erhielten J. ſilberne Medaille für 4Wiährige
Dienſtzeit: Karl Kalbitz-Wippach. II. bronzene Medaillen
für 30jährige Dienſtzeit: Karl Juch-Balgſtädt, Andreas Weiden-
becher-Nebra, Friedrich Krautheim-Wippach, Karl Knabe-Altenroda,
Bernhard Ethner-Altenroda Karl Schäfer-Altenroda Karl Eigen
dorf-Nebra für 10jährige Dienſtzeit als Geſinde Edmund Sturm
Thalwinkel, Hofmeiſter MüllerAltenroda. III. Diplome für
20jährige Dienſtzeit: Louis TilleWeiſchütz, Karl HeroldWeißſchirm
bach Paul Langnickel-Gröſt, Ernſt Stürze-Gröſt, Joſeph Wehr-
Gröſt, Karl Wagner-Großoſterhauſen, Franz LenkrothSteigra, Ernſt
Nägler-Nebra, Friedrich Kellner-Wippach Friedrich Weiſe-Rebra,
Friedrich Kranaſt-Nebra für mindeſtens 5fährige Dienſtzeit als
Geſinde: Karl Lehmann-Thalwinkel Elsbeth Vater-Lodersleben,
Louis Müller gen. Hornbogen-Querfurt, Hohndorf-Querfurt, Emma
Franke-Göhritz, Rühlmann-Steigra, Emilie Kalbitz-Nebra, Selma
Schulze-Großwangen. Außerdem erhielten eine Anzahl der vor
genannten Leute auch noch Geldprämien von 20 und 25 Mark.
Herr Oekonomierath Ha berland- Halle referirte darauf über die
Betheiligung der Zuchtgenoſſenſchaft Steigra an der Aus
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts-geſellſchaft in Halle. Da nur eine beſchränkte
Anzahl von Rindvieh zur Ausſtellung kommen kann (für die Zucht
genoſſenſchaft Steigra wird die Geſammtzahl der auszuſtellenden
Thiere außer den Sammlungen nur etwa 10 betragen), ſo empfiehlt
es ſich natürlich, bei der Auswahl ſehr vorſichtig zu ſein und nur
das Beſte vom Beſten zu wählen. Eine vorläufige Auswahl der
Ausſtellungsthiere findet ſtatt bei den im Laufe des Monats
Februar ſtattfindenden Körungen. Später wird dann eine Zu-
ſammenſtellung der Thiere herbeigeführt, bei der die Ausſtellungs-
thiere endgiltig beſtimmt werden. Der Vereinsdirektor Herr
Baron von Helldorff-Zingſt erſtattete ſodann den
Jahresbericht für das Jahr 1900 und gab in ſachlicher Form
ein überſichtliches Bild der Lage der Landwirthſchaft. Den Schluß
bildete eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über die Thätigkeit des
Vereins (Vieh-Jmport, Sämerei-Ankauf, Saatmarkt, Feld
konkurrenz u. ſ. w.) und die umfangreiche Bureauarbeit. Durch
Erheben von den Plätzen bekundete die Verſammlung dem Referenten
ihren Dank für ſeine erfolgreichen Bemühungen um die Hebung der
einheimiſchen Landwirthſchaft auch im letzten Jahre. Schließlich
referirte Herr Schurig Spielberg über das Thema „Lauf- und
Tiefftälle“. Die Vortheile dieſer Ställe ſind nach Herrn Schurigs
Anſicht, die auch durchweg getheilt wurde, ganz bedeutend gegenüber
den anderen in unſerer Gegend im Gebrauch befindlichen Flach-
Stallungen. Es wird nicht nur eine erheblich beſſere Konſervirung
des Düngers herbeigeführt, da die Verluſte an Stickſtoff nur gering
ſind, ſondern es wird auch viel Zeit und Arbeit erſpart durch Weg
fall des täglichen Herausſchaffens des Dunges, was bei der heutigen
Arbeiternoth gewiß ins Gewicht fällt. Fernere Vortheile ſind beſſere
Verwerthung des Futters (was ſchlechte Freſſer liegen laſſen, freſſen
andere Thiere) und die Bewegung der Thiere, die ihnen beim An
legen an die Kette abgeht. Bei Anlage neuer Stallungen bleibe es
wohl zu erwägen, ob man einen Tief oder einen Flachſtall anlege.
Jedenfalls ſei es im Jntereſſe der Hebung der Viehzucht erwünſcht,
daß die Tiefſtälle eine größere Verbreitung als bisher erlangen
würden.

w. Groſ-Apenburg (Altmark), 31. Jan. Der landwirthſchaft-
liche Verein Groß-Apenburg-Calbe a. Milde hielt geſtern hier ſeine
erſte diesjährige Sitzung ab. Nach Erledigung der geſchäftlichen
Angelegenheiten hielt Lehrer Wehle- Crenſitz vor einer zahlreichen
Verſammlung Vortrag über die Nutzung und Pflege der Gemeinde-
teiche. Die Nutzung knüpft ſich an den Karpfen und ſeine Neben-
fiſche, wie Schleie, Hecht und Aal, ſeltener an die Forelle, und die
Teichpflege liegt beſonders im Trockenlegen, Ausfrieren und in der
Düngung des Teichgrundes. Die Düngung des Teichbodens ge
ſchieht durch Kalk, Jauche, Miſt, namentlich Geflügelmiſt, Thomas
mehl und Superphosphat. Weiter ſprach Referent über den Bau
von Teichen, nachdem er die Vorbedingungen der Rentabilität er
örtert hatte. Auf dem Grundſtück der hieſigen Weidegenoſſenſchaft
ſollen einige Forellenteiche angelegt werden. Jn der lebhaften
Debatte wurde beſonders die Ueberwinterung der Karxpfen und d
Nutzung der breiten Entwäſſerungsgräben, wie ſte die Alimark fo
häufig aufweiſt, beſprochen.
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Ankerſtraße
Wohnungen zum Preiſe von 500 event.
800 Mk., mit großem Salon, Gas 2e.,
zum 1. 4. zu vermiethen. Näheres
Wohnungs-Nachweis,

Gr. Brauhausſtr. 30, Paſſage.

Geiſtſtraße
roße Fabrikräume, Nieder
agen, ſowie Kellerräume per 1.

April zu verm. Näheres im
Wohnungs-Nachweis,

Gr. Brauhausſtraße 30, Paſſage.

Goetheſtraße
5 heizbare Zimmer, Badez., Balkon,
Küche und reichl. Zubehör, 1. 4. zu
680 Mk. zu vermiethen. Näheres
Wohnungs-Nachweis,

Gr. Brauhausſtr. 30, Paſſage.

Große Steinſtraße
(Nähe Poſt)

Wohnung: 6 heizbare Zimmer,
Küche, Badezimmer und Zubehör
zum 1. 4. für 850 Mk. zu verm.

Näheres
Wohnungs- Nachweis

Große Brauhausſtraße 30.

Gr. Wallſtraße
Etage zum Preiſe von 453 Mk.,

J. Etage zum Preiſe von 447 Mk.
zum 1. 4. zu vermiethen. Näheres

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 30, Paſſage.

Hochherrsch. Wohnung

im Norden zum Preiſe von 1600 Mk.
vermiethen. Die Wohnung iſt mit
ntralheizung verſehen und entſpricht

allen Anſprüchen an ein herrſchaft-
liches Logis. Näheres

Wohnungs Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 30, Paſſage.

Jahnſtraße
freundliche Wohnungen zum Preiſe
von 300, 320 u. 350 Mk. an ruhige
Leute zum 1. 4. zu verm. Näh. im
Wohnungs-Nachweis,

Gr. Brauhausſtraße 30, Paſſage.

Leipzigerſtraße,
Nähe Promenade, Poſtſtraße, II. Etg.
I. 4. zu vermiethen. Näheres

Wohnungs- Nachweis
Große Brauhausſtraße 30.

Ludwig Wuchererſtr.
I. und halbe II. Etage (I. mit Bade-
zimmer) zum 1. 4. für 800 bezw.
400 Mk. zu vermiethen. Näheres

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 30, Paſſage.

Magdeburgerſtraße
(Rähe Bahnhof) herrſchaftl. Etage
mit Badezimmer c. zum 1. 4. für
1000 Mk. zu vermiethen. Näheres
Wohnungs-Nachweis,

Gr. Brauhausſtr. 30, Paſſage.

Magdeburgerſtraße
hochherrſchaftliche J. Etage

per 1. April er. zu vermiethen. Preis
11 1200 Mark. Näheres

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 30, Paſſage.

WMerſeburgerftrafßze
2 Wohnungen, beſtehend aus je 3 St.,
Kam., Küche, Speiſekam. u. Zubeh.,
zu vermiethen. Näheres im
Wohnungs-Nachweis,

Gr. Brauhausſtraße 30, Pafſſage.

Ludwig Wuchererſtr.
(Nähe Bernburger- u. Reilſtr.) Woh-
nung, I. Etage, 6 heizbare Zimmer,
Küche, Badezimmer, Gas 2c., zum
1. 4. für 800 Mk., event. getheilt,
zu vermiethen. Näheres

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 30, Paſſage.

Sternſtraße
Wohnung: 3 Stuben, Kam., Küche
und Zubehör 1. 4. zu 480 Mark
zu vermiethen. Näheres (959

Wohnungs- Nachweis
Große Brauhausſtraße 30.

Röſerſtraße
Wohnung per 1. April. Miethspreis
500 Mk. Näheres inWohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtraße 30, Paſſage.

Wittekindſtraße
2 St., K., K., 1. April zu vermiethen
Preis 255 Mk. Off. u. K. 2090 a. d
Wohnungs- Nachweis,

Gr. Brauhausſtr. 30, Paſſage.

Marktplatz 13
ſchöner Eckladen, 5 Schaufenſter,
ſof. od .ſpät. Näheres (1071
Gr. Steinſtr. 19 im Privatbureau.

F.Marthaſtr. 30
Laden mit Wohnung, 400 Mk.,
1. 4. Näh. Gr. Steinſtr. 19 im
Privatbureau. (1068
Marthaſtr. 30, II.
2 Stuben, K., K., Zubeh., 350 Mk.
1. 4. Näheres Gr. Steinſtr. 19
im Privatbureau. (1070

e JSteinweg 2
halbe III. Et., 5 Stuben, K., K.,
Schrankraum, reichliches Zubehör,
750 Mk., 1. 4. Näheres (1076
Gr. Steinſtr. 19 im Privatbureau.

Gortheſtraße 4la,
dicht an Wuchererſtr., 6 heizbare
Zimmer, mit Bad, Balkon, Waſſer
cloſet u. reichlichem Zubehör, Preis
680 1. April zu vermiethen.

Herrſchaftlige Wohnung
Schillerſtr. 56, 7 Zimmer, Gas,
Bad u. Zubehör, 1. April ev. ſof.
für 1100 zu vermiethen.
Beſichtigung 10--12 u. 3--5 Uhr.
Näheres II. Etage. [1764
Adolſſtr. 8, St., Küche u. Zub., 148
Mk., 1. 4. Näh. Heinrichſtr. 3, I

Auhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof-
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirth, Vorder-
haus, Erdgeſchoß.

Ankerſir. 5, 1 St., 2 K., 1 K., an
kinderloſe Leute zu vermiethen.
Näheres daſelbſt im Laden.

Bernburgerſtr. 1, 1. 4., 2 gr.
St., Küche, Bdk. u. Kell., jährl.
350 Mk. Näh. daſ. I. r.

Freundliche Wohnung,
vornheraus, 56 Thaler, 1. April zu
vermiethen. Breiteſtr. 14.

Beeſenerſtr. 6 St., K., K. 1. 4.
zu verm., Näh. daſ. II. l.

Bernburgerſtr. 1, I, 1. 4., 4 Z.,
Küche, Spſk., Bdk., Kell., jährlich
575 Mk. Näh. daſ.
Blumeunthalſtraße 25, II. Etg.

u verm., zum Abverm. gut geeignet.
zor Jahr neu renovirt. Näheres

Alte Promenade 19, I.

Charlottenſtr. 13, Stub., Kam.,
Küche nebſt Zubeh. 1. 4. für 180 Mk.
zu verm. Näheres im Laden daſ.

Königſtr. 27, Ecke Kirchnerſtraße,
1. 4. 1901, 4 Zimmer u. Zubeh.,
jährl. 500 M. Näh. Luiſenſtr. 11, pt.

Delitzſcherſtr. 78, ſof., 2 St., 1 K.,
K., Zubeh., 250 Mk. Näh. Alte
Promenade 8, Eing. D., II.

Delitzſcherſtr. 78, ſof., 2 St., 2 K.,
K., Zubeh., 300 Mk. Näh. Alte
Promenade 8, Eing. D., II.

Dieskauerſtr. 1, 1. 4., 3 heizb
Räume u. Zub., jährl. 340 Mk.;
ſof. od. ſpät., 3 heizb. Räume u.
Zub., jährl. 320 Mk. Näh. Merſe
burgerſtr. 26, I, I.

Dorotheenſtr. l a, part., ö heizb.
St. K., Speiſek. Waſſertl., Zub. 1. 4.

Eichendorffſtr. 12, 1. 4. 1901,
Hof part., eine große Stube für
einzelne Perſon. Hof I, eine
große Stube, Kammer, Küche e.

Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, 4
Stuben, K., K. u. Zubehör, mit
Gartenbenutzung, an ruhige Leute,jährl. 600 Mk. Näh. do II. r.

Fürſtenthal 9, Souterrain Woh
nung, Stube u. Kam., als Werk-
ſtatt oder Lagerraum, per ſofort,
jährl. 100 Mk. Räh. daſ. III, b.
Franz Wetzel.

Fleiſcherſtraße 41,
halbe I. Etage, mit verſchloſſ. Korri-
dor, 3 Stub., Kam., Küche u. Zub.,
1. April zu verm. Näh. Breiteſtr. 1.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
I. Etage, jährl. 700 Mk. Näh.
daſ. part.

Gr. Steinſtr. 9, Hinterhaus I,
1. 1. 1901 evtl. früher, 3 Zimmer
und Küche, jährl. 400 Mk. Näh.
daſ. im Comptoir.

Jm Hauſe Gr. Steinſtr. 29 a
iſt die II. Etage, 6 Stuben, Bad,
Erker, Küche und Zubehör für 850
Mark per 1. 4. er. zu vermiethen.

G. Weber, Arch., Friedenſtr. 31.

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 10901,
5 Zim., 2 Kam., Küche, Keller,
jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Leere Stube an anſt. einz. Perſ.
ſof. z. verm. Gr. Brauhausſtr. 20, p.

4 heizbare Stuben, Kammer, Küche u.
Zubeh. zum Preiſe von 480 Mark
per 1. April zu vermiethen

Gr. Steinſtraſze 63,
Gr. Ulrichſtr. 4/5 (Neubau), 1. 4.

1901, 1 heller Laden m. Dampf-
heizung, jährl. 3500 Mk. Näh.a b. W. F. Wollmer.

Gr. Klausſtr. 38, III,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör zum 1. April an ruhige
Leute zu vermiethen.

Gr. Wallſtr. 21, I. Etg., 4 heiz-
bare Räume, Küche, Boden u. 2
Keller, jährl. 453 Mk. II. Etg.,
desgl., jährl. 447 Mk. An ruhige
Leute, Abvermiethen geſtattet. Näh.

daſ. part.

Hackebornſtr. 4a, 1. 4., 2 St,
1 K., K., Zubeh., 350 Mk. Näh.
Alte Promenade 8, Eing. D., II.
Hochparterre- Wohnung beſt.

aus 3 Stub., 2 Kam., Küche u. Zub.
Harz 7. 1. April beziehb. Näh. daſ.
Händelſtr. 30, II, 1. Juli, Woh

nung für einzelne Damen in herr-
ſchaftlichem Hauſe, 350 Mk. Näh. daſ.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Hohenzollernſtr. 39, Wohnung,
220 Mk., zu vermiethen.

Kl. St. ſof. zu verm. Jakobſtraße 44

Laden mit Wohnung
für 550 Mk. Kirchnerſtr. 9 zu ver-
miethen. Näh. Forſterſtr. 53.

Körnerſtr. 51, 1. 4., Hochparterre,
4 heizb. Stub., Küche, Garten u.
Zubeh., jährl. 330 Mk. I. Etage,
3 heizb. Stub, Küche, Garten u.
Zubeh., jährl. 300 Mk. Näh. daſ.
part. b. H. Klein.
Kranſenſtr. 27, wegen Verſetzung

ſof. od. 1. April III. Etage zu verm.,
2 Siuben, Küche, Korridor m. Waſſer
kloſet e2c., 210 Mk.

Hochherrſch. Vohnnng, 11 Zimmer, und reichl. Zubehör

Mori x ehör,1. April zu voernt t.
Richard Steckner. Gr

Mittelſtr. 10, II, 1. 4. 1901,
3 St., K., K. u. Zubeh., jährl.
330 Mk. Näh. Mittelſtr. 9, im
Laden.

Melanchthonſtraße 41,
vis-à-vis des ſtädtiſchen Siechen-
hauſes, ſchöne geſunde Wohnlage,
4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe-
kammer, Mädchenkammer, Zu-
behör, 1. April zu beziehen. Näh.
daſelbſt oder Jakobſtraße 17.

Merſeburgerſtraße 164
kleiner Laden nebſt Wohnung 1. April
1901 zu vermiethen.

Näh. im Comptoir.

Merſeburgerſtraſe 21
freundliche Wohnung, Stube, Kam.,
Küche und Zubehör, 1. April zu ver
miethen. Näheres Merſeburger-
ſtraße 22 II., links.

a. Steinſtr. 70

t 4 J u T DeUhlandſtr. 10, 2 Wohnungen, jähr
z 41 o e450 u. 420 Mk. Näh. Uhlandſtr. 8p

annrtttkeeI S r 4 TVictor Scheffelſtr. 15 1.4. 1907
5 Zimmer, Bad, Gas e. f. 975 Mk.
4 Zimmer u. Zubehör für 525 Mk.
zu vermiethen.

Schöner Laden
ſofort oder ſpäter billig zu vermiethen

Wörm litzerſtraße 1609.

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.
Küche, Garten, viertelfährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

Zwingerſtr. 7, im Neubau, Woh
nungen v. 300--450 Mk. Näh. daſ.

Zwingerſtr. 23, 1. 4. od. ſpäter,
Laden nebſt Werfſt. u. Wohnung,
Näh. daſ.

Moritzzwinger 6 a
Wohnung zu 340 Mk. per I. 4.,
eventl. früher, zu vermiethen.

Näh. Brunoswarte 14, II.
Ein Laden

mit zwei großen Schaufenſtern
Gr. Ulrichſtr. 50 zum 1. April ds
Jahres zu vermiethen. Näheres
Niemeyerſtraße 23.

Wohnung, 4Stb., 3 K., 1 K.,
nebſt Zubehör an ruhige Leute zu
vermiethen. Preis 540 Mark.
Näheres Parkſtraße 18, I., r.

Freundl. Wohnung, 4 St., 3
K., K. u. Zubeh., paſſ. z. Abverm.,
an ruh. Leute zu verm. Preis 540 Mk.

Parkſtr. 18, I.
Pfännerhöhe 29, zwei größere
Wohnungen, Preis 290 Mk., 1. 4.
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt
im Laden.

Pfännerhöhe 33, Laden m. Woh
nung, für jedes Geſchäft paſſend,
zum 1. April. Näh. daſ. b. Seidler.

Louiſenſtr., 1. 4. 1901, 3 Zim.,
Küche u. Zub., 450 Mk. Näh.
Händelſtr. 7.

Ludwig Wuchererſtraße, nahe
der Bernburgerſtraße, herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk.
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901,
Näh. Händelſtr. 7, part.

Jm Hauſe Leſſingſtr. 18, Hoch-
parterre-Wohnung, 2 Suuben, 1 Kam
mer, 1 Küche für 300 Mk. per 1. 4. er.
zu vermiethen.

G. Weber, Arch., Friedenſtr. 31.

Lindenſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden 636)
m. Ladenſtube und kleine Wohnung,zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. v
b. Rob. Köhler.

Ludw. Wuchererſtraße, nahe
Bernburgerſtr., 1.4. 1901, 5 Zimm.,
Küche, Speiſekammer, Mädchen- u.
Bodenkammer, 2 Keller, Pr. 600 Mk.
zu verm. Zu erfr. Händelſtr. 7.

Werkſtätte, Stallung, Keller u.
Niederlagsr. z. v. L. Wuchererſtr. 37.

Lafontaiueſtr. 21, II. (Manſarde),
4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk.,
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.

Liebenanerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Lindenſitr. 63,ſof. od. ſpät.,3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.
Groß leeres Zimmer (halb) zu

vermiethen. Lindenſtr. 51, II r.

Liebenauerſtr. 166, 2 Wohnun-
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. Kulm
bacher Brauhof, Gr. Brauhausſtr. 30.

Manoöfelderſtraße 27, I,
1 Wohnung, 3 Stub., Kammer, K.
u. Zub., Pr. 336 Mk., 1. 4. z. verm.

2 Zimmer
mit ſepar. Eingang, zu Geſchäfts
zwecken ſofort abzugeben Magde-
burgerſtraße 10, part.

Pfälzerſtraße 23, Wohnung
2 Stuben, Kam., Küche u. Zubehör,
1. April an kinderloſe Leute zu ver-,
miethen. Beſichtigung 11--12 Uhr.
Näheres parterre links.

RNauniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,
2 Keller u. Zubeh., jährl. 1000 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Rauniſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mk.
Näheres daf. bei Ed. Kopf.

Eine J. Etage zu vermiethen.
Reilſtr. 9.

Rofenſtr. 2, Giebichenſtein, zwiſchen
Trift u. Schmelzerſtraße (Neubau)
ſind 1. April 1901, eventl. auch
ſofort, ſchöne, große Wohnungen
von 5 heizbaren Zimmern, Küche,
Speiſekammer u. Zubehör, jährlich
400--600 Mk. zu vermiethen.
Näh. daſ. part. bei Piltz.

Schillerſtr. 40, ſof. od. ſpät., 4
heizb. Räume u. Zub., jährl. 440
Mk. Näh. Merſeburgerſtr. 26, 1,

2 gr. helle Werfſtellen ſind z. verm.
386) Steg 10, part. r.
Steinweg 24, ſofort, Laden u.

großer Saal. Näh. b. Haus-
wirth C. Müller.

Herrſchaftl. Wohnnnug, 1.4. 1901,
jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Kl. Wohnung, 108 Mk., 1. 2. zu
vermiethen Schülershof 9.
Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,

ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. II.
Pr. 750 Mk.
Große Stube, Kammer, Küche u.

Zubehör per 1. April an einz. Leute
zu vermiethen. Näh. Steinweg [9.
Schwetſchkeſtr. 5, Knotenpunkt d.

elektr. Bahn unmittelb. i. d. Nähe,
1. 4. 01, 4 heizb. Zim., 1 Salon,
K., K. u. reichl. Zub., auch zum
Abverm. geeign., jährl. 700 Mk.
Näh. daſ. Hof, bei Könnefe.

Martinſtr. 26, 1. 4. 1901, I. Etg.,
3 Stub., Küche u. Speiſek., 2 Kell.,
Bdk., jährl. 325 Mk. Näh. daſ. I.,
b. Carl Gerns.

Wohnung, 285 Mk., an kinderloſe,
anſtändige Leute 1. 4. zu vermiethen

Meckelſir. S, part.

Meckelstrasse 5
gewölbte Niederlage mit Keller,
Pferdeſtall u. Heuboden, paſſ. für
ein Biergeſchäft, 1. April zu verm.

Merſeburgerſtr. 99, Vorderhans.
1. 4., 3 Stub., Küche, Speiſek. u.
Zubeh., jährl. 270 Mk. Hinter
haus, 1. 4., Stub., Katg., jährl.
150 Mk. Näh. doſ. part.

Freundl. Wohnung,
3 Stuben, Kammer und Zubehör
zu vermiethen. Beſichtig. jederzeit,
Kaifer-Apotheke, Moritzzwinger.
Marienſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer

für Kointoir geeignet, jährl. 120 Mk
Näh. daſ. part.

Thurmſtr. 2, 1. 4., 2 St., K., K.,
jährl. 280 Mk. Näh. daſ. II. Et.
4 Zimmer, K., Speiſek., Bad u.

Zubehör (I. Etage) zu verm. Preis
430 Mark.

Thomaſiusſtr. S, part.
Taubenſtr. 2, 1/4. 1901 5 ger.

Zimmer, 2 K., Küche u. Zubehör
600 Mk. zu verm.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schnuppen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

Taubenſtr. 4 e. Remiſe f. Kutſch
wagen, auch als Niederlage zu be-
nutzen, ſof. zu verm. Preis 72 Mk.

Trotha. T. 4. 1901, 2 Stub., 2
Kam., Küche u. reichl. Zubeh. m.
Vorgarten. 290 Mk. (279

Trotha, Köthenerſtr. 10, part. je

Uhlandftr. 8, 1. 4., 2 Wohnungen,
jährl. 620 u. 255 Mk. Näh. daſ. p.

Uhlandſtr. 6, Kellerräume als Kar-
toffel- od. Obſtkeller. Näh. da

Merſeburgerſtr. 100, 2 Stub.,
Kammer, Küche, Speiſekammer,
260 Mk., 1. 4. zu vermiethen.

Uhlandſtr. S, part., I. 4. 1901,
3 St., 2 K. K., Spftk., Kloſ. u.

Wuchererſtr. 73 a, II. Etage
Wohnung beſteh. aus 4 heizb. Zim
u. Zub. 1. 4. zu vermiethen.
Wolfſſtr. 10, I,r. 2 Stub., Kam,

K., Korridor u. reichlich. Zubeh. 1.4
zu verm. Preis 300 Mk.

Würmlitzerſtr. 110, part., 1. 4
1901, 3 St., Küche, Spſk., Zubeh
u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh
daſ. I. Et. von 10--3 Uhr.

Kleine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, an nur ruhig
einzelne Leute zu vermiethen

Weingärten 50.
Wohnungen,

190, 260, 300 Mk., zum 1. April
1901. Zu erfragen Knoch, Wörm
litzerſtraße 12.

Zinksgartenftr. 1. 4. 1901
J. Etage, 6 St., 3 K., Küche und
Zubehör, jährl. 900 Mk. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

De Jn dem ſo reizend gelegenen
kl. Luftkurort Burgwenden bei
Cölleda (Thür.) iſt 1. Mai hübſche
Wohnung mit Garten in neuerb.
kl. Villa zu verm., auch an Sommer
gäſte mit Penſion. Off sub G. 1200
an die Exp. des StadtAnz. erb.

Freuudl. Schlafſtelle m. Penſion
Gr. Brauhausſtr. 29, III. I.

menAnſtändiges, gut möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch, gegenüber dem
Stadttheater, Ausſicht nach der Pro-
menade, für 17 Mark zu vermiethen.

Friedrichſtraße 68, II.
d

Möblirtes Zimmer ſofort zu
vermiethen Goetheſtr. 11, I.

2 ger Schlafſt. mit Koſt offen.
Zapfenſir. 21, am Markt.

Schlafſtelle b. Wittwe Meckelſtr. 7, I, I.

2 möblirte Zimmer zu vermiethen
Bernhardyſtr. 29, part. r.

2 möbl. Zim. ev. Penſion Auguſtaſtr. 7,I.

Frdl. möbl. Zimmer an 1-—2 Herren
od. Damen zu verm. Frieſenſtr. 7, II, r.

Freundl. möbl. Zimmer zu
vermiethen. Dorotheenſtr. 12, II.
2 möbl. Zim. ev. Penſion Auguſtaſtr. 7, I.

Anständige Sehlafstelle
eventl. mit Koſt zu vermiethen

Gr. Brauhansſtr. 30, III.

Jn meinem [1765
renstonat

finden ſchulpfl. u. erwachſene Mäd-
chen Oſtern liebevolle Aufnahme.
Vorzügliche Vervflegung, Beauffſich
tig ung der Schularb., eventl. Nach
hilfe durch eine gepr. Lehrerin.
Fr. Olfenius, Prinzenſtr. 24, I.

S Penſion
mit Beaufſichtig. der Schularbeiten
finden zwei Schüler der höheren
Lehranſſalten bei 1307

Paſtor Sohkeffan,
Zwingerſtraſe 32.

S—rTrTTJ

m

Für

Fausn.Gegen alte Wollſachen
liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Sttickwolle, Leinen-
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, BSullenßedk.
Annahmeſteille u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegel ſtr. 2,
Fr. Guerfurth, Land wehrſtr. 21

n e

z a Hanäasehnhe,a GOravatteneipſiehlt billigſt

ſtedter Bahnhofe bis ZurHirſchapotheke iſt am 29. v. Mts.
eine goldene Damen-Uhr nebſt
Kette verloren worden. Die
Uhr trägt die Buchſtaben Th. v. d. G.
Abzugeben gegen gute Belohnung

Bad im Kor.,jährl. 650 Mk. Näh. daſ. iſt dieſelbe in der Hirſchapotheke-
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zenntag/ 1. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh

e e Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am Z. Februar 1809 wurde zu Hamburg der Komponiſt

elix Mendelsſohn-Barthboldy geboren. Seine Mutter
atheite ihm den erſten Klavierunterricht. Als zwölfjähriger Knabe
tomponirte er mehrere Klavierquartette, als 16jäbriger eine Oper, die
in Berlin aufgeführt wurde. Nach mehreren Kunſtreiſen ins Aus
land ſiedelte er nach Leipzig über. Seit Mozart und Schubert hat
kein gomponiſt über einen ſolch herrlichen Melodienreichthum verfügt,

wie gerade Mendelsſohn. Populär iſt die Muſik zum „Sommer-
nachistraum“ geworden, und ſeine trefflichen Lieder erheben ſtets
Herz und Gemüth.

Im grrenhaus Dalldorf bei Berlin ſtarb am 4. Febrnar 1888
der befähigte Dichter Albert Lindner. Geboren am 24. Avril
1831 zu Sulza in Thür., wurde Lindner nach vollendeten Studien

in gena und Berlin Gymnaſiallehrer in Rudolſtadt. Sein Trauer
ſpiel „Brutus und Collatinus“ brachte ihm den Schillerpreis ein,
wodurch der noch unbekannte Dichter mit einem Schlage zu den
erſten deutſchen Dramatikern gezählt wurde. Leider verließ er ſeine
Stellung und wandte ſich nach der geiſtigen Metropole Deutſchlands,
Berlin. Als Privatgelehrter, Bibliothekar und Vorieſer des Kaiſers
war der fruchtbare Dichter thätig, der unter Anderem noch die
Dramen „Katharina II.“, „Die Bluthochzeit“ ſchrieb. Trübe äußere
Ver ältniſſe führten ſeinen geiſtigen Ruin herbei; 1885 wurde
Lindner irrſinnig.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Februar.

Ueber das Stadtbanamt und ſeine Arbeiten ſprach
geſtern A end Herr Stadtbaurath Genz m er vor einer ganz kleinen
Zahl von Damen in der Aula der Mirtelſchule in der Kloſterſtraße.
In der Hochbauabtheilung des Bauamtes, ſo begann der Redner,
wird der Bau aller öffentlichen Gebäude bis ins Kleinſte vorbereitet.
Für aufſlre ende Gemeinden werden ſtets Sch ulbauten zuerſt
zu derückſicht gen ſein. Die modernen Schulgebäude ſind grund-
verſchieden von den in alter Zeit gebauten. Sie berückſichtigen die
Hygiene in weiteſtem Maße die Klaſſen ſind hoch und luſtig, die
Kornidore weit, die Heizung iſt regelmäßig und genau der Außen-
temp ratur angepaßt, die Klaſſen liegen zweckmäßig, Bäder ſind im
Gebäude mit eingerichtet uſw. Auch die Außenarchiteltur paßt ſich
würdig dem Zwecke des Gebäudes an. Das Bauamt führt aber
auch alle Hochbauten aus, die unter beſonderer Verwaltung ſtehen,
ſo z. B. die des Gas und Waſſerwerkes. So iſt der Waſſerthurm
auf dem Roßplatz vom Stadtoauamt gebaut worden. Man ſieht vei
ſolchen Bauten nicht nur auf die Zweckmäßigkeit ſondern dat auch
de Verſchönerung des Straßenbildes im Auge. Dazu
dient dei gro en P.ätzen auch die Anlage eines Springbrunnens. So
wird der Wettinerplatz, derin nächſter Zeit ausgebaut wird, auch einen
Springbrunnen erhalten und zwar an einem Punkte, der von allen
auf den Platz mündenden Straßen geſehen werden kann. Dadurch
wird das Straßenbild ungemein belebt. Auf die Durchbildung im
Einzelnen wird bei jedem Bau, auch dem kleinſten, genau geſehen.
Er muß ſich dem Stil und Ausſehen ſeiner Umgebung anpaſſen,
ſodaß eine gewiſſe wohlthuende Einheitlichkeit erzielt wird. So
vaſſen ſich die Gitter der Anlagen, die Tafeln an Wegen ſtets der
Umgebung an. Das Einrichten von Anlagen liegt zwar nicht direkt
dem Stadibauamt ob, doch hat es ein entſcheidendes Wort zu
ſprechen, da das ganze Straßenbild dabei berückſichtigt werden muß.
Redner beſprach die bevorſtehende E nrichtung von Anlagen auf dem
Weltinerplatz und dem P auch befürwortete er eine
Umgeſtaltung der eißnitz in längeren Ausführungen.
Man wird zwar fragen Was ſei da umzugeſtalten, die Peißnitz
können wir nicht beſſer machen, doch ſei dem zu entgegnen, daß man
ſich dei einem an und für ſich angenehmen Bilde leicht an die Fehler
gewöhne. Ein ſolcher Fehler ſei zunächſt der gerade Wez durch den
Waldrand von der Spitze an der Schiffsſaale entlang (Anlegeplatz
der Kähne) bis zur Peißnitzbrücke. Bei demſelben müßten
einzelne Baumgruppen herausgenommen werden, ſodaß man von
dem Wege aus wie durch Kuliſſen auf die Wieſen ſehen
könne. Ein F hler ſei ferner der ſchnurgrade Weg von dem Reſtau
rant durch die Wieſe nach dem Walde, der beſſer etwas nach der
Seite gelegt würde, um den ſchönen Anblick der großen Wieſenfläche
nicht zu beeinfluſſen. Jedoch fehlt ein Weg quer durch die Wieſe
von dem Waldesſaume an der Schiffsſaale nach dem Reſtaurant, doch
müßte dieſer Weg aus demſelben Grunde, wie vorher angefübhrt,
etwas tiefer und ſchmaler ausgeführt werden, damit er beim Ueber
blick die Einheit der großen grünen Flähe nicht ſtöre. Auch müſſe
ein Weg mitten durch den Wald gelegt werden. Man habe jetzt
nur Wege, die ſtets an einer Seite das Waſſer haben, mitten
durch den Wald ſei keiner vorhanden. Man könne dabei kleine
Waldwieſen mit Bänken und lauſchigen Plätzen ſchaffen. Ferner
ſeien an den konkaven (eingebuchteten) Stelien des Flußufers kleine
Kanzeln herauszubauen, die einen ſchönen Ausblick gewähren würden.

Als zweite Abtheilung des Bauamtes ſei das Jngenieur- Bureau
zu nennen, welches die Neubauten vorzubereiten und alte Bauten
zu erhalten hat. Eine beſondere Abtheilung des Bureaus
iſt wieder die Wegemeiſterei, welche die Aufgabe hat, die Wege in
gutem Zuſtande zu erhalten und welche im Sommer bis zu hundert
Arbeitern beſchäftigt. Beſonders aber unterſtehen dem Jngenieur-

weſen ſei.)
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alt und Thüringen.
bureau die Brückenbauten. Brücken ſind früher hier ſehr
wenig gebaut worden, erſt in neuerer Zeit bat die Periode dieſerBauten begonnen. In allerneueſter Zeit ſind vollendet worden die

Gimritzer Gutsbrücke und die Peißnitzbrücke. Die Brücken werden
im Bureau bis ins Genaueſte ausgegtbeitet und der Plan bis auf
den letzten Nagel der liefernden Fabrik vorgelegt. Dadurch wird
dem Sparſamkeitsſyſtem Rechnung getragen. (Nebenbei bemerkte
Redner, daß die Bezeichnung Schifferbrücke falſch ſei, es müſſe heißen
Schieferbrücke, weil ſie früher überdacht und mit Schiefer belegt ge

Als neuer Brückenbau ſteht in der Zukunft eine
Saalebrücke hinter der neuen Gasanſtalt bei den Pulverweiden
bevor, die für das Elektrizitätswerk, die Vorſtadt Glaucha und fürden Verkehr bei Hochwaſſer, falls mit der Schieferbrücke etwas vor

fällt, von großer Wcchtigkeit ſei. Redner hob hervor,
daß wir jetzt nur auf die Schieferbrücke angewieſen
ſind und daß es leicht paſſiren könne daß
bei einem Defekt derſelben der ganze Verkehr nach dieſer Seite des
Landes hin lahm liege. So mußte z. B. ſchon Martin Luther, als
er einſt hier gepredigt hatte, wegen des Hochwaſſers mehrere Tage
in Halle verweilen, da die Brücke nach Eisleben nicht paſſirbar war.
Zu der neuen Brücke wird eine Straße durch den Andreasgottesacker
gelegt werden. Jn weiter Ferne ſteht dann noch das Projekt einer
Brücke hinter dem Pfälzer Schießgraben, von dem Ende der Pfälzer
ſtraße nach der Pfännerſchaftswieſe. Jn allernächſter Zeit wird man
jedoch die Klausbrücke und die Eliſabethbrücke verbreitern, der

wird dann allein ſo breit werden, ars es die Brücken jetzt
nd und die Fußgängerwege werden als Konſols überhängend ange

baut werden. Auch die Uferbefeſtigungen liegen dem genannten
Bureau od. Als Hauptleiſtung iſt in dieſer Hinſicht die einen halben
Kilometer lange Ueberwölbung der Gerberſaale zu verzeichnen. Sie
fließt in einem 51 Meter breiten und 4 Meter hohem Bett über der
Erde fort, kann jedoch auch auf dieſer Strecke mit Fähnen befahren
werden. Auch Kanaliſation und Reinigung der Stadt gehören zu
den Arbeiten des Bureaus. Wir haven hier das Syſtem, Regen und
Gehrauchswaſſer in denſelben Kanälen adzuführen. Jn neuerer
Zeit hat es ſich nöthig gemacht, die Kanäle tiefer zu
legen und das Netz mehr auszudehnen, auch ſollen die Abwäſſer nicht
mehr in den Pühblgraben geleitet werden. Daher arbeitet man jetzt
an dem Projekt des großen Sammelkanals, der an der Saale entlang
bis unterhalb Trotha geleitet werden ſoll und bei deſſen Herſtellung
auch eine hochwaſſerfreie Uferſtraße an der Saale entlang von Leh-
manns Villa, Felſenkeller bis nach dem Amtsgarten in Giebichenſtein
eyntſtehen wird. Vor Allem hat das Bauam t auch ſtets die Straßen
bauten zu führen. Sind keine neuen Strecken anzulegen ſo find
doch Durchlegungen und Verbreiterungen zu ſchaffen. Doch iſt damit
jetzt in unſerer Stadt eine Ruheperiode eingetreten nachdem die
Straßenverbreiterungen ſchon ein unſinniges Geld verſchlungen haben.
Wenn auch alle halben Jahre aus den kommunalen Vereinen Anträge
kämen, die Große Ulriwſtraße zu verbreitern und den Eigenthümer
Zeiz zu enteignen, ſo wäre daran doch vorläufig gar nicht zu denken,
ſchon im Hinblick auf die Finanzlage der Stadt, von anderen Gründen
gar nicht zu reden. Der Straßenbau ſelbſt hat in den letzten Jahren
bei uns ſehr im Argen gelegen da man zu wenig Mittel für
Pflaſterungszwecke bewilligen konnte. Das Srtraßenpflaſter der
Zukunft iſt auch in Halle das geräuſchloſe Pflaſter, was
vorerſt für die Hauptverkehrsſtraßen einzuführen iſt.
Es beſtehe jedoch nicht aus Asphalt, ſondern aus Hol z, da Asphalt
ſelbſt bei den geringen Steigungen von 1: 100 nicht mehr zu
brauchen ſei und Wagen und Pferde in die Gefahr des Rutſchens
bringe. Asphalt iſt für ganz ebene Städte wie Berlin ſehr gut, für
hügelige wie Halle, das z. B. in der Delitzſcherſtraße vom Bahnhof
bis zum Riebeckplatz eine Steigung van 1: 35 beſitzt, unbrauchbar.
Eine ſchwere Aufgabe iſt es auch für das Bauamt, die verſchiedenen
Verwaltungszweige, die über Leitungen unter dem Pflafter verfügen,
in Bezug auf Gleichzeitigkeit ihrer Arbeiten unter einen Hut zu bringen.
Das läßt ſich mitunter ſelbſt beim beſten Willen nicht machen und der
Bürger ſchimpfe dann über die ewige Buddelei. In der Großſtadt
geht aber das Beſtreben dahin, alle Leitungen unter das Pflaſter zu
legen, weil ſie da den wenigſten Störungen ausgeſetzt ſind, und
dieſe Leitungen nehmen mit den Jahren an Zahl immer mehr zu.
Auch Durchbrüche und Fluchtlinienregulirungen haben der Stadt in
letzter Zeit ſehr viel Geld gekoſtet, ſodaß man ſich jetzt vorläufig be
ſcheiden müſſe. Dabei ſei zu bemerken, daß die gerade Linie im
Städtebau langweilig, todt und ſtarr wirke, während die geſchwungene
und mit Ecken verſehene abwechſelungsreich ſei. Der ausgezeichnete,
durch viele Pläne, Karten, Bilder und Photographien unterſtützte
Vortrag war ſehr ſchlecht beſucht.

Wahl von ſechs Roktoren für die hieſigen ſtädtiſchen
Volkeſchnlen. Nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden vom
November und Dezember vorigen Jahres find, wie wir ſchon früher
berichteten, fünf neue Rektorſtellen an den Volksſchulen durch Theilung
der fünf vorhandenen Rektorate und ein neues Mittelſchulrektorat zum
1. April d. J. neu einzurichten. Dazu ift noch eine ſechſte Rektorſtelle
an den Volksſchulen durch die Beförderung ihres bisherigen Jnhabers
in die neucreirte Mittelſchulrektorſtelle frei geworden. Für dieſe ſechs
Rektorſtellen waren über 130 Bewerbungen eingegangen,
und es lag einer Subkom miſſion der Schulkommiſſion, veſtehend
aus den Herren Stadtſchulrath Brendel, Stadtrath Keferſtein, Stadt
verordneter Rechtsanwalt Dr. Lembſer und Rektor Grothe ob, die
Wahlen vorzubereiten und Vorſchläge zu machen. Nah einer mehr
ſtündigen Berathung wählte die Schul kommiſſion in ihrer
geſtrigen Sitzung zwei auswärtige und vier hieſige Kandidaten,
und zwar den Rektor Beck aus Landsberg a. Warthe,den Rektor Köneke aus Lauenburg a. Se und vier
hieſige Mittelſchullehrer, die die Rektoratsprüfung abgelegt haben,
und zwar die Herren Schneider und Penſeler von der

Knabenmittelſchule und Sommer und Tietſch von der Mädchen
mittelſchule. Es ſteht zu erwarten, daß ſich der Magiſtrat, die
eigentliche Wahlbehörde, ſich der Wahl ſeitens der Schuldeputation
anſchließen wird. Wir bringen unſere Genugthuung darüder zumAusdruck, daß man geeignete hieſige Bewerber in ſo großer gab

berückſichtigt hat, ohne doch bewädorte, tüchtige Schulmänner von
auswärts von der Wahl auszuſchließen.

Preußiſcher Beamtenverein. Jn der geſtern Abend im
Evangeliſchen Vereinshauſe abgehaltenen Verſammlung gab HerrDr. ytkrner, welcher längere Zeit ſtudienhalber Egypten bereiſte,

in einem intereſſanten Vortrage egyptiſche Reiſeſkizze
Das Reiſen in Egypten iſt, ſo führte der Redner aus, bedeute
bequemer und ſicherer geworden als vor vielleicht zwanzig Jahren,
man hat nicht mehr nöthig, ſich der Nilſchiffe zu bedienen, ſondern
die Eiſenbahnen befördern den Reiſenden nach allen wichtigeren
Plätzen. Eine Reiſe nach Egypten würde II. Klaſſe etwa 250 Mk.
koſten und in acht Tagen beendet ſein die Fahrt hat über Leipzig,
Wien, Trieſt, von da aus mittels Lloyddampfers bis Alexandrien
zu erfolgen, nach 3xſtündiger Eiſenbahnfahrt (Schnellzug) würde
man dann in Kairo eintreffen. Der Eindruck, den der Europäer
hier empfängt, iſt weniger ſtark durch die landſchaftliche Umgebung,
als vielmehr durch die fremdartigen Menſchen. Meiſtentheils ſind
dies Leute, die von Kamm und Seife faſt gar nicht oder wenig
Gebrauch machen und ſich dem Reiſenden gegenüber ſehr aufdring-
lich zeigen. Der Vortragende führte mehrere Beiſpiele an und gabalsdann eine Beſchreibung der in Egypten lebenden Frauen. an
alle Orientalinnen bedecken ihr Antlitz mit einem ſie bis zur Un
kenntlichkeit verdeckenden Schleier und haben eine beſondere Vorliebe
für Gold und Schmuckſachen. Die Beduinin befindet ſich, was
Schönheit und Jntelligenz anbetrifft, gegenüber der übrigen
orientaliſchen Weiblichkeit im Vortheil, ſie hat ſich deshalb auch
gewiſſer Vorzüge zu erfreuen. Jm Allgemeinen iſt wohl Egypten
als das älteſte Kulturland der ganzen Welt anzuſehen Kunſt und
Wiſſenſchaft hatten bereits lange vor Chriſti hier eine blühende
Stätte gefunden, wovon noch heute insbeſondere die Stein undSaitunſwerh beredtes Zeugniß ablegen. Ebenſo ſind die Porträt
Statuen wahre Kunſtwerke erſten Ranges. Die Holzkunſtwerke

werden durch religiöſe Anſchauungen in Bezug zu der Erhaltung
der Mumien von dem Egypter beſonders verehrt und heilig gehalten,
hieraus mag auch wohl die tadelloſe Beſchaffenheit dieſer Werke
mit herzuleiten ſein. Eine große Bedeutung hat das Muſeum in
Kairo, in dem außer allen Naturprodukten ſpäter auch Menſchen
und Thiermumien zur Aufbewahrung gelangten. Redner ſchildert
ferner noch die Charakterzüge einiger hervorragender alter Egypter
und die Liebe der Egypter zu gewiſſen Thieren, die auch in
religiöſen Anſichten iſt, und hob alsdann die Baukunſt
des Volkes hervor. Merkwürdig iſt, daß die Egypter in vielen
Eigenſchaften bis auf den heutigen Tag unverändert geblieben
ſind, was wohl als Beweis dafür gelten mag, daß ſie ſich bereits
vor vielen tauſend Jahren auf einer bedeutenden Kulturſtufe

bewegten. gDie Finauzkommiſſion berieth in ihrer letzten Sitzung über
den Antrag des Magiſtrates auf Gründung neuer Beamtenſtellen.
Der Antrag wurde zum Theil genehmigt, indem ein Sekretär für
das Stadtſekretariat, zwei Aſſiſtenten, ein Steuererheber, ein Kaſſen
bote zwei Kanzliſten und ſieben Polizeiſergeanten neu angeſtellt
werden ſollen. Bewilligt wurden 4100 Mk. zur Umgeſtaltung der
Bürgerſchule in der Vorſtadt Giebichenſtein in eine Mittelſchule und
3000 Mk. für Jnventar für die Bureaus der Vororte. Bei Berathung
des Antrages auf Stiftung eines Rennpreiſes für den Sächſtiſch
Thüringiſchen Reiter- und Pferdezuchtverein kam man zu keinem
Beſchluß. Die Entſcheidung ſoll im Plenum der Stadtverordneten
erfolgen. Außerdem wurden noch eine Reihe Haushaltspläne berathen.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen beſprach man
geſtern Abend zunächſt die in voriger Stadtverordnetenſitzung aus
geſprochene Ablehnung der Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
der Lehrer. Man hielt die Ablehnung infolge der Finanzlage der
Stadt für nöthig, war jedoch einſtimmig der Meinung, das man im
nächſten Jahre eine deſto gründlichere Aufbeſſerung der Lehrergehbälter
vornehmen werde, indem Wohnungsgeld, Grundgehalt und Alters
zulagen erhöht werden ſollen. Darauf beſprach man die Tages
ordnung der nächſten Stadtrerordnetenſitzung, worauf Herr Rektor
Dr. Wohlrabe einiges üder die Entwickelung des modernen Bürger
thums vortrug.

Die Fleiſcher-Jnnung nahm in ihrer im Gaſthaus zur
„Stadt Leipzig“ gehaltenen Quartalverſammlung zunächſt 7 Lehrlinge
auf. Der Jahresbericht äußerte ſich befriedigend. Der bisherige
Vorſtand wurde wiedergewählt und der Haushaltsplan aufgeſtellt.
Der Bericht über die von der Jnnung auf dem ſtädtiſchen Schlacht
viehhofe unterhaltene Talgſchmelze laut te befriedigend, dieſelbe
erzielte einen Ueberſchuß von etwa 9000 Mk., was der jetzigen
Leitung zu danken iſt. Dann wurde über Wegeverhältniſſe geſprochen
und beſchloſſen, an beide ſtädtiſche Behörden eine Petition zu richten,
in welcher um Ausdefſerung der Landsbergerſtraße, die mit Fuhrwerk
ſchlecht zu paſſiren iſt, gebeten wird.

Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen hielt ſeine
Kaiſer-Geburtstagsfeier vor einigen Tagen im „Sporthot l“, ſeine
Vereinslokal, ab. Das Konzert der muſikaliſchen Mitgli der des
Stammtiſches der alten Deutſchen fand ungetheilten Beifall der
Verein ſtiftete dem Stammtiſch als Zeichen der Anerkennung einen
prächtigen Humpen. Die begrüßende Anſprache hielt Herr Borchere,
während ein alter Jäger die Feſtrede hielt, die in einem dreimaligen
Hoch auf den Kaiſer ausklang. Mitglieder des Geſangvereins
„Wiederhall“ führten ein Theaterſtück „Der Hausſchlüſſel“ auf, das
trefflich gelang. Ein Ball bildete den Schluß der ſchön ver
laufenen Feier.

Vird der Räumungs- Ausverkauf (wegen Erweiterungsbaues) fortgesetzt.
gänzlich zu räumen, zu ausserordentlich billigen Preisen zum Verkauf gestellt.

Alle Artikel, welche besonders der Mode unterworfen, sind, um damit
Ferner sind in verschiedenen Abtheilungen grosse Posten zusannengestellt,

welche theilweise unter der Hälfte des Preises zum Verkauf gelangen.

Halle a. S.
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Univerſitätsnachrtchten. Behufs Erlangung der theo-
logiſchen Licentiatenwürde wird Herr Dr. phil. Georg Hollmann
auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Die Bedeutung des Todes
Jeſu nach ſeinen eigenen Ausſagen auf Grund der ſynoptiſchen
Evangelien“ am Montag, den Februar 1901, Vormittags 11 Uhr,
in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich disputiren. Als Opponenten
werden fungiren Herr Oskar Seele, cand min. und Herr Paul
Gerhard Koch stud. theol. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Unterſuchung über die platoniſchen Briefe. I. Theil
Prolegomena“ erhielt Herr Henry A. Sill aus NewYork von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Be
wegung in Oeſterreich hält am Sonntag, den 3. Februnr, Vor
mitſags 114 Uhr ſeine übliche Monatsverſammlung im Evangeliſchen
Vereinshauſe ab, zu welcher Jeder, der ſich für die Ziele und Auf
gaben des Vereins intereſſirt, herzlich eingeladen iſt.

Evangeliſche Bewegung in Frankreich. Leider kann der
vor Kurzem angekündigte Vorirag des früheren katholiſchen Pfarrers
Bourrier am 10. d. Mts. wegen deſſen ſchwerer Erkrankung nach nicht
ſtattfinden. Bei der allgemeinen Theilnahme, welche die erwartete
Begrüßung dieſes um die evangeliſche Sache in Frankreich hoch
verdienten Mannes, des geiſtigen Mittelpunktes der ganzen Bewegung
in ſeinem Vaterlande, in weiteſten Kreiſen unſerer evangeliſchen
Bürgerſchaft gefunden hot, iſt lebhaft zu wünſchen, daß aufgeſchobenkein aufgehoben bedeutet und dem verehrten Manne baldige Seheſung

beſchieden ſein möge.
Religiöſe Vorträge. Vom Sonntag, den 3. Februar an

wird Herr Prediger Am ſt ein aus Gümligen bei Bern, der ſchon
früher zwei Mal in Halle je vierzehn Tage evangeliſirte, wieder eine
Reihe religiöſer Vorträge, und zwar im „Roſentbal“, Weidenplan 4,
mit Ausnahme des Sonnabends täglich um 8 Uhr Abends, halten.
Das Thema des erſten Vortrages lautet: „Die ſelige Hoffnung der
Chriſten“. Der Eintritt iſt frei.

Küſterſtelle. Am Inſeratentheil dieſer Nummer findet ſich
eine Ausſchreibung der Kuſtos- Stelle an der Kirche zu U. L. Frauen
hierſelbſt deren bisheriger Inhaber ſich leider aus Geſundheits-
rückſichten genöthigt geſehen hat, ſeine Verſetzung in den Ruhenand
zu beantragen.

Wohnungsändernung der Reſerviſten und Landwehr-
leute. Jm Inſeratentheil dieſer Nummer befindet ſich eine Bekannt-
machung des Königlichen Bezirks-Kommandos Halle betreffs ſofortiger
Angade von Wohnungsveränderungen, auf die hiermit beſonders
hingewieſen wird.

Mariä Lichtmeſt. Lichtmeſſen, da können die Herren bei
Tage eſſen, hiißt es in einer noch oft gebrauchten Redensart, mit
welcher geſagt werden ſoll, daß nunmehr die Winternächte kür er
und die Tage länger zu werden beginnen. Eine Bedeutung hat dieſer
Tag auch noch in Schäferkreiſen, indem es da heißt: „Lieber an
dieſem Tage einen Wolf im Stalle, als lachenden Sonnenſchein,“
da im letzteren Falle ein Nachwinter eintreten ſoll, der das Aus
treiben der Heerden noch lange verhindert.

Um die Eisſtauung bei dem gefäbrdeten Orte Planena zu
deſeitigen, ſind zahlreiche Arbeiter der Waſſerbauinſpektion Halle dahin
deordert worden, um Sprengungen vorzunehmen. Eisſtauungen
haben ſich noch gebildet am Böliberger Müblenwerder und am Ein
gange in die wilde Saale. Heute Morgen beſeitigten tie Fiſcher
meiſter Kupper des vor dem Gerberſaglekanal an der Moritzbrücke
gelagerte Eis. Das Eis hatte eine ganz anſehnliche Stärke.

Streikpoſtenſtehen iſt grober Unfng. Dieſes Urtheil hat
das Naumburger Oberlandesgericht ſeit Langem gefällt und behält
den Standpunkt auch bei. Aus dieſem Grunde hatte auch die
Reviſion des Staatsanwalts gegen das freiſprechende Erkenntniß des
hieſigen Landgerichts in der Anklageſache wider den Tiſchler Rödel
hier elbſt einen anderen Erfolg. Das Obveirlandesgericht hob Urtheil
und thatſächliche Feſtſtellungen auf und verwies die Sache zu erneuter
Verhandlung an das Landgericht zurück. Der Sachverhalt war der
bekannte. R. hatte ſich während eines Streikes in der
Möbelfabrik von Schaible in der Buggerhagenraße mehrere Male
dort aufgehalten und zwei Geſellen, die dort arbeiteten, ſowie einen
Lehrling angeſprochen. Das Reſultat war, daß erſtere einige Tage
ſpäter ebenfalls die Arbeit niederlegten, ob mit oder ohne Zuthun
des R., war nicht zu ermitteln. Die Strafkammer beſtätigte die
Freiſprechung ſeitens des Schöffengerichts, weil nicht erwieſen war,
daß eine Beunruhigung ſtattgefunden hatte. Das Oberlandesgericht
erachtete dieſe Feſtſellung als nicht genügend, denn es ſei zu prüfen,
ob durch ſein Verhalten Beunruhigung hätte veranlaſſen können
und nicht nur ob er ſie verurſacht hat. Die Strafkammer hatte in
ihrer Sitzung am Donnerstag dieſer Direklive zu folgen. Es wurde
angenommen, daß das Verhalten des Angeklagten geeignet geweſen,
zu beunruhigen es liege alſo grober Unfug im Sinne des Geſetzes
vor. Die Strafe normirte das Gericht auf 1 Mk., außerdem fallen
dem Angeklagten die Koſten ſämmtlicher Jnſtanzen zur Laſt.

Zum Manrerſtreik. Jm „Neuen Theater“ fand geſtern
Abend eine von über 800 Maurern beſuchte Verſammlung ſtatt, um
noch einmal über den Antrag des Fachvereins: „Die Arbeit ſoll
überall da, wo 50 Pfg. Stundenlohn gezahlt und bis 31. März 1902
garantirt werden, wieder aufgenommen werden“ ahzuſtimmen, da
die Abſtimmung in der vorigen Verſammlung wegen der zahlreichen
Stimmenenthaltungen zweifelhaft ſein konnte. Die Abſtimmung
erfolgte wieder durch Stimmzettel, die zuvor abgeſtempelt worden
waren. Es ſtellte ſich heraus, daß 364 mit „Nein“ und 281 mit
„Ja“ geſtimmt hatten. Nahezu an 200 Maurer mögen
ſich der Abſtimmung enthalten haben. Es wird alſo
weiter geſtreift. Man fonnte die Wahrnehmung machen, daß nicht
wenige des Streikens recht überdrüſſig ſind und gern arbeiten möchten.
Dazu kommt, daß bei dem Froſtwetter die Zahlung von Unter
ſtützungsgeldern ſiſtirt wird.

Eine empfindliche Strafe verhängte die geſtrige Straf-
kammer üder einen Beamten der Halle Hetiſtedter Bahn, welcher
trotz ri tiger Ladung nicht als Zeuge erſchienen war. Während der-
artige Verſäumniſſe, ſobald ſie ohne weſentliche Bedeutung für Be
urtheilung der Sache ſind, mit Geldſtrafen in geringer Höhe
geahndet zu werden pflegen, ſetzte hier das Gericht eine ſolche
von 50 Mark feſt, weil der ausgebliebene Zeuge
gerade der Beamte war, welcher die Straf Verfolgung
der Beſchuldigien Geſchirrführer Kupfernagel und Moritz, angeklagt
wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes) angeſtrebt hatte. Es
fehlte nicht viel, dann wäre die Sache infolge ges Ausbleibens des
Zeugen vertagt und ihm die ganzen Koſten cüferlegt worden.
Dieſer Fall möge Jedem eine Warnung ſein, nicht unpünktlich oder

gar nicht vor Gericht zu erſcheinen, wenn er als Zeuge
geladen iſt.

Veinbruch. Auf dem Schulberg kam die 42fährige Stell
macherfrau Roſalle Schöndorn info'ge der Glätte derart zu Falle,
daß ſie den rehten Unterſchenkel brach.

Zerſchlagene Naſe. Veim Abladen von Stammholz
verunglückte der 39jährige Geſchirrführer Otto Reinhardt dadurch,
daß ihm, als er die Spannkette löſte, der hierzu gehörige Räutel mit
großer Gewalt gegen das Geficht ſchlug und ihm das Naſenbein
zerſchmetterte.

Abgefallen. Während der Mittagspauſe batte ſich der
Fabcikarbeiter Georg Heinemann auf die Ummauerung eines
Dampfkeſſels gelegt und war daſelbſt eingeſchlafen. Als H. geweckt
winde, fiel er von der Keſſelwand herab, ſo daß er mit dem Kopf
gegen eine Mauerkante ſchlug und eine bedeutende Schädelverletzung

davontrug. a.An den Unrechten gekommen. Der 3 jährige Maurer
Otto Poetſch, welcher geſtern Abend in einem hieſigen Schanklokale
an die Luft geſetzt und diererhald von einigen auf der Straße
Stehenden ausgelacht wurde, wollte hierüber erboſt an
Letzteren ſeinen Zorn auslaſſen, Hierbei kam P. indes an die
Unrechten, er wurde ohne Weiteres derart niedergeftleudert, daß er
fich nur mühſam wieder erheben konnte und eine Rückgratverſtauchung

davon getragen ha'te.
Unfälle. Der l5jährige Schloſſerlehrling Ernſt Bölert ver

letzte ſich an einer glühenden Ciſenſtange die rechte Hand in erheblicher

Weiſe, wobei auch die Sehnen mit verletzt wurden. Jnfolge der
Winterglätte kam der 5jährige Hilfstelegraphiſtenſohn Otto Friedrich

auf der Straße ſo unglücklich zu Falle, daß er einen Bruch des
linken Oberſchenkels davontrug. Beim Holzſpalten mit einemMeſſer rutſchte der Fnvalide Karl Schäffner mit demſelben
aus, wobei ihm das Meſſer in die linke Hand eindrang, eine erhebliche
Schnittwunde hervorrufend. Als der 23jährige Eiſendreher
Leinrich Göllner in einer hieſigen Fabrik ein Getriebe ausſchalten
wollte, gerieth er mit dem linken Mittelfinger zwiſchen zwei Kamm
räder, wobei ihm der Finger zermalmt wurde. Beim Abfeilen eines
ſcharfen Eiſentheiles glitt in einer hieſigen Fabrik der 16fährige
Schloſſerlehrling Karl Noglick mit der Feile ab und verletzte ſich an
der ſcharfen Eiſenkante die rechte Hand erheblich. Beim Verladen
von Eiſentheilen fiel dem 32 jährigen Arbeiter Karl Püſchel ein eiſerner
Träder auf die rechte Hand, wodei ihm ein Finger gequetſcht wurde.
Der 18 jährige Schloſſer Arthur Elzte kam infolge eigener Unvorfſichtigkeit
mit der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine. E. erlitt
eine ſchwere Verletzung der Hand. Beim Hochwinden eines eiſernen
Keſſels verſagte plötzlich der Hebel, infolge deſſen fiel der Keſſel wieder
auf die Erde, wobei der 32jährige Maurer Franz Weidner mit der
linken Hand unter den Keſſel gerieth. W. erlitt einen komplizirten
Mittelhandbruch. Als der 19jäbrige Schloſſer Emil Groß Mittags
von der Arbeit kam, kam er infolge der Winterglätte ſo heftig zu
Falle, daß er eine Kontuſion der Schulter mit Bildung eines Blut
ergußes davontrug. Jn der elterlichen Wohnung kam die Ajäbrige
Schuhmacherstochter Charlotte K. beim Spielen derartig zu Falle, daß ſie
mit den Kopf auf die Kante einer Fußtank aufſchlug. Das Kind trug
eine 3 Centimeter lange, bis auf den Kno wen reichende Wunde am
Kopfe davon. Als in der Großen Ulrichſtraße an einem Abbruch
der 41ljährige Arbeiter Oskar Krikenmeyer mit Auftaden von Schutt
auf einen Wagen beſchäftigt war, bekam er plötzlich von oben herab
eine Karre voll Schutt, weicher auf den Wagen fallen ſollte, auf den
Kepf. Da ſich in dem Schutt auch ein ſpitzer Stein befand und
dieſer dem K. auf den Kopf fiel, ſo entſtand eine erhebliche Wunde.

Die Verletz'en befinden ſich in kliniſcher Behandlung.
Gut abgelgufen. Als am Donnersiag auf dem Neubau

des Elektrizitätswerkes ſchwere Sandſteine hochgewunden wurden, riß
p'ötzlich das Seil und ein angeblich 25 Centner ſchwerer Stein ſauſte
in die Tiefe. Der unten beſchäftigte 26jährige Arbeiter Gottlieb
Malgut konnte gerade noch ſoweit ausweichen, daß er von der ſche en
Laſt nur, wenn auch erheblich am rechten Oberſchenkel und Fuß ver
letzt wurde. M. wurde in die Klinik gevracht.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen 2Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Etr. 2,50-—8,50 Mk. Hafen, pro Stück Mk.
Hartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Koninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwiereln, pro Citr. 5 Mk. änſe, 1 Stück 5,00--8 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Witt.
Rotvkohl, 2 Stück 10--50 Pfg. Säbnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 15--50 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3,00 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 15--40 Pfg. Taubden, pro Stück 50 Vfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Karpfen, vro Pfd. 1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Sellerre, pro Stück 5--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Vitk.
Mohrrüben, pro Modl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Wfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Butter, pro Stück 55 65 Pfg.
Rettice, pro Stück 3-5 Pig. Jäſe, zwei Stück 10--20 VPfa.
Rothe Rüben, 1 Mol. 30- 50 Pfg. Lier, pro Mandel 1,30 1,40 Mk.
Kohlrüben, 2 Stück 10 20 Pfa. Schweinefleiſch, pro Pfo. 60-80 Pf.
Braunfobl, 2 Stück 10- 20 Pfg. Hammelſleiſch, p. Vid. 60 70 Kfa.
Birnen, 1 Mandel 20--60 Pfg. Rindfleiſch, vro Pf. 60--99 Pfg.
Aepfel, 1 Mandel 30-60 Pfg. Kaibfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der außerordentliche Profeſſor an der Univerſität Berlin

Dr. Paul Ortmann wurde zum außerordentlichen Profeſſor des
deuiſchen dürgerlichen Rechts und des römiſchen Zrvilrechts in der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſiät Er langen ernannt.

Der außerordentliche Profeſſor für Mathematik in der philo
ſorhiſchen Fakullät der Unwerſäät München Dr. Alfred Prings-
heim iſt der „Allg. Ztg.“ zufolge zum ordentiichen Profeſſor ernannt
worden.

Zum Nachfolger des verſtorbenen Direktors des herzoglichen
Muſeums in Braunſchweig, Profeſſors Riegel, wurde Pöeofeſſor
Dr. Paul Jonas Meier ernannt.

Gerichtszeitnng.
O Leipzig, 1. Febr. (Kuhne-Prozeß.) Das im Kuhne-

Prozeß mit Spannung erwartete Gutachten des Direktors der
pſychiatriſchen Klinik in Leipzig, Geh. Rath Flechſig, welches
derſelbe heute nach Wiederaufnahme der Verhandlungen abgab, lautet
für den Angeklagten ſehr ungünſtig. Dr. Flechſig hat vielfach
Gelegenheit gehabt, Patienten zu behandeln, deren geiſtiger und
körperlicher Zuſtand durch die Kuhnekur, namentlich durch die Reibe-
ſitzbäder, verſchlimmert worden iſt. Eine Dame aus Wörrishofen,
die in Leipzig täglich Bäder nahm, gerieth dadurch in große
Exeltation, bekam Angſtgefühle und machte einen
Selbſtmordverſuch durch Aufſchneiden der Puls-
adern; ſie wurde in der Flechſigſchen Klinik behandelt und geheilt.
Es beſtehe, führte der bekannte Sachverſtändige aus, kein Zweifel,
daß dieſe Bäder die Kranken ſexuell hochgradig erregten, wie die
Kur nach Ausſage vieler Kranker überhaupt ſtark angreife. Daß die
genannten Bäder, bei Nervenkranken angewendet, gefährlich
ſeien, könne nicht im Mindeſten beſtritten werden. Dem vpflichtete
auch der andere Sachverſtändige Dr. med. Lahmann bei, der im
Uebrigen Kuhne ſo viel als möglich zu entlaſten geſucht hat. Er
führte aus ſeiner Praxis u. A. einen Fall an, wo eine Dame durch
die Bäder zur Nymphomanie geführt worden ſei. Auch die Ver
theidigung hatte mehrere Sachverſtändige geladen. Aus deren Gut-
achten iſt beſonders das des Stabsarztes a. D. Dr. Katz aus Tegerloch
bei Stuttgart hervorzuheben. Dr. Katz hat Kuhnes Verfahren in
Leipzig ſelbſt praktiſch erprobt und dann Reibeſitzbäder in ſeiner
Heilanſtalt eingeführt. Jhre Wirkung war nach ſeinen Erfahrungen
immer gut, die Beobachtung, daß ſie zu krankhaften Verirrungen
führe, hat er nie gemacht. Jmmerhin wendet er ſie nur ſelten an
und verordnet, wenn er zur brieflichen Behandlung gezwungen iſt,
ſtets andere hydrotherapeutiſche Formen an. Von weſent-
lichem Belang war die Konſtatirung dieſes Sachverſtändigen, da ß
man mit Reibeſitzbädern nicht alle Krankheiten
heilen könne. Kuhne behauptet bekanntlich gerade das Gegen-
theil. Die Staatsanwaltſchaft hält die Anklage wegen Betruges
in vier Fällen aufrecht.

Vermiſchtes.
Hungersnoth in Jndien. Der „Daily Graphic“ beſpricht

die aus Lord Curzons Bericht hervorgehende Ausſicht auf eine neue
Hungersnothin Jndien, die nach dem von der letzten
verurſachten Schaden von 5000 000 Lſtrl. und nach einem Verluſt
von Million Menſchenlesen ſeibſt dann eine ſchwere Kalamität
ſein dürfte, wenn ſie vur ein Zehntel ſo ſchlimm wie die letzte
werden wird. Die Zeitung befürwortet Nufforſiung Jndiens als
Abhilfe, die jedoch erſt nach Jahren oder Generationen das
ganze Klima Zndiens zu ändern vermöchte. Einſtweilen ſei
Hungersnoth bei ausbleibendem Regen unvermeidlich.

Der Wirth der alten ſchleſiſchen Baude im Rieſengebirge,
Wenze! Erleo ach, iſt in Alter von 70 Jahren verſtorben.

Mühlhauſen und Marienburger Lotterien. Die Hauptge
winne der 2. Geld-Lorterie zur Wiederhernellung der Marienkirche
zu Müblhauſen i. Th. fielen 100000 Mk. auf Nr. 22 268, 50 000
Mk. auf Nr. 289 820, 20000 Mk. auf Nr. 245 775, 10 000 Mk. auf
Ne. 232 309, 9000 Mk. auf Nr. 297 065. Die Auszahlung aller
Gewinne erfo'gt ohne Abzug durch das General-Debit Lud. Müller u.
Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5. Wie wir hörten, ſollen
die 100 000 Mk. nach dem Harz, die 50000 Mk. an einen Loos-
Verein in Berlin und die 20 000 Mk. nach Mühlhauſen ſelbſt gefallen
ſein. Die nächſten, fchon am 26. Februar und den folgenden Tagen

zur Ziehung gelangenden Mariendurger Looſe à 3 Mark werdenjetzt lebhaft gekauft und iſt deshalb weiteren Jntereſe le
empfehlen, ſich rechtzeitig Looſe zu ſichern.

Senſationeller Selbſtmord. Ein Telegramm des „VBerliner
Tagebl.“ aus Kiel meldet Der Overleutnant von Sch w artz
vom Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ verübte auf der wenig be
tretenen Gerhardſtraße Selbſtmord. Das Motiv der That ſind ver
muthlich Schulden.

Anarchiſtiſches. Aus Rom wird gemeldet: „Fanfullg“
meldet, die Staatspolizei habe die Nachricht erhalten, daß der
Arnachiſt Calcagno von den Anarchiſten in Patterſon (Amerika)
beauftragt wurde, den Königsmörder Bresci zu rächen,
Calcagno defindet ſich bereits auf der Reiſe nach Jtalien.

Neue Biervergiftungen. Aus Mancheſter wird weiter ge
meldet: Geſtern ſind wiederum zwei neue Todesfälle feſtgeſtellt
worden, die durch den Genuß arſenikhaltigen Bieres verurſacht worden
ſind. Die Epidemie macht trotz aller Vorſichtsmaßregeln
Fortſchritte.

Nach Kiautſchau. Der Dampfer „Andalufta“ iſt, wie aus
Wilhelmshaven gemeldet wird, von der Hamburg-AmerikaLinie zur
Beförderung des diesjährigen Ablöjungstransports für Kiautſchau
gemiethet worden. Er iſt ladebereit am 4. März die Ausreiſe
erfolgt am 7. März.

Der Schauplatz unerhörter Skandale war die ruffiſche Uni
verſitätsſtadt Kiew. Drei Studenten der juriſtiſchen Fakultät führten
eine Chanſonnette eines dortigen Tingeltangels ſoupiren, wobei der
ſelben ein Brillantſchmuck abhanden kam. Als die Polizei die
Studenten verhaftete, ſchritt der Rektor der h ein, reklamirte
die Studenten für die Jurisdiktion der akademiſchen Behörde und
verurtheilte ſie zu einer Woche Kerker. Die Verurtheilten erklärten,
die Strafe nicht abbüßen zu wollen, worauf der akademiſche Senat
über ſie die Relegation von ſämmtlichen Hochſchulen Rußlands und
Abſchiebung durch die Polizei in ihre Heimathsgemeinde verhängte.
Die Studentenſchaft ergriff für die beſtraften Kollegen Parkei.
Mehrere hundert Studenten gaben ihnen das Geleit zum Bahn-
hof, wo ſie die Einrichtung des Warteſaales zerſtörten und die es-
kortirenden Poliziſten mit Flaſchen und Stühlen bewarfen. Nach
der Abfahrt der deportirten Studenten begaben ſich die übrigen Stu-
denten vor die Univerſität, riefen den Rektor hervor und miß-

andelten ihn derart, daß er ſein Leben nur durch die Flucht rettete,
ür dieſe Fxceſſe verhängte die h über diechuldigen eine Reihe hoerer Strafen. Ungefähr vierzig Rädels-

führer wurden nach dem „Neuen Wiener Tagblatt“ zum Militär
dienſt als gemeine Soldaten verſetzt. Einer davon warf ſich vor
einigen Tagen unter die Räder eines Eilzuges und wurde ſchwer
verſtümmelt.

Wetterbericht vom 2. Februar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

m 2

J 2 Sz O SS Name der S z S2S Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

S ſtation S 29S set S 82

1Stornoway S S S S S2Biackſod 752,7 NN W ſteif Regen 6,10
3Shields 748,5) 88 W ſehr leicht bedeckt 1,70
4Seceilly 745,3 WN W mäßig bedeckt 7,20

5Jsle d'Air S S S S6 Paris e S S S7 Büiſſtngen 753,9 88 W ſchwach Dunſt -0,20
8 Helder 753,9 880 leicht Nebel 1,129 (Chriſtianſund 752,0 WS W leicht wolkig 0,40

10Skudesnaes 752,4 080 leicht bedeckt 1,20
11 Skagen 754,1 S W leicht Schnee 1,20
12 Kopenhagen S S S S S13 Karlſtad 755,8 W leicht wolkenlos 15,20
14 Stockholm 753,5 8W leicht wolkenlos 10,40
15 Wisby 756,71 W ſtark halbbedeckt 1,8016 Haparanda 749,7 8 leicht Nebel -12,50
17 VBorkum 754,7 S8W ſehr leicht Nebel 2,20
18Keitum 754,6) 8 leicht bedeckt 1,1019 Hamburg 755,4 88 W ſehr leicht bedeckt 0,20
20 Swinemünde 756,8 Windſtia windſtill halbbeveckt--4,79
21Rügenwalder-

münde 757,6 080 ſehr leicht bedeckt -5,70
22Neufahrwaſſer 758,6 Windſtiuf windſtill Dunſt -4,4
23Memel 758,6) W ſchwach (haipbedeckt--0,
24 Münſter (Weſtf.) 754,61 W ſehr leicht vedeckt 80
25 Hannover 754,6 Windftia windſtill bedeckt 1,8
26 Berlin 755,9 880 ſehr leicht Nebel --2,0
27 Chemnitz 755,5 Windſtiga windſtill bedeckt ſ-2,
28 Breslau 755,6 windſtin windſtill bedeckt 1,40
39 Metz 755,71 0 leicht dedeckt 3,4030 Frankfurt a. M. 754,4 NNO ſchwach bedeckt 1,50
31 Karlsruhe 754,31 NoO ſchwach d deckt 0,8
32 München 750,2 8W mäßig bedeckt --3,7

Hamburg, 2. Febr., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
liegt über Weſtrußland, ein Minimum (unter 745 wwm) über dem
Kanal über Centraleuropa gleichmäßig vertheilter Luftdruck. Jn
Deutſchland ruhig, meiſt trübe, kälter, ſtellenweiſe Niederſchläge.
Wenig Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Februar.

Wetterbericht vom 2. Februar, Morgens 5 Uhr. Jn
Deutſchland iſt ſtärkere Abkühlung eingetreten, Magdeburg hat
3 Kälte. Das Barometer beginnt langſam zu fallen, der
Himmel zeigt ein verſchleiertes Ausſehen mit Mondhof, eine
Depreſſion ſcheint von Südweſten her vorzudringen und wird
bald trübes Wetter mit Schneefällen veranlaſſen

Vorausſichtliches Wetter am 3. Februar. Meiſt
wolkiges bis trüves Wetter mit Schneefällen bei leichtem Froſt,

Vorausſichtliches Wetter am 4. Febrnar. Ein wenig
wärmeres, ziemlich trübes Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Paris, 2. Febr. Jn Valence iſt geſtern Abend eine

PerronMauer des Bahnhofes eingeſtürzt. Drei Perſonen
wurden getödtet und acht verletzt.

London, 2. Februar, 10x Uhr Porm. Seit geſtern Abend
überwacht eine beſonders gebildete Polizeitruppe die
Menſchenmengen der Straßen und Bahnhöfe. Alles
ſtrömt in der Richtung nach dem Haltpark Weſtend.
Die während der Nacht eingetroffenen Truppen nehmen ihre
Stellung ein. Das Wetter iſt trübe, aber verſpricht ſchön zu
werden. Jedermann trägt Trauerkleider, die Hänſer ſind
mit ſchwarzem und purpurnem Tuch behangen. Die
Straßenhändler verkaufen Trauer-Roſetten und Bilder der
Königin. Die Gaſthäuſer waren während der Nacht ſo über

daß viele Fremde die Nacht auf der Straße verbracht

aben.
London, 2. er Reuter meldet aus Peking Hier liegt

z. Zt. eine Beſtätigung, daß Li-Hung-Tſchang
todt ſei, nicht vor.
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London, 2. Februar. Die Blätter melden aus Peking
vom 31. Jan. Li-HungTſchang habe ein kaiſerliches Schreiben
erhalten, worin er beſchuldigt wird, die Hinrichtung der Beamten
durch die Verbündeten veranlaßt zu haben.

ſt Der „Standard“ meldet aus Pretoria
Der frühere Präſident Pretorias ſei von einem Beſuche bei

London, 2.

General Botha

br.

zurückgekehrt. Seine Friedensmiſſion ſei
vollſtändig geſcheitert, da Botha erklärt habe, ſein Vorgehen
ſei unnütz.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

eh. Zur Börſenlage. (Von unſerem Berliner -ehb.-Korre
ſpondenten.) Was die Einzelheiten des letziwöchigen Verkehrs betrifft,
ſo muß konſtatirt werden, daß der Bankenmarkt auch in der
Zeit der allgemeinen Rückgänge eine gewiſſe Widerſtandskraft zeigte.
Schon in den nächſten Tagen wird die Nationalbank für Deutſch
land ihren Abſchluß für 1900 veröffentlichen und man darf geſpannt
darauf ſein, zu erfahren, in welchem Grade ſich die Verſchlechterung
der allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe auch bei den Banken
fühlbar gemacht hat. Kreditaktien konnten ihren Kurs auf Deckungs-
käufe etwas aufbeſſern und auch die Aktien der Deutſchen Bank,
ſowie Tiskontoantheile holten einen Theil des Rückganges wieder
ein. Auf dem Bahnenmarkte ließ der Verkehr in amerikaniſchen
Werthen ſehr lange Zeit hindurch an Lebhaftigkeit zu wünſchen ü rig.
Das mag ſeinen Grund in der ſchwankenden a der New

aYorker Börſe haben. Nachdem dieſe aber in den letzten gen wieder
einen Anlauf der Hauſſe gemacht hat, ſchloß man ſich auch hier
wieder der feſten Tendenz an und ſowohl Canada-Pacific wie
NorthernPacific erholten ſich von
ordentlich feſte Haltung zeigte der
bahnaktien.

ih en Rückgängen. Eine außer
ung arkt der Schweizeriſchen Eiſen

Im Hinblick auf die eingeleiteten Verſtaatlichungsoktien
wurden vom Heimathlande umfangreiche Käufe in den Aktien der
Bahn ausgeführt, welche den Kurs weiter in die Höhe brachten.
Die Aktien der Gotthardbahn wurden gleichfalls begünſtigt, während
die übrigen Werthe auf ihrem letztwöchentlichen Stand bebarrten,
Vorübergehend traten auch die deiden öſtlichen Bahnen in den Vorder
grund des Verkehrs, indeß rerflüchtigte ſich das Intereſſe dafür bald.
Im Anſchluß an die Theilnahme der italieniſchen Rentenwerthe
wurden auch Meridionalbahnenaktien bemerkenswerth höher bezahlt.
Lombarden fanden zeitweiſe etwas lebhaftere Beachtung. Der
Montanmarkt wurde in den erſten Tagen der Woche durch die
ungünſtigen Berichte der Eiſenbahnen in Mietleidenſchaft gezogen.
Auch Kohlenwerthe notirten ſchließlich etwas höher. Am Renten-
markt bleiben die inländiſchen Werthe feſt. Auf dem Jnduſtrie
markt erlangten die Umſätze geringen Umfang. Anfangs der
Woche fanden noch Rückgänge ſtatt, während weiterhin ſich die

Der Geld markt bleibt flüſſig. PrivatStimmung befeſiigte.
diskont 3

Riheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Kredit-Baunk, Kölu. Jn
der unter dem Vorſitz des Herren Geheimen Kommerzienraths Guſtav
Michel geſtern ſtattgehabten ſechſten ordentlichen General- Verſammlung
wurde die vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Konto ein
ſtimmig genehmigt und dem Vorſtand und Aufſichtsrath Entlaſtung
erthe lt. Es wurde beſchloſſen, 6 Proz. Jahresdividende auf
das eingezahlte Aktien-Kapital zur Vertheilung zu bringen und ſoiche

rt u. Die nach dem Turnus aus dem Aufſtchtsrathe
au ſcheidenden Mitglieder nämlich die Herren Geheimer Juſtizrath
ſofort auszuzahlen.

Robert Eſſer, Köln, Gehbeimer Kommerzienrath Robert Keſſelkau,
Aachen, Kommerzienrath Guſtav Mallinckrodt, Köln, Kommerzien
rath Philipp Schoeller, Düren wurden wiedergewählt.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,70--8, 10.
Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29.20.
Gem. Nafſinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 2. Februar 1901.

Kornzucker excl., von 889 Rend.
10,10 10,30.

(Eig. Droahtberlcht.)

Tendenz: ruhig

Tendenz ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamdurg
ger Febr. 9,25, 9,27 B.
per März 9,30B, 9,321B.,
per Mai 9 47x, 9,45G.

Mai 9,45.

per Aug. 9,67x, 9,656G.
per Okt.-Dez. 9,20, 9,25B.

Tendenz: ruhiger.

amerk. mixed, Mai 107,00 Juli 107,00
Mai 57,40 Ac, Oktober 51,50
u s 100 70er loko 44,20

MaisRüböl
Spirit

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 1. Febr. (Originalbericht von Quenfell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung des Marktes war
in der verfloſſenen Woche rubig, ſtetig. Das Angehot von promptem
Kornzucker war durchgängig klein und erfuhr zu Anfang der Woche
nur mäßige Beachtung ſpäter beſſerte ſich die Marktſtimmung und
am Wochenſchluß können frachtgünſtige Partien etwas über letzte
Aufzeichnung notiren.

Außer dieſem regelmäßigen Geſchäftsgange kamen noch ver
ſchiedene größere Abſchlüſſe zu beſonderen Bedingungen zu Stande.

Nacherzeugniſſe werden immer noch ſtark angeboten und konnten
bei der freundlichen Marktſtimmung bis 10 im Werthe gewinnen.

Der Marktſchluß iſt ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks veträgt ca. 140 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Nachdem der Bedarf für die nächſte

die durch die ſtarken Verkäufe der Vorwoche zum großen Theile
eckung gefunden hat, iſt der Geſchäftsgang wieder ruhiger geworden.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 AC, loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 60,80- 57,30 incl. Sack, gem.
Melis 56,30-—55,80 A. incl. Sack, Würfelraffinade 61,30 61,89)
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdint. A, do. 88 Romt. 10,19- 10,30excl., Nachproduite 75 Romt. 7,90--8,10 A. Rübenmelaſſe 43
Be a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent-
zuckerung und für Drennereien A. per 50 kg excl. Tonne.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 1. Febr. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

2 (Handdruſch): beidoggen-Langſtroh
Angebot, in einzelnen Fuhren 3,00

Maſchinenſtroh bei Partien ohne Angebot; in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,50 bis
3,75 minder verthige Sorten 2,50 3,25 c. in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,75——4,00 minderwerthige Sorten 2,50
bis 3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75-4,00 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,30
in einzeinen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,35 AC,
Einzelnen vom Lager hier 2,70

Magdeounrg, 1. Febr.
Vereins für Landwirthſchaft.)

Partien ohne

im

(Notirungen des Magdeburger
Weizen, Shirriff 144 149

Raußweizen 141-143 Roggen 145-148 abfallendeQualitäten indeſſen billiger zu haben. Ger ſt e, Landwaare 160 bis
160 mittlere Chevaliers 160--170 feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140--149 A. Erbſen175 2900 Mat s, gem. amerik. 115 für ſpätere Termine
billiger zu haben.

Viehmärkte.
Magdeburg, 1. Febr. Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehbhof. Auftrieb 132 Rinder einſchl. 25 Bullen, 125
Kälber, 125 Schafvieh 2c., 890 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32 34 b. junge,
fleiſchige 29 31 c. mäßig bis gut genährte 26 28 d. gering
genäocte 24—26 Bullen: a. vollfleiſchige 29 32 b. mäßig
bis gut genährte 26--29 e. gering genährte 24-26 Färſen
und Kübe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
25-27 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
20--22 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
38 44 Doppellender A, b. mittlere 3238 e. geringe
25-32 d. ättere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 27--29 A, b. ältere Maſthammel
2428 e. mäßig genährte 23--26 A. Schweine: a. voll
fleiſchige 57 b. fleiſchige 55--56 c. gering entwickelte
53-54 d. Sauen und Eber 42-53 A. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Ebter mit 20 Tara. Tendenz: Rinder flau, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand: 50 Rinder, 30 Schafe, 50 Schweine.

Köln, 1. Febr. (Kleiner Viehmarkt.) Auſtrieb
733 Kälber, 485 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

Hamburg, 2. Februar 1901. (Eig. Drahtvericht.) Kälber: feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saug-
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkk. fälter 72 (Doppellender bis 90 mittlere Maſt

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. und gute Saugkälber 66-68 e) geringe Saugkälber 69
Fedr. 9.25. Aug. 9,65. bis 64 ältere, gering genährte Freſſer) 50--55März 9.273. Ott. 9,22x. Tendenz: rubia. Schafe: Maſtlämmer und jüng. Maſtgammel 64 ältere Maſt-

Dez. 9 20. hammei 59 60 mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54——56 Bei ruhigem Geſchäft geräumt. In der Woche
Produktenbörſe. vom 20. bis 26. Januar wurde an bolländiſchem Fleiſch eingeführt

Berlin, 2. Februar.
Weizen Mai 158,59 Ac, Juli 160,75 Ac, Sep?. 160,25
Roggen Mai 141,75 Juli A, Sept. A.Hafer Mai 137,00 Juli 136,50

288 Viertel Grotzvieh, 56 Kälver, 108 Schweine.
Deptford, 30. Jan. Zutried zum heutigen Viehmarkt:

1128 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 b. 4 d., ſecunda 4 sh. 1 d. bis 4 sh. 2 d. für
je 8 Pfund.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 2. Februar 1901. ar Zf. Conrsuoti)
/0

alle e conv. 3 StadteAnleide von 1882 c 3Z3 e 293,006
Halleſche 33 Tbeater Anleibe von 1884 S J 91,006
Halleſche 33 StadtAnleide von 1886 3 J 293,00bz GHalleſche 32 StadtAnleide von 1892. S 3 32alleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. S 4 101,255 G
tener 31 Stadt Aniteihe, a 77Errurrer 31 St ot Anleihe von 1888 2 S 3 91006Erfurter 40 StadtAnleihe von 1900. e 4 100 506Halderitädter 31 Stadt Anleibe S J 3 a 21506

Raumdurger StadtAnſeide von 1889 u 21006Naumburger 4 Stadt Auleihe von 19060. e S 4 100 50
sanoſchaftiiche 33 CentralBfanodriefe 3'2 25,90
Sächtiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe l 4 102 606
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbrlefe 2 2Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe u 3 84 50bz.
Sächfiſche 3 VBronmzial Anleihe S 3 91,096HalleHettſtedter 31 Eb. Obl. 2 32) 91,00HalleHettſtedter 4 Eb. Obl. S S 4 100 50 r. GHalleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 2 4Halleſche Anion Maſch.Fab. 6 Obli. 2 6 104,50Knappfchaftsderufsgenofſenſchaft 490 Anleibe a S 4 99,50
Knappſchafts verufsge roſſenſchaft 4 Anlelhe un

tündbar bis 1804 S 4 99 506UnſtrutRegut. 33 Obligat. [Bretl.-Nedra] S S 3 90 006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 S 42Cröllwiger Papierfabrit, 49 Huporh.Anteibe S e 4 99,908
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 du 4 aFabrt: I. Raſchine. F. Zimmermann Co
A. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4Körbisdorf Zuckerfadbrit, 4190 Hopotbeten-Anleihe. S D.Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 4 97.259Säch ſiſchTh. Brauntohl.-Verw. 4 Schuldv. S 4 97.009

WerſchenWeißenſelſer Braunkoblen 42 v. 1899. l 4 97 25 8
3 400 Schuldo. v. 1808 e 4 97,25 v

Zeiyer Paraff. u. Sol rölfabrit 490 Schuldvericd

unkündbar bis 1904. 96,50BHalleſche Bantoerein Acten 1899 s 4 149,00z GSpar und Vorſchußdantkletien s 4 4 75,0906Connerner NalzfabrikActien edsa o0 12 4 vCröllwiger VapierfabrikAcrien 1899 00 10 4DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Netien. 1899,00 4 4 75.75 s

4 Vorz.Actien 1899 00 4 101009Eilendurger KarrunManufgcrurActien 1899 00 5 4 80,00
Feld ſchlößchen BrauckeiAectien i8v8 9 54,00BSlauziger ZuckerfabrikActien 1859 00 Se 4Halle Hettſtedter EiſendahnActten Lit. A. gar. 3 1898,90 Je 4 92 50
alleſche Act.Bierdrauerei Act. es o 6 4 104,902alleſche MaſchinenfadritActien iss 33 4 370,00lleſche StraßenbahbnAcrtien zu 0 4 60,00alleſche PortlandCementfab.Act. 18809 11 4ildebrand' ſche Mühlenwerteeletien 00 93 4 166,50

Körbisdorter ZuckertadrikActien 299 00 6 e 4 127,406
Koffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1899 16 4 155,00B
Sanosderger NalzfahrikLletien 1898 00 13 4
Raumsurger BrauntoblenActien 1889 00 18 4 220,006NKiemderger NMalzfabrik-Actien. e 1899,00 10 4 163,00
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1e99,00 6 4
Packhofsictien e e22222 e 2222924 1899 4 4 v
Kiebeckſwe MontanwerkeActien 1823 00 14 u
Sächſ. Thür. BranunktotlenSt.Actien e 1899 8 4 140 50Sächſ. Thür. GrauntohlenSt. Pr. Actien h 1896 8 4 140 50
Waldauer Brauntohlen Acten 1899 00 10 a 166 00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. I 00 20 4 262.00 G
eißer Maſchinenfabrik Aetien (Schaede). 1398/00 20 4
eißer Varaffin- und SolarölfahrikActien 1899,00 9 4 144,50 8

Zucerraffinerie Halle Actten 189900 10 4 152 506
Bruckdorf Nietlebener BergbauBVereinsKuxe ſo Z.
Hau. Conſolid. Pfännerſchafts- Kure J 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papfkere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Carl Stecknor
Halle
empfiehlt

Leib-, Zeit un
Tischwäsche.

Specialität

DhberhemgenS

nach Maass unter Garantio tadeillosen Sitzes,

Gegr. 1851 Feruspr. 9

e 223 e h
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a An- u. verkauſ ron Wertupapieren, Binlssang von

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 2. Febr.,

2 Uhr Nachmittags.

Preuſtiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche NeichsAnl. b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conſ. Anleihe.

do. doHamb. Staars Rente.
do. Staats-Anl. 1896.

do. do.do do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.do, do.Halleſche Stadtanleihe.
do. do. von 1900
Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 1900)
Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 1905)
Hann. Boden-Credit
(u k. bis 1904)
Hann. Boden Credit

(unk. bis 1904)

3

3

3
3

3'

394

3 2

3'/2 37.7

97,00 t G

89.00bz G

94.00t G
92,00bz G

Ausländiſche Fonds.
Zinsfuß

Urgent. Gold Anleihe
do. innere do.

Griech. konſ. Coldr. m l. Cps.
do. Monopob- Anleihe

mit lIfd. Cps.
do. Gold Anl. v. 1890

mit Ifd. Cps.Jtalieniſche Rer o r

5

4

ite 4

Zone
30 406. G

42,5063 S

37 9063 G
95,90b

e DBealityo Counpons, Ver-Leipzigerst 10, bitterkelcd ll. De itzseh. zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel- Verkehr etee

Zinsfuß Dividende 1899 1800 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexitk. Anleihe 1899 5 97 80 Breslauer Wechſel-Bant 6 (193 9563. Eilenburger Kattun. 1' e 5 Sangerhauſer Maſchinen 222 1262 50v3. 6
Oeflerr. Gold Rente n 99 556 Comm. u. Dist.Bt. 1117.0955 G Flother Maſch.Akt. 9 972 105 Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 11 1105s, 25

do. apierRente. 4 Darmſtädter Bank 7 11332 90 Gelſenkirchen Bergwerk 10 1166 b. Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 136 00 ndo. ilberRente 4 98 2563 Deſſfauer Landesbank 7 7 Gerresheimer Glashütte. 6 1135,506.Bdo. do. S. 27 136.99 BPort. Staats Anl. 88--89 fr. 36.30b3 G Deutſche Bank 11 120080 Geſ f. elettr. Unternehm. 10 116 00 Schuckert 12 15 16539,90 bRumän. amort. 5 83,40 b. do. Genoſſenſchaftsbant 6 1105,75 e BSlauziger Zuckerfabrik 9 g 132 006 G Siemens Glasinduſtr. 17 S
do. do. 1891. 4 74,10 v Dis ontoCommandit 10 1178.256 Große Berl. Pferdeb. 10 1210.0 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1168,00 G

Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 99,4 b G Dresdner Bank 2 1145 755. alleſche Naſchinen. 33 57906. Stolberger Zink Akt. 5 65,00 b.Schwed. St.- Anleihe 186 3 e 94,00 b B do. BankVerein 8 1113 50 G Halleſche Nnion. 109 S 93 50 G do. do. St. Pr. 10 130056do. do. 1890 3 95,00 e G Gothaer Grund Creditbank 7 1113.606. G Hamb. irger Packerfahrt. 8 10 (13575 8 Sudenburger Maſchinen 0 271,905 G
do. Hyp.Pfobr. 1870 4 Leipziger Bank 10 1154 90 6Harpener Bergbau. 10 11 164.09 Thale Eiſenhülten S 85, 10r GSerbiſche GoldPfdor. 5 96. 10b63 G do Creditanſtalt 19 1175. 196. PHartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 1135 50 Thoüringer Salinen 1* e 273756 G
do. Nente 1884 4 61.3063 Leipz. Spar u. Creditbank 1114.450 G Hioernia Shamerock. 12 1172 95 G Weſteregeln Alkalt 17 1209,5053.

Ungar. Gold Rente 1000er 4 28 705 Miagdebg. Privatbant 6 1101 6063 Hildebran Nühlen. 13/2, a 16 02 Mälzerei Wrede 6 6 93756
do, do. 500er 4 38 706 B Mitteldeutſche Creditbhank. 6 (1159 255 G duldſchinsky 15 12 1419 000 Zeitzer Maſchinen (20 20 242,25 Gdo. do. 100 4 99 75 Nationalbank f. Deurſchland 125 5063 G Aſcherslebener Kalk 109 2 155 Her

Defterreich. Credit 114 1292 25 Körbladorfer Zuckerfabrik 8 6*/2 127 12
Preuß. VodenCredit 3 2 151 r n i l a 15 5 238 5 12 W gdo. Centr.BodenEr. d pziger Braue e 5 50bzEiſenbahn-Stamm-Aktien. do Hyp. B. (Spielh.). 6 26 500. V Leopold haller em. Fabr. s 4 9 echſel re

do. do. (Hüibner) volle 6 1(113.89 Luiſe Trefbau kono. 0 1 73 50 Privatdiskont 3
el g9bank 37 7 138 32 a o r. 5. 5 178,45 78Dividende 1899 1000 Sächſiſche Vank e 125 256 Porddeutſcher Lovd. u e I Fr. FAnatoliſche Saſſhanß. Lant- verein 123 390 Verdſtern, Kodienderg wert 15 193 Be

Derimuneöronan er. Sr. 163 560 0 Ssleſiſ cher an Verein. Fila 146.250 5 Se See (3 1712 2230 Zetee e 2127
übeck-Büchen. 924 r n T 72 Amſterdam 100 G. lg. 169 35633 274,256 27 3.-Att. Lit. A. 11 15 145 22 Belg. Plätz 190 Fr. k. 81 39 Bdo. o. St.- Pr. 5 112.90 b B iede Pontan werke. 12 14 213,725 S Sond. i Livre Sterl. 8 Tage kz. 20 45 SOſtpreußiſche Südbahn 21.506 Jnduſtrie-Paviere, der e 3 13 8 3378 d iggre gert ämonte
do. do. St.-Pr 111.09 e h h 7 Paris 100 Fr. z 1.400Buſchtiehrader Bahn e 13 2 Sächſ. Touir. Beaunk. 3 29*5 Wien 190 Kr.. kz. 85,00 SOeſterreich. Slüdbahn 2/5 255.60 b Dividende 1899 1900 b. St. pr. 8 141.,5063

Warſchau Wiener 264] Berl.-Böhm. Brauh. 11 e 219756Gotthardbahn 6 11559,100 do. Patzenhofer 12 12 1125.906 aaaaa-naneeraaaoaancccCCcCCCcaaJtal. Meridionalbahn e do. Brauerei Schulthelß 14 14 12245005
do. Mittelmeerbahn 5 5 9.50b do. Union Gratweil. 4 5 111.256 Schluß Courſe,Luxembg. Pr. Hur. 5 1110,006. A. G. f. Antlinfabr. 15 (223.00b G
Schweizer Tentralsahn P u Aulgem. Elektr. 15 15 1208,9063. G Tendenz matt.do. Nordoſtbahn 5 112.2563 G Anhalter Kohlen 6 223,5063do. unionbahn 5 1009,25653. Berl. Elektr. Straßenbahn 5 1163.2503. G 3 Reichsanleihe NarienburgerCanada Pacific 4 7 g6 4003 Berl Elettricitäts-Werke. 13 (10 1338330 Goldrente. 96 i 13358ort ern ci c. 86 70b3. B Schwar kopff wegt nen Jta ener e e h otthar an e 2vertdot, Meſſingl. (11 141.496 gnier 72,009 Prince Henri. 203 50Bismarckhütte e 19 24 229,09 bz. G Türken 7 Warſchau Wien e e 77Bank-Aktien. Vochumer Gusſtabl. 162 162 T72.2 DOeſterrei diſche Credit Aktien 292.19 Nordd. Aoyd. 118 80

Buderus Eiſenwerke 6 100.70 3 B DiscontoCommandit. 1711.75 Hamb. Packet 130960899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 104,50 Deutſche Bank 200,40 Bochumer Gußſtahl e 172,49Dividende Cröllwigzer Papier 18 10 (238 5003. Berliner Handelsgeſellſchaft. 143, 10 Dortm. Union St.Pr. 75 25Berliner Handels-Geſ. a 1148,50 Dannennaum 4 586 0903. G Dresdner Bant 145.60 Saurahütte 132.20Berliner Bank 101.,40b. S Donneramarchhütte conv. 15 191 o. G Darmſtädter Bank 17149 Haroener Kohlen. 162,50BörſenHandels Verein Z. 10 S Dortmunder Union 7 7 75 50 Nationalbank für Deutſchland 12220 Hiberniga 172,502Breslauer Disk.Bank. 7 e 24256 S E&geſtorffSalzwerke 62 43.25 DortmundGronau 154 50 Gelſentirchen. 165,10
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Weinvreſtaurant

Hötel Tulpe, I. Etage.
Empfehle prüma WVhitstable-Natives, Caviar,
friseh. Hummaer, Haselhuhn, Schnepfen,

Krammetsvögel, Güänseleberpastete,
ſowie T alle der Saiſon entſyrechenden Speifen.

s e Soa

e SaalAbhaltung von Abend- Gefellſchaften,
Hochzeiten, SFeſteſſen.

e

rit groſſen, eleganten
Neben räumen zur

rn

re u e h

e Sohale
Bruno Hevdrioh's.

Soll eſangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,
ſtimmbegabte Dilettanten,.

Enſemble- und Cyorgeſangs- Klaſſen. [1735
An neld. tänlich Marienſtr. 21, I.

c kjeòe
(NAusführl. Proſpekte gratis).

Freundliche Einladung
zu den religiöſen Vorträgen

des Herrn Prediger Amstein
im „Rofenthal“, Weidenplan 4, vom Sonntag, den 3. bis
Dienstag, den 19. Februar täglich mit Ausnahme des 9., 11.,

12. und 13. Februar, Abends 8h Uhr.

a Der Eintritt iſt frei. nenc e 7Themata vom Z.
Sonntag, den 3. Febrnar:
Montag, den 4, „ebrnar:

Dienstag, den 5. Februar:
Mittwoch, den G. Febrnuar:

bis 10. Februar:
Die ſelige Hoffnung der Chriſten.
Wie man wahrhaft glücklich wird und

Andere glücklich machen kann.
Hohe Titel, ſchöne Kleider
Wie Gott die Menſchen ſo ſehr liebt.

Dounerstaz, den 7. Febrnar: Freude bei den Engeln über einen

Freitag, den 8. Februar:
Sünder, der Buße thut.

Die wichtigſte Frage der Gegenwart.
Sonntag, den 10. Febrnar: Ein hoher Beſuch.

Stottern,
Hir. R. P. Scheer (a. Wiesbaden),

Sr. V.bier: Thalamtstr. T.

Stammeln, Lispelnm. Ver-
längerung des hierort. Oursus.
Weitere Anmeld. nehme entgeg.

Hanernde Heilung
11--12, N. 3--5. Prosp. gratis.

Die Weber
des Eulengebirges fertigen preiswerthe, dauerhafte Leinen, Halbleinen,
banmtv. Gewebe aller Art, Bettzeng, Julett, Schürzen, Eulengeb.
Seidenglanz- und Hausmacher-Kleiderſtoffe, Taſchentücher,
Schenuertnuch 2ec., ferner werden geliefert: Wüſtewaltersdorfer bunte
Decken, Tiſchzenge, Hand und Wiſchtücher, auch mit eingewebter
Jnſchrift, Ausſtattungen, Einrichtungen und Ergänzungen von Wäſche
ür Hanshalt, Anſtalten, Gaſtwirthſchaften c. Die Güte der
zaaren wird durch tauſende unverlangter Velobigungen aus allen

Theilen Deutſchlands bezeugt. Um dieſe fleißigen Weber dauernd und
lohnend beſchäftigen zu können, bittet um recht zahlreiche Aufträge das
Waldenburger Weber-Unterſtüßungs- Unternehmen

Th. Soheen,Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Enule.
Preisbuch mit Abbildungen unentgeltlich. t

Waaren von 20 Mk. an franko. Dem Preisbuch liegt ein Verzeichniß
Muſter aller Stoffe und

wegen kleiner Webfehler im Preiſe erheblich zurückgeſetzter
Taſchentücher bei.

Wernigerode a. H., Sanatorium Salzbergthal,
Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke,

Bliutarme etc.

S ne und W'ünterl«cunrr
in anerkannt mildestem HarzkKlima. [6606

FFrrospelkte d. Dr. Guttmmanm,
Spez-. Arzt F. Rervenkrankheiten.

Hühneraugen
oPera tionen

n. N. Grimmertſcher Methode.
Bin DTienstag, den 5. Februar,

in Kalle, Gr. Märkerſtr. 20, III.
Beſuche: 10--1 Uhr.

Konſultationen: 2-5 Uhr.
Fr. verw. Dr. med. Größel,

Fußoperateurin, Leipzig.

Damm
Seit einem Jahre litt ich an einem

nervöſen Magenübel mit Kopfſchmerzen,
Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit,
Schwindelanfälle, Blähungen, Hart-
leibigkeit, großem Herzklopfen, Athem
beklemmungen, Müdigkeit und Mattig-
keit des ganzen Körpers. Vergebens
hatte ich Hülfe geſucht. Da wunde ich
auf die Empfehlungen, welche der
Spezialk ebandlung nervöſer Leiden des

Herrn A. Pfistoer, Dresden,
Ostraallee 7, zu Theil werden, auf
merkſam, wandte mich ſofort an ge
nannten Herrn und wurde durch deſſen
einfache briefl. Behandlung in kür-
zeſter Zeit von meinem Leiden völlig
befre.t. Jch ſage Herrn Plister auf

D R J Thurm i t1 Karolineaurmee u7 1 33 t. 3 2 9Bornn (Bez. Leipzig), Königſtr. 313.

S Eleg. Maskenkost.zu verl. Gr. Ulrichſtr. 63, III.
O Gebrauhtes Piauino, O

faſt neu, prachtvoller Ton, verkauft
billigſt Ritterſtraße 16.

Herren können Dienstag, den
5. Februar noch an einem Anfangs-
kursus in der franz. Sprache theil-
nehmen. Cerele franogais,
Restaurant Roy al““, Gr. Steinstr.

e Unterricht. F
Ihe borſſtz deſoo

of Languages, Sternstr. I
Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur dio
Sprache. die er zu erlernen wünsebt.

Prospekte kostenfrei. [1738

Prstes Sprach-Institut

zerlitz Methode.
Engliseh, Pranzösiseh, Italieniseh.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Prospekto kostenfrei. Sehulstr. 3/4.

Telephonansehluss 1125.

1748 Die Direktion

h
und Rekonvale

D e 4 1 M.Malz-Extrakt mit Eiſen gende Linie walge de vin

Malz-Extrakt mit Kalk
Schering's Grüne KApptheke, 2erlin Chauſſee- Straße 10.

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

ſucht) rc. verordnet werden.
wird mit großem Erfolge

Knochenbildung bei

egen Rhachitis ſogenannte
engliſche Kraukheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die

indern. Fl.
1 u. 2.

Niederlagen Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Avotheke. [171

Be

Füngere Schüler
finden gute mütterliche Pflege
unter gewiſſenhafter Beaufſichtigung
der Schularbeiten in nächſter Nähe
des Gymnaſiums und der Ober-
realſchule. Off. unt. B. b. 7749
an Rudolf Mosse, Brüderſtr

Offene nnd geſuchte

e Stellen. S
Die Kuſtosſtelle
an der Kirche zu U. L. Frauen

Halle a. S. ſoll wegen Uebertritts
des bisherigen Jnhabers in den
Ruheftand

zum 1. April d. J.
neu beſetzt werden.

Die Stelle gewährt 1800 Mk.
feſtes Gehalt neoſt Dienſtwohnung
(an der Marienkirche 2) und Ruhe-
gehaltsberechtigung nach Geſetz
vom 7. Juli 1900.

Seelbſtverfaßte und geſchriebene
Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugniſſen an den Gemeindekirchen
rath zu U. L. Frauen, z. H. des
Oberpfr. Prof. Schmidt, Hahe a. S.,
an der Marienkirche 2.

heisender.
Für Provinz Sachſen, Lauſitz

und Thüringen wird per I. April er.
von leiſtungsfähigem

Kaffee-Grosso-Geschäft
ein bei der Kundſchaft gut ein-
geführter ſolider Reiſender ge-
ſucht, Gehalt 2400 Mt. Gefl.
Offerten befördein unter Z. 380

Haasenstein Vogler,
A. G. Leipeig.

Der Comptoirpoſten
eines Galanterie- und Luxns-
waagreungeſchäftes iſt zum 1. April
d. J. neu zu beſetzen.

Branchekundige junge Leute mit nur
guten Referenzen, welche zuverläſſig
und ſelbſtändig arbeiten und arf
dauernde Stellung ſehen, wollen Off.
unter Angabe der Giholtsanſprüche und
bisherige Thätigkeit unter L. C. 590 an
Rud. Mosse, Chemnitz gelangen laſſen.

e

geſucht für den Verkauf meiner
vorzügl. Cigarren an Wirthe,
Händler u. Private geg. monatl
Vergütung von 150 Mk. und
hohe Proviſion. [1588

Georg Meissmer,
Cigarren Fabrik Lager,

Hamburg-Uhlenhorfſt.
Ter Rechnungzoführer, 35 J.

alt, aus guter Familie, geſund, intell.,
charakterv., von gut. chriſtl. u. kirchl.
Geſinnung (ev.), Famiſienvater, wird z.
1. April er. ſtellenlos. Derſelbe hat nach
Abſolv. der Forſtakademie ununterbr.,
u. z. 5 J. prakt. als Forſteleve, dann 10
J. bis heute in gr. landw. Betrieben als
Rechnungsf., Amtsſcekr. 2c. gearb. Die
Orig. Zeugn. namh. Chefs über die von

ihm ſt. bew. Gewiſſenhaftigk. u. Pflichttr.
üb. ſ. Fähigk., ſich ſchnell in neue Wir
kungskr. hinein zu arb., habe ich eingeſ.
Er w. ähnl. Vertr.Poſten anzutr. Ausk.
erth. Pfarrer Koethe, Zilly, Bz. Megdb.

Rechnungsführer, Buchhalter,
41, vielſeit. geb., anerk. tücht. Kraft,
erf. in Amts- u. Selbſtverw., ſucht
ſof. od. ſpät. dauernde Vertrauensſt.
im landw. Groß od. Gewerbebetr.,
Ia. Ref., kautionsf. Angeb. m. Bed.
erb. Pretzell, Nauen. [1504
S iche z. 1. April u. früh. Ver

walter, Hofmeiſter, Gärtner,
Diener, Schäfer, Kutſcher, verb. u.

led. Knechte c. [1417
Jnſpektor Fisseler, Erfurt.
Jung. Landwirthséfohn, welcher

zwei Jahre eine Ackerbauſchule ab
ſolvirte und ſeitdem in einer mittl.
Rübdenwirthſchaft zwei Jahre thätig
iſt, ſucht zum 1. April 1901 ander
weitig angenehme Stellung als

Verwalter.
Gefl. Off. m. Gehaltsangabe erd.

Wild e, Verwalter,
1521] Allſtedt S. W.

Ein junger, tüchtiger

Verw alter
wird zum 15. März geſucht.
Rittergut Renßen b. Theißen

Redegewandte Herren
zum Verk. v. Gebirgsthee, Größe I
à Dtz. 2.75 Mk. Eink., Päckchen Verk.
1 Mk. Gr. II à Dtz. 1,45 Mk. Eink.,
Päckchen Verk. 50 Pfg. Gr. II
à Dtz. 1 Mk. Eink., Päckchen Verk.
25 Pfg., verl. F. Ralzer, Berlin,
Ufedomſtr. 9. Verſandt geg. Nachn.
od. vorh. Einſendung des Betrages.
Reklamezeitel werden beigele t.

VerwalterGeſuch.
Auf einem großen Rittergute

(Prov. Sachſen) wird zum 1. April
ein thätiger, erfahrener, unver-
heiratheter erſter Verwalter geſucht.
Meldungen befördert die Exped.
dieſer Ztg. sub Z. 1608.

nutVerwalter- Gesueh,
Suche zum 1. April f. m. 1250

Morg. gr. Wir hſchaft einen gut em
pfohlenen, tüchtigen, erſten Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Auf
Wunſch muß per'önliche Vorſtellung
erfolgen.

Dom. Münchenlohra
bei Wolkramshauſen.

Kockstroh, Kgl. Oberamtimann.
Ein älterer, ſoitder, alleiniger

5Vervalter
wird zu ſofort geſucht. Zeugniß-
abſchriften, ſowie Referenzen bitte
unter Z. 1674 an die Expedition
diſeer Zeitung einzuſenden.

Zum 1. April ſuche ich einen
thätigen, zuverläſſigen

Vervalter
mit wenigſtens fünfjährirer Praxis.
Genaue Kenniniſſe im Rüben und
Samenrübenau erforderlich. Be
werbder wollen ihre Zeugnißab-
ſchriften mit Gehaltsanſprüche
einſenden. [1610Dr. G. Humhbert,

Oberamt Schraplau,
Ein jüngerer, zweiter

Verwalter.der ſeine Lehrzeit beendet hat, wird
zum 1. oder 15. April für eine
größere Zuckerrübenwirihſchaft gegen
freie Station geſucht. Zeugniß-
abſchriften ſind einzuſenden an

Krüger,
Dom. Kelbra a. Kyffh.

Ein Werkführer
für eine Kortoffelſtätfefabrik wird
zum 1. Juli geſucht derſelbe hat
im Sommer als Aufſeher im
landwirthſchaftlichen Betriebe zu
wirken. Meldungen mit Zeuanniß-
abſchriften zu richten an (1670
Rittergut Jütrichanu bei Zeroſt.

Zum 1. April d. Js. wird
ein tüchtiger

Geſpann- Hofmeiſter
bei gutem Lohn auf Rittergut
Wengelsdorf b. Corbetha geſucht.

Daſelbſt findet auch zum I. April
d. Js. ein an Thätigleit gewöhn er,
zuverläſſiger

Leute-Aufſeher
bei hohem Lohn Stellung. Meld
nimmt vorläufig entgegen

Jnuſvektor lernen.
Oberamt Schraplau

bei Oberröb'ingen am See.
Tücht., zuverl., in ſeinem Fach erfahr.,

lediger W Oberſchweizer T
(11 Jahre d. Vieh), mit pa. Zeugn.,
ſucht 1. April Stell. Jagd (Wildſchutz)
event. Hofwirthſchaft wird mit über
nommen. Offerten an

Ernst Seidel, Wittſtock, Doſſe.
Ein verhetratheter, einfacher

1Gärtnerwelcher auch mit Forſtkuliuren
Beſcheid weiß, zum u
Antritt geſucht. [1669
Rittergut Jütrichan bei Zerbſt.

2Lehrling.
Für ein ländliches Comptoir, un

X weit Halle, wird ein Lehrling,
welcher im Beſitz des einjährigen
Zeugniſſes iſt, zum I. April o
auch früher gewünſcht. Offerten

unter B. s. 8027 an
Rudolf Mosse, Halle.

Für 1. April erhalten die Herren
Gutsbeſitzer nochärbeiterfamilien
und Pferdeknechte. Viehmädchen
erhalten koſtenfreie Stellung durch
Frau R. Prers, Halle, Große
Wallſtraße 21, I. [1791

Internaiionaler
Schweizerverband.

Den Herren Landwirthen weiſen
wir nur tüchtige Ober und Unter
ſchweizer zu. Eigene Fachzeitung,
Vierteljahr 1.50 Mk. Wir bitten
die Herren Gutsbeſ., ſich lediglich
an uns zu wenden, damit unſere
Kollegen nicht übermäßige Gebühren
u zahlen haben an gewiſſenloſe

lgenten. [1729Die Sektions-Vorſtände.
Leipzig Zimmermann, Mittel

ſtraße 11 Telephon 4992.
Halle: Straub, Leipzigerſtraße 64.

Suche Stellung als Worſchuitter.
K. jede gew. Zahl poln. Mädchen,
Burſchen u. Männer unt. günſt.
Bedingung. ſtellen. 17 Z. im Fach.
Gute Zengniſſe zur Seite. Offert.
erbitter Otto Föllmer,
Derſchau b. Culam, Kreis

Landsberg a. W. 11797
eCinige junge Lente

können ſchnell Stellung erhalten
als Hausdiener und aſſenboten.
Bewerbungen an W. 1I30
mann Co., Hannover,

Heiligerſtraße 183.

Sommerarbeiter
als auch tüchtige Knechte, Mägde,
Fabrik u. Gruben Arbeiter
beſchafft jederzeit villigſt, prompt
und gewiſſenhaft
Landw. Vermittel. Burean,

Prodnukt. u. Kommiſſ.- Geſchäft

Poſen, St. Martinſtraße 13.
r Garautiefür richtiges Eintreffen.

Lehrlingsgesuch.
Für mein Materialwaarengeſchäft

ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling
bei freier Station
Julius Mogk, Wettin a. S.

Zum ſofortigen Antritt junger
tücht. Hausburſche geſucht.

Meldung hat im Comptoir zu

Kellnerlehrling
ver Oſtern geſucht. [1597
F. Jacobine, Halle a. S.,

Gaſthof z. gold. Herz.
Eine tüchtige, jüngere

amſell
unter Leitung der Hausfrau wird
bald, ſpäteſtens zum 1. April
geſucht. Gehalt 240 Mk. Zeugniß-
abſchriften einzuſenden an [1668

Rittergut Jütrichau b. Zerbſt.

Auf Rittergut Stendorf bei
Bad Köſen wird zum 1. April
eine tüchtige, jüngere
Mamſell geſucht.
Wegen Verheirathung meiner

jetzigen Wirthſchafterin ſuche
ich zum I. März eine in allen
Haushaltungszweigen erfahrene und
in der feinen Küche verfekte

Landwirihſchaſterin
bei hohem Gehalt. Bewerderinnen
wollen ſich melden unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe bei [1448
Rittergut Vornſtedt Neuglück

bei Eisleben.

Ein in der feinen Küche ſowie
in allen Zweigen des Haushalts
erfahrenes u. m. guten Zeugn. verſ.

ält. Fräulein
ſucht 1. April Stellung. Off. unt.
z. 1562 an die Exp. d. Ztg. erd.

Geſucht zu ſofort in
kleinen Offiziers Haushalt
Wittenberg, Bez. Halle, eine

perfekte Köchin,
die auch etwas Hausarbeit über
nimmt. Gehalt 80--90 Thaler.
Zeugnißabſchriften zu ſenden an
Frau Oekonomierath Sohaenper,
Wanzleben, Bez. Magadehburg.

Suche zum ſofortigen Antritt ein
gewandtes, ſauberes

oStubenmädchen
welches ſerviren, nähen und plätten
kann. r bitte einzuſenden an
Frau Domänenpächter Krüger,

Domäne Kelbra a. Kyffh.
Suche zum 1. April eine tüchtige

Mannewelche in der feineren Küche, Feder-
viehzucht, Schlachten u. allen häus
lichen Arbeiten erfahren iſt. Milch
geht zur Molkerei. Zeugnmiſſe bitte
einzuſenden an [1565
Frau Domänenpäthter Krüger

Domäne Kelbra a. Kyffh.

Eine jüngere

Mleaarmns el
ſucht zum 1. April [1514

Uagenguth, Döcklitz.

einen
nach

erfolgen. Hötel Wettiner Hof.

Knechte, Mägde, Fahrih-
u. Gruben-Arbeitek ws
Hommer- Arbeiter Ken

empfiehlt

unter Garantie richtiger Ankunft

Man
Landw. Vermittelungs- und

Agentur-Geſchäft,
Poſen O., Töpferſtr. Nr. I.

Gerichtlich eingetragene Firma.

Landw. Dienſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft
Louiſe Värwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon: 2565.

Mamſellſtelle ſ. veſſ. Moch. i.
23. Jahre, zul. ü. 2 Jh. i. f. Land
haushalt thätig, m. d. bürgl. u. f.
Küche, ſowie Geflügelzucht vertraut.
Werthe Off. an Martha Clauss,
Leipziag, Nikolaiſtraße 10, III, erb.

Für I. Mai findet eine zuver
läſſige, in allen Zweigen der Land
wirthſchaft durchaus erfahrene

Marnſell
Stellung. Zeugn. u. Gehaltsan
ſprüche erbittet (1784
Fr. Oberamtmann Herrmann

Domäne Arnſtadt i. Th.
Beſſeres Mädchen, welches im

Kochen nicht unerfahren und Ge
legenheit hat, ſich weiter auszu
bilden, wird als Stütze der Haus
fran geſucht. Zeugniſſe ſowie per
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Wo?
ſagt die Exped. d. Ztg.

Landwirthſchafterinnen, Scholarinnen,
Stützen, Kochmamſells, Kindergärt
nerinnen, Jungfern, Stubenmädchen,
Köchinnen, Hausmädchen, Kinderfrauen,

ſowie beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche wird empfohlen und

ar (1767fran Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtr. 60.

Stallſchweizer,

Jüngere Mamſell
für mittlere Wirthſchaft ſofort
oder 1. Mä z geſucht. Offerten,
eventl. mit Photographie, unter
V. m. 7977 an Bd. Mosse,
Halle a. S- erkeien.

ichten.

S e

Die Beerdigung des ver-
storbenen

Dr. Alfred Böttcher
findet Sonntag 11 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhbofes

aus statt.

Die Beerdigung des Herin
Dr. med. Alfred Bött-
cher findet Soontag, den
J 3. Februar, Vormittags 11X Uhr

von der Kapelle des Südfried-
bofes aus statt.
Freimaurerloge zu den 5 Thürmen

t am Salzquell.

Verlobt: Frl. Gertrud Prenzel
mit Hrn. Predigtamtskandidaten
Ernſt Nordmeyer (Fild b. Moers).
Frl. Hildegard v. Rappard mit
Hrn. Oberlt. d. R. Hermann v.
BergPerſcheln (Weimar).

Verehelicht: Hr. Gruben-
direktor a. D. Carl Lucke mit
Frl. Martha Rudolph (Schöne
beck a. E.). Hr. Rudolf Puchert
mit Frl. Anna Groſſe (Velten i.
M. Magdeburg). Hr. Ritt
meiſter Frhr. v. Welczeck mif
Frl. Vera v. Rieden (Breslau).Sr. Amtsrichter Max Zucker mit

Frl. Auguſte Scholz (Franken
ſtein).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Arthur Albrecht (Berndurg). Hrn
Landrath Hilmar Schmidt vor
Schmiedſeck (Woplaucken). Hrn
Dr. Tübben (Duisburg)J.

Geſtorben: Hr. Forftmeiſter
a. D. Anaſtaſius Krauſe (Glogau)

Paſtor Joh. Nowak (Pitſchen)
r. Eduard Putzey (Naumburg

a. S.). Hr. Stadtrath Curt
Büttner (Leipzig). Fr. Emilie
Knauih (Schleberoda).

[1529
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Eonntag,

Vermiſchtes.
Hochzeitsvorbereitungen im Haag. Sroße Menſchenmaſſen

dewegen ſich ſchon auf den Straßen, um die Ausſchmückung zu
dewundern. Bürgerhäuſer und Läden ſind aufs Schöne herausgepugtzt
m hauptſächlich mit holländiſchen und mecklendurgiſchen Fahnen
Kſchmöckt. Beſonders oft iſt Orange vertreten Gewinde aus
Jmmergrün und Epheu bilden eine ſchöne Abwechſelung in den bunten
Farben. Ueberall hört man nur von der Hochzeit ſprechen. Nach der
Dntlichen Feſtordnung iſt jetzt die auf Sonnabend feſtgefetzte
Jeleuchtung wegen der Beiſetzung der Königin Viktoria auf
geſchoben worden. Viel iſt natürlich auch von den Hochzeit s
geſchenken die Rede. Königin Wilhelming wird u. A. einen
ſchönen Kaſten als Hochzeitsgeſchenk erhalten, der aus verſchiedenen
Holzarten gearbeitet und mit weißem Atlas ausgeſchlagen iſt. Der
Deckel zeigt ein in Gold gemaites „W“ mit der Krone. Der
Kaſten, den ein goldener Schlüſſel ſchließt, enthält ſchön geſchliffene
Glasflaſchen mit Wohlgerüchen, die mit ſeidenen Bändern gebunden
ſind. 9n der Fabrik, in der der Kaſten hergeſtellt wurde,
entſtand dabei ein ordenlicher Zank; denn jedes Mädchen wollte
ein Vand binden, weil es ſich um ein Geſchenk „für die kleine
Königin von Holland. handelte. Die Damen aus dem Haag
ſchenken Königin Wilhelming einen koſtbaren Spveiſeſchrank mit
Voſen und einen ſchönen Tiſch. Auf denſelben wird ein Buch

ſegt, das die Unterſchriften der Geberinnen enthält. Der unter
dem Namen „Pulchri Studio“ bekannte Künſtlerklub wird der
Königin auch einen Speiſeſchrank ſchenken, deſſen Außenſeite von
den deſten Bildhauern gearbeitet iſt, während die inneren
Füllungzen von den Mitgliedern des Klubs gemalt find.
D Eine Probe der lebenden Bilder hat bereits im
Palaſte ſtattgefunden die dadei mitwirkenden Damen waren ſehr
äberraſcht, als die KöniginMutter plötzlich eintrat, um die Wirkung
n deuriheilen. Königin Emma war mit dem Geſchenen ſehr zu
frieden. In dieſer Woche fand auch in der Kirche eine Muſik Probe
ſtatt. Nach der im Schloſſe ſtattfindenden bürgerlichen Trauung wird
Königin Emma mit dem Brautpaar im ſelben Wagen zur Kirche
fahren. Dies iſt alte holländiſche Sitte, die aber vor eiwa einem
Jahrhundert außer Gebrauch gekommen iſt und deshalb nicht überall
mehr gedilligt wird. Jetzt fährt das Brautpaar immer allein von und
u der Kiſche. Die Reihe der Feſte iſt ziemlich lang. Noch für
mi hat die „Nederlandſche Viſſcherij Vereeiniging“ die Königin

zu einer Parade der SeelandFFiſcherflotte auf der Schelde eingeladen.
Zu der Ausſteuer der Königin Wilhelming gebört unter Anderem noch
ein Klei d, das ſte wahrſcheinlich zum Kirchgang tragen wird, und
das aus grünem Seidenſammet mit einem kurzen Mantel oder Umhang
gearbeitet iſt. Dann gehören dazu drei Jagdkleider in verſchiedenen
Schattirungen von grün und mehrere Straßenkleider aus dunkel
grünem, grauem, malvenfarbenem und reſedafarbenem Tuch. Am
Morgen der Hochzeit wird die Königin vor der Trauung ein weißes
Tuchkleid mit weißer Wollenſtickerei tragen. Die Königin-Mutter
tcägi ein prachtiges Kleid aus Sammettuch mit Sammet beſetzt.

Vor dem Laden des Hofgraveurs. Aus Berlin wird
geſchrieben Das Px libris-Zeichen der Kaiſerin iſt gegenwärtig
beim Hofgraveur Otto, Unter den Linden, ausgelegt. Es zeigt einen
auf Wolken ſchwebenden Engel, der die beiden Wappen der Kaiſerin
in den Händen trägt der Kopf iſt von einer Strahlenſonne umgeden,
in deren Mitte ſich die Königskrone befindet. Neben dieſem
Px libris ſieht man das neue Briefpapier der Kaiſerin
Friedrich, das infolge des jängſten Trauerfalles von ſcharzem
Rand umgeben iſt. Es iſt beſtes engliſches Pavier in lila und weiß
mit zwei verſchiedenen Aufdrücken. Hier zeigt ſich ein F. V. mit der
Kaiſerkrone. Dort lieſt man: „Schloß Friedrichshof Cronberg
Tounus“. Bemerkenswerth iſt auch das neue Siegel des Reichs
ſaglers Grafen Bülow. Es enthält einen mit der Grafenkrone

eſhwückten, von der Kette des Schwarzen Adlerordens umgebenenSon auf dem 14 Kugeln hervortreten.

Innge Mädchen im Dunéell. Ein blutiges Renkontre zwiſchen
jwei jungen Mädchen fand wie von einem italieniſchen Blatte
mitgetheilt wird dieſer Tage in Neapel ſtatt. Die 14jährige
Filomena Pravachielli und die wenig ältere Angiolina Sferra waren
Lehrlinge in demſelben Geſchäft. Beide verliebten ſich in einen
jungen Burſchen, und da keines von ihnen daran dachte, freiwillig
das Feld zu räumen, beſchloſſen ſie, ein Duell entſcheiden zu laſſen,
wer in Zukunft allein das Recht haben ſollte, die Huldigungen
des Geliebten entgegenzunchmen. Mit Dolchmeſſern be
waffnet, begaben ſich die Gegnexinnen in Begleitung
einiger Freundinnen, die ſich zu Sekiundantendienſten bereit erklärt
batten, zu dem verabredeten Orte. Auf ein gegebenes Zeichen ſtürzten
die Jtalienerinnen wie zwei Furien aufeinander los und ſuchten ſich
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Landeszeitung für die Provinz Sachſer, für Anhalt und Thüringen,
ar tritt den Meſſern tödtliche Wunden beizudringen. Nach

Verletzungen am Kopfe und an den Armen davon-
etragen. Die veſiegte Duellantin liegt im Sterben, ihre glücklichere
egnerin aber dürfte in Monatsfriſt als geheilt aus dem Hoſpital

entlaſſen werden.
Die Reihe entſetzlicher Mordthaten, von einer Mutter

an ihren eigenen Kindern begangen (auf dem Gute
Schwankshagen bei Wollin), ſind inzwiſchen durch die gericht
liche Unterſuchung beſtätigt worden. Die der Ermordung ihrer
ſechs Kinder bezichtigte Wirthſchafterin S. geſtand dem Unterſuchungs
richter ein, daß ſie ſelbſt die Kinder, die ſie im Laufe der letzten zehn
Jahre geboren, getödtet und die Leichen in der Räucherkammer gedörrt
habe. Mittwoch wurde die unnatürliche Mutter in das Stettiner Ge
fängniß eingeliefert.

Meuterei auf St. Heleng. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird
unterm 5. Jan. aus St. Helena geſchrieben „Unter den hier liegenden
weſtindiſchen Truppen ſind ernſte Ruheſtörungen e
kommen. Jn der Neujahrsnacht kam es zwiſchen einigen Matroſen
vom J „Thetis“ und einigen der weſtindiſchen Soldaten
zu einer Rauferei, bei der einer der letzteren verletzt und infolge
deſſen ins Lazareth geſchickt wurde. Während eines am folgenden
Abend von den Leuten des „Thetis“ abgehaltenen Wohlthätigkeits-
konzerts durchzog eine Anzahl Soldaten des weſtindiſchen Regiments

mit Keulen und an Stöcken gebundenen Raſirmeſſern bewaffnet die
Stadt. Zahlreiche der Bewohner wurden verletzt, verſchiedene e
geſchlagen einer wurde ein Auge ausgeſchlagen und einem Manne
der Schädel gebrochen. Einige in dem Konzertſaal befindliche Kinder
wurden durch Raſirmeſſerſchnitte verletzt. Zwölf Matroſen erlitten
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Die Leute brachen aus
ihren Kaſernen aus und die Verſuche der er ſie wieder zurück

erwieſen ſich als vergeblich. Starke wurden
vom „Thetis“ Fern aber infolge der fortgeſetzten Verſuche der
Soldaten, die Matroſen anzugreifen, mußte das Konzert beendet
werden. Die Soldaten wurden von ihren Offizieren die halbe
Nacht hindurch durch die Straßen hin und her gejagt,
damit ſie mit den an Land befindlichen Matroſen nicht
zuſammengeriethen. Schließlich ſtürmten die Soldaten das
Seemannsheim und ſchlugen dort Thüren und Fenſter
kurz und klein. Am z Tage wurde ihnen befohlen, nach
dem Lager zu gehen. Sie verweigerten jedoch den Gehorſam und
drohten, die Häuſer in der Stadt in die Luft zu ſprengen. Die
Pioniere und die Artillerie wurden alarmirt und eine ſtarke Ab
theilung von dem n wurde gelandet und die Straßen
wurden die ganze Nacht beſetzt gehalten. Am nächſten Morgen
wurde eine Kompagnie des Glouceſter- Regiments von Deadwood
geholt und den Weſtindiern befohlen, ſofort nach dem Lager zu
gehen, widrigenfalls man auf ſie ſchießen werde. Da ſie ſahen, daß
man Ernſt machte, formirten ſie ſich und marſchirten ruhig nach dem
Lager. Der ganze Ort iſt in Aufregung und man fürchtet, daß die
Weſtindier ihre Drohung wahr machen und einen Ueberfall der
Stadt verſuchen werden. Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden.
Das Lager wird von den Jndiern bald geräumt werden müſſen, da
neue Kriegsgefangene ankommen und 250 Mann Militär nach
St. Helena unterwegs ſind. Die weſtindiſchen Soldaten ſollen in
einem Lager nahe der Stadt untergebracht werden, bis ein
Transportſchiff ſie fortſchafft.“ Der „Daily Chronicle“, der den
Humor der Situation, daß die Wächter der Buren ſelbſt wieder
ſorglich bewacht werden müſſen, nicht verkennt, meint, daß die in
der engliſchen Preſſe ſchon oft erörterte Frage der Verwendung
farbiger Truppen außerhalb ihres Heimathsgebietes durch die
Meuterei brennend geworden ſei. Auch der „Daily Graphie“ warnt
vor dem Riſiko, das die Verwendung farbiger Truppen in
ſich berge.

In der Kroſigkſchen Mordaffaire wird, wie man der
„Königsb. Allg. Ztg.“ aus Gumbinnen ſchreibt, die Unterſuchung
eifrig forteſetzt, doch hat ſie auch bis jetzt noch zu keinem Reſultat
geführt. Wie berichtet, ſind zwei Perſonen verhaftet worden ein
Fahnenſchmied, der behauptete, einen Mann an der Reitbahn mit
einer Schirmmütze und einem ſchwarzen Schnurrbart geſehen zu
haben (da die Mannſchaftsmützen keine Schirme haben, müßte es,
falls die Angaben richtig ſind, ein Chargierter geweſen ſein) und ein
Unteroffizier, der ſein Alidi nicht nachweiſen kann. Er ſoll für
einen Zeitraum von etwa 15 Minuten nicht angeben können, wo
er ſich aufgehalten hat. Er war am Nachmittage auf der Regiments
kammer beſchäftigt und der einzige Unteroffizier, der in der Zeit
der Mordtvat keinen Dienſt hatte. Seine Angabe, daß er ſich in
dieſer Zeit bei ſeinen Eltern aufgehalten, trifft nicht zu. Nach

Ausſage ſeiner Mutter, die auch einem Verhör unterworfen
worden, iſt er ſchon ſrüher zu Hauſe zum Kaffee geweſen. Die That
ſache, daß er ſich in Widerſprüche verwickelte, hat zu ſeiner Ver
baftung geführt. Seine Kameraden halten es jedoch für völlig
ausgeſchloſſen, daß er das Attentat verübt haben kann,
ſchon deshalb, weil er von allen Unteroffizieren derjenige
iſt, dem der Rittmeiſter noch am meiſten gewogen war.
Er beſtreitet auf das Beſtimmteſte, den Mord verübt zu
haben oder zu der That in irgend welcher Beziehung zu ſtehen.
Sowohl er, als auch der Fahnenſchmied ſind bisher nicht aus ver
Haft entlaſſen worden. Als ſicher iſt anzunehmen, daß kein Kom,
plott vorliegt, ſondern daß es ſich um die That eines Einzelnen
handelt. Zeit und Situation waren zu dem Verbrechen beſonders
günſtig gewählt. An dem Montage, als das Attentat verübt wurde,
war es um 5 Uhr bereits finſter, da das Wetter regneriſch war.
Wie ſeiner Zeit gemeldet, ließ Rittmeiſter v. Kroſigk in der für ihn
verhängnißvoll gewordenen Stunde Reitübungen vornehmen. Es
wurden von Unkeroffizieren, Kapitulanten, Gefreiten Remonten fürden Dienſtgebrauch zugeritten. In der Reitbahn befinden ſich längs

den Wänden ſchräg geſtellte Rampen von Holz, damit die Pferde
den Reiter nicht an die Wand drücken können. Durch das Auf
ſchlagen der Pferdehufe an dieſe, durch die Rufe und durch die Re-
volverſchüſſe mit Platzpatronen (um die Pferde an den Knall zu
gewöhnen, wurde natürlich fortwährend Geräuſch verübt. Da
die einzelnen Eskadrons zu verſchiedenen Stunden reiten und
da von Kroſtgk des efteren intereſſante Uebungen vor-
nahm, z. B. das Nehmen von Hürden u. ſ. w., ſo ſtanden an der
Thür, die aus dem Vorraum führt, faſt immer einige Leute, um zu
uſchauen. Es wäre alſo weiter garnicht aufgefallen, wenn an dem

ge dort Jemand gerade geſtanden oder durch eins der Gucklöcher
geſehen hätte. Dieſen Umſtänden iſt es zuzuſchreiben, daß Niemand
von der Umgebung wahrgenommen hat, woher der Schuß kam.
Erſt als man den Rittmeiſter in die Ställe tragen wollte, um ihn
mit Waſſer zu beſprengen, fand man im Vorraum den Karobiner
ſtehen. Auch die Thatſache, daß dieſer Karabiner einem Mannee der in der Abtheilung mitritt, ſpricht dafür, mit weicher
le erlegtheit der Mörder gehandelt hat.

Beiäſtigungen durch die usterirdiſche Bahn. Unter den
ahlreichen unterirdiſchen Bahnen, die London aufzuweiſen hat,ſcheint diejenige, die den Mittelpunkt der Stadt, die City, mit dem

vornehmen WeſtendViertel verbindet, am allerwenigſten ſich der
Sympathien der Bewohner des letzteren Stadttheils zu erfreuen.
Man klagt über das Geräuſch, das beſonders in den frühen Morgen
ſtunden und den ſpäten Abendſtunden von unten an die Straßen
oberfläche heraufdringt, ja, einige behaupten ſogar, derartige Er-
ſchütterungen zu verſpüren, daß ſie glauben, jede Minute das
Ausbrechen des unterirdiſchen „Vulkans“ vernehmen zu müſſen. So
iſt man denn mit der Bildung eines Komitees beſchäftigt, das die
Sache in die Hand nehmen will und gegen die Eiſenbahn-Verwal-

tung energiſch vorzugehen beabſichtigt. Eine Dame, die in den
Morgenſtunden ihre Jugfabrten unternimmt, klagt, daß die Pferde
durch das unterirdiſche Geräuſch erſchreckt und ſchen gemacht werden
und ſie gezwungen iſt, die andere, von der unterirdiſchen Bahn nicht
berührte Seite des Hyde-Parks zu dem Zwecke zu wählen. Ein
Apotheker am Notting Hill Gate behauptet, daß ſeine Flaſchen und
Gefäße von dem Ladentiſche und den Wandregalen fallen und daß
er gezwungen iſt, ſie zu befeſtigen oder einen Jungen anzuſſtellen,
der darüber aufzupaſſen hat. Ein Materialwaarenhändler ſagt:
„Wir fühlen die Vibration den ganzen Tag über. Wir glauben
ein Miniatur-Erdbeben zu vernehmen, dem vulkaniſche Ausbrüche
jede fünf Minuten zu folgen drohen.“ Der Beſitzer eines Privat
hauſes verlangt Schadenerſatz für die in ſeinen Ofenverkleidungen
ich zeigenden Riſſe und Sprünge, die er auf die Wirkung der
ntergrundbahn zurückführt. Bitter beklagen ſich auch die Straßen

verkäufer. Jhre Aepfel, Birnen und Apfelſinen rollen von dem
Wagengeſtell auf die ſchmutzige Straße und ſind daher unverkäuf-
lich. Ein Arzt, der kürzlich die Geſellſchaft auf Schadenerſatz ver
klagte wegen der durch die Erſchütterungen an ſeinem Hauſe kon
ſtatirten Schäden erhielt 2800 Mark von den Gerichten zuge-
ſprochen.

2Vinterſtürme in Madrid. Das furchtbare Unwelker, das in
den letzten Tagen verſchiedene Theile Europas bedrängte, hat ſich
geſtern auch nach Spanien gewendet. Dort wüthete in der Nacht
ein furchtbarer Schneeſturm, von grellen Blitzen begleitet. Telephon-
drähte riſſen und fielen auf die Oberleitung der eleftriſchen Straßen
wagen. Dutzende von Pferden wurden getödtet. Zahlreiche Perſonen
ſind verwundet. Währenddem herrſchte eine furchtbare Käte. ald
darauf iſt Glaeis eingetreten.
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Amtliche Bekannkmanhnugen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 5. Febrnar, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

TagesOrdnung1. Antrag betr. Ausführung verſchiedener Um- und Neupflaſterungen

in HalleTrotha. 2. Regelung der Gehaltsbezüge eines PolizeiBau-
Aſſiſtenten. 3. Antrag betr. Umwandlung eines Wirthſchaftsweges in
einen Kommunikationsweg. 4. Feſtſtellung des Werthes des vom
Elektrizitätswerk in Anſpruch genommenen Grundſtücks. 5. Erhebung
eines Zuſchlags bei Abgabe von Pflaſtermaterial aus ſtädtiſchen Be
ſtänden an Private.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf 6 der Straßen-Polizeiordnung vom

5. Juli 1893 werden die zur Straßenreinigung Verpflichteten zur Ent
fernung des auf den Fahrdämmen noch liegenden Schuees
aufgeferdert.

Halle a.
Zuwiderhandlungen ziehen die Beſtrafung nach ſich.
S., den 31. Jan. 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wir verkaufen

zerkleinerte Esoke
großſtückige
Sch niedecoke
S tanbe. ke zur Keſſelfeuernng

auf unſeren Gasanſtalten
das hl mit 1 Mk, 20 Pfg.,

e 1 e 1092
15ei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das l.
Die Verwaltung der Gas- und WasserwerkKe.

Bekanntmachung.
Säm mtlick he Perſonen

der La dw
aber noch nicht gemeldet haben,

Meldung umgehend zu eritatten.

des Beurlaubtenſtandes, insbeſondere die
r zweiten Anfgebots, die verzogen ſind, ihre Wohnung

werden hierdurch aufgefordert, dieſe

Falls ſich bei der Mitte März erfolgenden Aushändigung der
Kriegsbeorderungen Unſtimmigkeiten ergeben,
beſtraft

werden die Betreffenden

Königliches Bezirks-Kommando.

Am 5., G. 7. und 8. Februar d. J. zormittags 9 Uhr ſollen
auf Bahnhof Halle 3100 alte eichene und 1570 kieferne Bahn und
Weichenſchwellen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

„Verſamenlungsort der Käufer:
1. am 5. Februar:
2. b. es
3. I. r4

Berliner Brücke am Dienſtgebäude II.
Hüterbahnhof an der Chemikalienrampe.
Berlinerſtraße Nr. 18.
Raffinerieſtraße Nr. 22.

Halle a. S. den 28. Januar 1901.
Der Borſtand der Eiſenbahn-Hetriebsinſpektion 2.

Nutzholz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförfterei Freyburg a. U.

Freitag, den 15. Febrnar 1901, Vormittags 10 Uhr, im „Jahnhauſe“
zu Freyburg a. U.

1. Schutzbezirk Schleberoda, Diſtrikte 659 und 82: 64 ſtarke
a mit 156 fm. 41 ſchwache Eichen mit 24 fm (bis 12 m
lang, bis 106 em ſtark).

Eichen mit 188 fw.

9 rm EichenNutzſcheite.
2. Schutzbezirk Pödeliſt, Diſtrikte 34, 37, 43, 44:

100 ſchwache Eichen mit 47 fm (bis
76 ſtarke

15 m lang, bis 112 em ſtark), 5 rm Eichen-Nutzſcheite.
3. Schutzbezirk Wilsdorf, Diſtrikt 29: 70 Eichen mit 111 fw,

4 rm Eichen-Nutzſeheite.
4. Schutzbezirk Großjena, Diſtrikte 17 und 18: 39 Eichen mit

26 fw.
Freyburg a.
Wegen errei ichbar ſind.

Sonnabim Gaſthofe

Das Material lagert 3 bis 6 km von den Bahnhöfen
U. und Naumburg a. S., welche auf gut chauſſirten

end, den 16. Februar 1901, Vormittags 9 Uhr,
„Zur Roſe“ in E ckartsberga:

5. Schutzbezirk Eckartsberga, Diſtrikte 96, 97, 102 und 106: 211ſtarke Eichen mit 512 fw, 186 ſchwache Eichen mit 93 fm (bis
16,2 mm lang, bis 95 em ſtark) 206 Rothbuchen mit 236 fwm,
64 Notubuchen mit 15 fmw (Krummethölzer).

6. Schutzbezirk Bibra,
ſtarke Eichen mit 98 fm, 173 ſchwache Eichen mit 35
14 m lang, bis 87 em ſtark).

Diſtrikte 107, 113, 114 und Totalität: 42
fm (bis

Das Material aus dem Schutzbezirk
Eckartsberga lagert 3 bis 5 km von der Bahnſtation Eckartsberga,
dasjenige aus dem Schutzbezirk Bibra 8 bis 10 km von den Bahn-
höfen Eckartsberga bezw. Laucha, welche auf gut chauſſirten Wegen
exreichbar ſind.

Die Schutzbeamten werden auf Verlangen die Hölzer an Ort und
Stelle vorze gen.
85 halten.

f kreität

Die Eichen werden 8 Tage vor dem Verkaufe ſchneeſrei
Aufmaaßliſten liefert gegen Abſchriftgebühren der hieſige Forſt

r Fuhrmann.
Freyburg a. U.,, den 30. Janvar 1901.

S SEs Guts Verkan
Beim Amtsgericht Oſchatz ſoll

am nächſten Mittwoch, den
Februar a. e., Vorm. 10 Uhr
das Gut Bl. 22 und 66 in Treptitz
verkauft werden. Es iſt dies Ge
legenheit, ein ſelten ſchönes Gut
von ca. 140 Morgen Acker, Wald,
ſehr ſchönen Wieſen ſehr billig und
bei we nig ig Anzahlung zu erwerben.

Grnts-Kanf.
Geſucht von zahlungsfähigem

Selbſtkäufer eine Wirthſchaft von
2 ca. 200 300 Mrg. Bedingung:

Gute Gebäude u. prima ſicherer
W Boden in möglichſt ebener Lage.

Off. unt. U. u. 8029 an
Kugolf miosse, Halle a. S.

Staaltgeet
von 156 Mrg. im Kreiſe Bernburg
(Anhalt), Eiſenbahnſtation, mitdurchweg erſtklaſſigem Boden, neuen

großen Wirthſchaftsgebäuden und
beſter Verwerthung der Produkte
(z. B. Verkauf ſämmtlicher Milchim Hauſe das Liter zu 16 Pfad,

iſt wegen Todesfall ſofort preis
werth und unter günſtigen Zahlungs-
be din igungen zu verkaufe n.

V ergrößerung des Areals durch
Pachtung oder Ankauf i leicht zu

erret en. [1787el. Anfr gen unt ter Z. 1787
an d die Expedition dieſer Zeitungerbeten.

Gutsverkauf.
Beabſichtige mein in der Nähe

6. von Stumsdorf gelegenes Gut
mit v. Inventar und 118 Morgen
Feld unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Offert. unt. Z. 1675
ſind in der Expedition dieſer Zt
niederzulegen. (167

Besonderer Verhältnisse halber
Herrſchaftliche Villa

im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
preis C. 40 000 bei A. 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Zta.

oHerrschacftl. Wohnhaus,
untere Schillerſtraße, feinſte Lage
der Stadt, zu verkaufen. Preis
77 000 Mk., Miethe 4460 Mk. An
zahlung 15--20 000 Mk. Off. unter
Z. 1762 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Für Materialisten ete,
ſchönes Eckhaus, gute Lage, Nähe
des Leipziger 29 urmes, mit flottem
Wer Materialwaaren-Geſchäft, für79 0 o Mark bei 10--15 000 M De

Ar tzablung zu verkaufen. Mieths-
einnahme 4615 Mk. Offerten unter
D. 178 34 an d. Exped. d. Ztg. erb.

o gg anſangstran
und qut gebundenen Breitdrnuſch
kanſt jeden Poſten I. Köppe.
Halle- Giebichenſtein [1684

beſter Acker zu induſtriellen An

Landwirthschaftl. Ausstellung zu Halle a. S.
vom I. bis I. Juni 1901.

Inserate für den Katalog (Aufl. 10500 Exemplare)
sind längetens bis zum T I. April W an das

Spezial-Annoncen- Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen

Otto Thiele, Berlim S W. 46
zu richten, dem wir die t Annahme übertragen haben. Die

vSeite 75 MEtwaigen anderen Unternehmungen, mögen diese Kataloge, Ausstellungs- Zeitungen oder sonstwie Namen baben, stehen

vertheilt werden.
BRerlin, im November 1900.

Seite 40 Mk. Solte sindSeite 30 MKk., Seite 25 Mk.

Aussteliungs-Tagoeblatt
Landwirthschaftliche Ausstellung Halle a. S.

wir vollständig fern und dürfen dieselben eder auf dem Ausstellungsplatze noch in den Versammlungsräumen der Gesellsehaft 4

Deutsche LandwirthschaftseGesellsehaft,
Das Direktorium.

7 t m2 r e TWährend der Ausstellungstage 13., 14., 15., 16., 17. und
18. Juni 1901 geben wir ein Ausstellungs-Tageblatt
heraus, welches Kkostenlos den Besuchern der Ausstellung aus-
gehändigt wird.

Inserate hierfür sind ebenfalls nur an die Firma

Otto Thiele, Berlim SW. 46
zu richten. Insertionspreis 30
alle 6 Ausgaben 25 J Rabatt.

Deutsche Landwirthschafts-Cesellschaft.
Das DireKterium.

sich während der vergangenenPrfahrungsgemäss haben
14 Ausstellungen der Deutschen Landwirthsehafts GesellschaftInserate im Ausstellungsblatt reichlich golohnt, insbesondere für
Besitzer von Geschäften aller Art, Hotels, Restaurants, Ver-

gnügungs-Etablissements ete.

Otto Thiele.Sperzial Annoncen Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen,

Berlin SW. h

Pf. pro Zeile; bei Aufgabe für

Bernburgerstr. 3.
T

Landwirthschaft] Ausstellung Halle a.

Auflage 6500 Exemplare
Derselbe wird enthalten

Beschreibhung und Karte der Stadt Halle a. S. Runt.
gang nehst Plan durch die Ausstellung. Tages
Programme. Endlich Vorführung der prämürten

Thiere etc.

Am zeigen
werden in beschränkter Zahl aufgenemmen

und kostet

I Seite 50, Mark Seite 30, Mark
s 29 92 99 99 99Prospekte umgehend franko,

Otto Thiele.Spezial Annonden Bureau für tut Anzeigen.
Berlin SW. 46, 3

Für Dekonomen sSehne-
20 Minuten von Halle ein

ſelten ſchöner Gaſthof.
Umſatz die letzt. 2 Jahre 908 Tonnen
Lagerbier, viel Schnaps und Kaffee
2c., viel Schlachten, circa 7 Mor en

lagen. Anzahlung 8—-10000 Mark,Hypothek feſt. Skheres O. Gärt-

ner, Halle a. S., Magdeburger-
ſtraße 67, part. [1769

Ein weiterer friſcher Trans
port erſtklaſſiger 5Viniſher und Holſeiner

Acker- und
Wagenpferdetrifft am e 4. d. Mts. e

bei uns ein. Bei ſtreng reeller
und konlanteſter Bedienung e
verkaufen wir die Pferde e
zu ſoliden Preiſen.

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan.

Telephon 522

unge Färſen
(zur Zucht) ſind abzugeben
1763] Lettin, Halleſcheſtr. 33.
Aus Privathand verkäuflich.

Dunkelfuchs Stute, 7 jährig,
1,68 m groß, vor dem Zuge ge-
gangen, auch für Jnfanterie ge
eignet, preiswerth zu verkaufen.

Näheres im 1754Halleſchen Reiter-Verein.
Yorkſtraße 74.

Zuchtſchweine,
Horkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation

Domäne Schlotheim i. Thür.

Mälier' s
Maiseim Melasse,
beſtes Kraft, Maſt u. Milchfutter,
a. als Pferdefutter beſ. geeign. Allein
verkauf u. Lager f. Halle u. Umgeb. d.
Zoern Steinert, Magdeburgerſtr.57.

Trotkenſchnigel.
Melaſſe-Terfmehlfutter

zur prompten u. ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko

allen Stationen [1697Wühelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.

in jeder Größe ſowie Futter-

ne z2]

dauerhafteste und zuverlässigste

S n e e e
V értroter:

S ari 1900: Grand ErR Wworr

Hermann Ge reire. Nriurrt. Souarußorstestr. 22.

MAGDEBURG-
A.

Brennmaterial ersparende

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

Betriebsmaschinen

für Incdustrie und

Gebr. Himmelsbach,

Telegraphenstangen und Teitung mee
aus Vorzüglichen, geraden Höſfzern des Schwarzwaites und der bayerischen Forsten gewonneyr,

imprägnirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung.

Disenbahnscehwellenjeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getränkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Babn- und

m Holz imprägnir Anstaſten.

Wasserbetförderun g, empfehlen

vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, im Preiburg i. B.

eZutzer rülchſanen-

Abſchlüſſe

rüben und alle Sorten Gemüſe-
Sämereien auf Abſchluß ver
mittelt koſtenlos [1790

Otto Fust.,
Aſchersleben.

Vietoria Erbſen
zur Saat, Strube's direkte Nach
zucht, offerirt F. Jacobine,
Halle a. S. [1391
rockenschnitzel,

Melassefutter

offerirt t, [1795VoigHalle, Thomaſinoſtraßze 1.

Nachzucht von
Strube's frühe
Piktorig Erbſen
verkauft zur Saat
Rittergut Benkendorf
bei Halle a. S. Station der
Schlettau--Lauchſtedter Eiſenbahn.

Klee- und Wieſenhen

verkauft [1706HenxeGlebitzſch b. Roitzſch.

Maschinen, PFormen,

Geräthe
zur Vinrichtung für Bäekerei,

Conditoroi und Küche
liefert die Fabrik von

Eine Auswahl volljährigerWagen- und Relhlere

(darunter gute Einſpänner), in allen Fort
offerirt zu civilen Preiſen 1718

Fr. Tuchscherer, Kabel

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7,

Prima bayeriſche
Zugochſen,

e ſowie neumilchende und hoch
tragende Kühe haben preiswerth abzugeben

Gebr. reden.Mittwoch, den 6. Februar er. trifft meil
erſter diesjähriger

ſehr großer Transport der beſten
Velgiſchen Arbeitspferde

in Stallnngen im Gaſthof zur Alten Poſt ein.
Um gefällige Beſichtigung bittet [179

Otto ters burg

Thüring. v Weisses I
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfoblen
offeriren in n wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt un
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke vo
R. Seurader, Halle g. S. Komptoir: Alte Promenade l.
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TWNotorenfabri Merdau, I J Ferdau,
Vertreter: Erich Keagenre, Halle a. Saale. 2

Gas-,Benzin-,

S

e n

Petroteummotoren,
Locomobilen,

Generatorgasmotoren,
billigste Betriebskraft für Inlagen von 16 HP aufwärts.

n als Dampfr.)
n tz eS 23 See e

Mannesmannrohre
werden trotz ihrer vielfachen Vorzüge zu den

Preisen der patentgeschweissten
Rohre geliefert durch die

Deutsch-Oesterreichische S
Mannesmannröhren- Werke Düsseldorr. S

Lager in IIalle bei Otto Linke Machf.

Wa gegſabrit D. Ia eil,
u a. S., 74,

uXxus- U. Wirtheschaftswagen
neuefter Form in eleganter, dauerhafter Ausführung

zu ſoliden Preiſen. DeJufſtandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt.

e IhürſchließerbewährterSyfteme,
S Banbeſchläge n. Bannakerialien jed. Art S

S W. Vogler Go
Halle a. S.,

Spezial- Geſchäft für Baubedarf in Neuheiten
und techniſchen Bauartikeln c. Reichhaltige Ausstellung-

Magdeburgerſtraßße 27. ſ1731
Srosses. ca. 2000 Qu umfassendes Lager.

Weher“s
Carlsbacdcler

Kaffeegewürz
ist die Krone aller Kaffee-

verbesserungsmittel.

Welt berühmt
als der feinste Kaffeezusatz.

kaledeul Mesien

ösraucrei Wilh. Remmer,

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feſnete Rereorenzen. 0& Billigete Tagespreise.

Gebrauchte Pianuinos,

tadellos erhalten, nur 250 u. 375 Mk.

B. Döll, An der Univerfität I.

Elfenbein Frifr.

ElfenbeinSeifenynl ver

vorzüglich zum Waſchen der
Wäſche, ſowie für den Hausbe-
darf. Nur echt mit Schutzmarke

„Slefant“.
Jn faſt allen Colonialwaaren-

und Drogen handlungen zu haben.

Günther Haussner,
Chemnitz Kappel.

Alleinige Fabrikanten.

Hochfeines Schmalz

prima Qualität, hergeſtellt aus nur
beſter Centrifugen-Süßrahm-Tafel-
butter, garantirt rein, verſendet
à 5 Pfuud Vüchſe Mk. 7,50,
à 28/, Pfund Büchſe Mk. ä,
(bei Abnahme v. größ. Quantitäten
entſprechenden Rabatt) franko jeder

Station (1676SchloſzGutsverwaltung
Walleuburg

bei Miesbach (Oberbayern).

Seefahrtbier
Malzextract 40Malzextract in der bekömmlichſten

er Wirkt nicht berauſchend.
iätetiſches Nahrungsmittel für

Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkrauke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter-
waſſer getrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Driginalkiſten 10/,
und reſp. ale- Flaſchen aus der

Bremen. [1725

Caviar,
mild, vorzüglich, täglich friſcheEinlage, tägliche Gewinnung bis
zu 6000 Pfd. Per à Pfd.Doſe

nur Mk. 0,85, per 4 Pfd.Doſe nur
St. 0,50 Zu
beſſeren Geſchäften der Branche.

Zu haben in allen

Vertreter für Halle
Georg P. Jürgensen,

Holzplatz 1 [1778
Popp'sohe Cavſarfabrik, Hamburg 4.

Sehr guter
Kranken-Fahrſtuhl,

nur für's Zimmer, verſtellbar,
Neu

(1666
zu verkaufen.

96, jetzt 50 Mk.D. Roth's Dampfziegelei und Cementfebrik,
391) Cännern a. S. Fernſprecher 13. Von Alvensleben

Grochk litze rſtr. 5.anLlurgz a. S.,

Geldrert

er h600000 Mark

Wegen Verringerung der
RambonilletJucht

ſind 10 Stück zwei- z ierjährige
prima Rambonillethöcke

billig zu verkaufen.

Jnnerhalb der nächſten drei
Wochen noch in Wolle zu beſichtigen.

Die Verwaltung der Prinzl-
Schönburg'ſchen Herrſchaft

Droyßig- 446
J. Wendenburg.

J Ziehung 26. Fobr, u. foig. Tage.

j Genehmigt durch Allerhöchsten
Erlass 280000 Loose, dem unter

R dem Froteetorate Sr. Majestüt
J des Kaisers und Könige
m Wilhelm II. stehenden Verein
J f. d. Hersteltung u. Aussohmüokung d. J

Marienburg
looss à 9 h. e

9840 Geldgewinne, zanwar
j ohne Abzug im Betrage von X.

eHauptgewinne: Mark

I g Be 3 n S

n
10000
10000500

100 à 100 10.9002004 50 10900
1000 a 20 20000

5500 10- 85000
Loose versend. geg. Postanweisung S
oder Nachnahme das Genera!-Debit: S

u. Müller o.
Berlin, Breitestr. 5.

Telegr. -Adr. GOlücksmüller.

h Mk. Provigion.
Welcher tüchtige Agent verkauft

mir mein Reſtaurationsgrundſtück,
da Beſitzer krank? Dasſelbe bringt

guten Miethsertrag. Angeb. unter
M. 178 a. d. Geſchäftsſt. derL Eisleb. Eisle ben erb.

S

S
S

fehr.

ſind auf Ackerhypothek
per ſofort bis 1. Juli auf
lange Jahre unkündbar
auszuleihen durch [705

E. MBankgeſchäf t,
Halle a. S., Leipzigerſtr 64.

800000 Mark
unter günſtigſten Bedin-
gungen voneinem Jnſtitut
auf Acker, auch II. Stelle,
auszuleihen. Meldungen
unter V. e. 7664 an R u ä.
Mosse, Halle. [1690

450 000 Mk. Stiftsgelder,
auch i. klein. Poſten, ſoll. auf
Ackerhypothek ausgeliehen werden.
Geſ. enub A. D. 432 an
Rudolf BIosse, Magdeburg.

Hypotheken-Gelder

in jeder Höhe, jederzeit zahlbar,
auf Acker zu billigſtem Zinsfuß
auszuleihen d. H. Silherberg.
Bankgeſchäft in Halberſtadt.

15 20000 Mk.
zur 2. ſicheren Stelle auf herr-
ſchaftliches Grundſtück im Nord-
viertel von pünktlichem Zinszahler
geſucht. Off. u. B. e. 7970 an
Ruä o osse, Brüderſtraße.
35—40 000 Mk.

als erſte Hypotherk bei hohem
Zinsfuß per ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter Z. 1736
an die Expedition d. Zig. er beten.Welcher Tdeldenfend e leiht einem

aufrichtigen u. ſtrebſamen Beamten
anf 5 Monate 50 Mark
Rückzahlung in monatl. Raten n

1d

Rhei Wegtfäl igſhho Raden 144b nisch- x eöd s o Du el üllt

I 161 09114

K.

h e r mr nan r rAh a. ANoch nicht einberufenes Aktien- Kapital 9000 000Kassonbesta nd 34 804 91Wechselbestand 25. 126 80
Eiſfektenbestan d. 278 156 15J a 2 306Juthaben bei Bankhäusern. 35096 231127
ILombardforderun gen. 222 13940Sonstige Debito rn 62 844 37Bank gebiuude e 1000000Hypoth ekarische Darle nnefordoe: angen*) 132 880 01269

Räckstündige Zinsen aus 190090 15 301 25Am 2. Januar 1901 fallige Zinsen 1032 374 30
Mobilien-Konto 100--hiervon am 81. Dezember 1900 zur Pfandbr et

deckung bestimmt A. 129 340 881, 290

Passiva 7 4Aktien- Kapital 20999Gesetzlicher Reservefonds 778 680709
Beamten Pensionsfonde 110 000Pfandbriefe im Umlauf 4

ZZd

c 82 096 800,
3 v A. 42 502 400, 124 599 200Coupons per I. April 1901 sowie Restanten 1 716 81110

Dividende-Restanten 8087 75Depesiten 250 624 16Kreditore en e 65 299 59Guthaben der Age ten e 335901Vortrag auf Disagio-Gewinn- Konto 152 205 10
Vortrag aus 189 387 73927Dies jähriger Reingewinn e 1 096 353 07

149 161 091 14
W

15. J zuli 1894
Dezem be r 1895

Köln, den 31. Dezember 1900.

Gemäß 88 25, 27 und 28 des Statu!
laden wir die Mitglieder der unterzeichneten Kaſſe zu der auf

Sonutag, den 24. Februar 1901, Nachmittags 3 Uhr
in Beuthen O. S. im Hotel Deutſches Haus Ring 13) anbe-
raumten außerordentlichen Generalverſammlung hiermit ein.

Tagesorduu. ig
1. Bericht über die Lage der Kaſſe.
2. Aenderung des Statuts. (Die Abänderungsv orſ chlägewerden den Mitgliedern mittelſt eingeſchriebener Sen ungen

rechtzeitig zugehen.)
3. Wahl zweier Mitglieder

S 22 Abſ. 9 des Statuts.4. Wahl eines Rechnungsreviſors.

Tarnowitz, den 31. Januar 1901.
Der Verwaltungsrath

der Penſions- und Unterſtützungskaſſe für Berg-, Hütte
und Salineniverksbeamte in den Oberbergamtsbezirken

Breslau und Halle. 1788

vomvon 10.

des Verwaltungsraths gemt:

Königlich Preussische Lotterie.
Die Ernenernng der Looſe zur zweiten Klaſſe, welche bei

Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
6 UhrDienstag, den 5. Februar er., Abends

bewirkt ſein zuß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königl. Lotterie-Einnehmer.
Burcharät. FrenKel. Herrmann Lehmann
Königl. Preussische Lottere.

Zu der am 9. Februar beginnenden Ziehung 2. Klaſſe haben wir
Kauflooſe abzugeben.

Piertel 24.00, Halbe 48.00, Gauze 96.00 h.
Die KKönigri. Lotteries immer

W wen K el. kerrmn a nn.C.S—HAAXXYVWIBBI8SS-W neten t Hrvrgehr
VEkSichekünes Vrati Siurſe

r mee l
uristische Person e Staatsoberaufsicht C

ceeeeeeeeenè

7 e üher 20 Maitiionen eDer Verein gowäbrt zu völligen Prämken unter
See Bedingung orVn“all- Lehens-, Kranken-, Nüitärdiengt-

und Brautaussteuer- Verslehernn hW

T
S
J

S c

sowie die für alle Lebens- und Berursverta? tüsse
W wuentbehrlicheJ naftpficht-Versicherua cher sicnet ung
S Zur Zeit bestehen ca. 385 000 Versicherungen

c über 2 585 000 Personen.
Verträge sind mit mehr als 1500 Corporationen abgesehlossen

S Aller Gewinn fHiesst den Versichorten allein zu. 5
Aeusserst coulante Dnt Je n t

Prospekte u. Versicherungs bedingungen werden gratis abgegeben.
Subdirektien Halle a. S. W. Lotze, Alte Promenade 6; R. Mar sehal

Generalagent, Halle a. S., Herderstr. 1; K. Rothve, Inspektor, Halle a. S.,

de

Jahnstr. 6; Hermann Paul, Kaufmann, Deſiizsch, Leipzigerstr. 8; Ferd.
Köller, Uhrwac her, Landsberg F. C. Demand, Lauchstädt; Paul Thiele,

Kaufmann, Mersehurg, Gr. Ritterstrasse 18. 937

m ne e.raunt m v n nnigeTabensrersicherungs- Cegellsehaſt zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.
Verſicherungsbeſtand

76 900 Perſonen und 598 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.
Vermögen 197 Millionen Mark.

Gezahlte Verſicherungsſummen: 136 Millionen Mark.
Die Lebensverſichernngs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Gefellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei

10 Mk., gegen Sicherheit un
Offert. an die Exrhohe Zinſen 5

Zig. unter Z. 1618.

e

Tann

S

m.

n

S

ihr den Verfſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr al 3
einem Jahrzehut auf die vrdentlichen Jahresbeiträgealljtihrlich (100 d0630 Di 2 r 42442 o Dividende.

Nähere kunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie derenVer treter GSenergt Agent Rugo Alnaulkke, Halle a. S.,

Marti II.r ger



e

Dem

und biete hierin ganz aussorgewöhnliche Vortheile, so dass Besuch lohnend.

c eJ 2

a Räumungs- Aus Srkauf ob un

Heke Leipziger Strassoe
am

beginnen wir am 2. Februar

en Biertra
brauerei-

rin 8 Wein Hestanrant

(nen bewirtihsechartet).
a. Rustern, Hummer, Gaviar,

füchsten Sonntag auf Wunsch meiner geehrten Stammgüäste
als Frühstücksstamm:

gefüllts Oporto-Zwiebeln und Hamburger Rundstück.

S

Deſenners, Biners, Sonpers, Mittagstiseh.
franz Städter, früher langjähriger Küohenchef

der Berliner Börse,G0899990090 H S äää
Montag, den 4. Februar, Abends 7 Uhr

im Saale der Voreinigten Berggeselischaft
3. Kammermusik- Abend

der Herren
A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein u. Wille.

2. Braische: Herr Pr. Heintzs el.
Programm Streichquintette von Mozart (C-dur) und Brahms

(G-äur) op. III. Streichquartett von Schumann (A-dur).
Karten zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50 in der Hnsikalien-

handiang von einrien otham, Gr. Steinstrasse,

w l ä h oater.
Monkag, den 4. Februar, 8 Uhr Abends:

e Gr. Eſjte Masſcenball.
Betheiligung u. Mitwirkung ſämmtlicher Künfſtler.

Jntereſſante Ueberraſchungen.
Prämiirung der zwei ſchönſten Masken.

Vorverkaufskarten in den bekannten Cigarrenhandlungen.

Saal äuerer.Sonntag, den Z. Februar:h Wrtra Con wert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Art.Regts. Nr. 75.

R

Aufang 38 Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade-

manR
Morgen, Seuntas, Nachmittag Uhr:

Groſzes Concertder Ka Wie des W Füf. Vegts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 356.

Eutrs 50 Pfg. O. Wiegoert.

S W üg atteSonntag, Abend 8 Ahr:

e Gusoſßzes Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Vegts. Generalfeldmarſchall

nthal (2Nagdeb.) AUr. 56.
O. Wioegoert.

2orgen,

Braf Bärne
Entré 50 Pfg.

Sinn hen
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonntag, den Z. Februar 1901,

Nachmittags 3 Uhr:
32. Fremdenvorſtellung bei

kleinen Preiſen.
Dar und Zimmermann.

Komiſche Oper in 3 Akten.
Text u. Muſik von Albert Lortzing.

Regiſſeur: Albert Aumann.
Dirigent: Kapellmſtr. Max Schneider.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Sonntag, den 3. Febr. 1901,
Abends 74 Uhr:

140. Vorſtellung im Paſſfepart.
Abonnement. 4. Viertel.

48. Borſteinn e ger Abonnem.
Verlobung ſeider Laterne.

Operette in 1 Akt von Michel Carrs
und Léon Battu.

Muſik von J. Offenbach.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellinſtr. M. Schneider.
Perſonen:

Peter, Pächter Wilh. Otto.Lieſe, ſeine Muhme Anna Groß.
Anne-Marie v. Lichtenfels.
Katharine F. Zerny.
liunge Wittwen aus dem Dorfeſ.

Nachtwächter A. Dalwig.
Ort der Handlung

Platz i. e. Dorfe vor Peters Pachthof.
Hierauf:

Zum 4. Male. Novität des Deutſchen
Theaters in Berlin.

Voſenmontag.
Eine Offizierstragödie tn 5 Akten

von Otto Erich Hartleben.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:GertrudeReimann F. Runge.
Hugo v. Marſchall, z C. Schreiner.Harold Hofmann, 7 Kunath.
Peter o. Ramberg, Theo Raven.
Paul v. Ramberg,) S. M. Schjiefer.
Ferd. v. Grobitzſch, E. Gura.
Moritz Dieſterbeg, C. Rübſam.
Hans Rudorff, W. Faber.Benno v. Klewitz, C. Stahlberg.
Franz Glahn, O. Engelke.
Fritz von der Leyen,

Fahnenjunker G. Förſter.
Dr. Friedrich Meitzen,

Stabsarzt A. Aumann.Derrangälteſte Haupt

mann Otto Muth.Auguſt Schmitz, Kom.

Rath C. SchollingTiedemann, Sergeant

u. Oberordonnanz E. Lübben.
Drewes, Ordonnanz F. Amberg.
Heinrich Nettelbuſch,

Burſche o. Rudorff F. Berend.
Joſeph Wachowiok,Burſche von Giahn A. Dalwig.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 104 Uhr.

n

Montag, den 4. Februar 1901,
Abends 7 Uhr:

141. Vorſtellung im Vaſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

93. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: Welss.

Novität des Kgl. Schauſpielhauſes
in Berlin.

Zum letzten Male
Der wilde Reutlingen. 9
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von G. von
WMoſer und Th. v. Trotha nach

dem Roman von H. Werder.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Friedrich II., König v.

Preußen
v. Bonin, Major u.

Flügeladjutant. Zinnſchlag.Offiziere im Gefolge M. Schultka.

Sr. Mai eſtät J P. Broer.
Jobſt v. Reutlingen,

Rittmeiſter i. Drag.
Reg. Bayreuth

Heinz, ſein Bruder,
Leutnant im weißen
HuſarenRegiment K. Rübſam.

Wolf v. Eickſtädt,

Pr.Lt. 9 W. Faber.v. Hertzoerg, Lt. Z O. Engelke.
o. Puttkamer, Lt. K. Scholling.
v. Malhtahn, Lt. Th. Gießenv Oertzen, Lt. Otto Muth.
Graf Jtzenplitz,

Fähnrich K. Stahlberg.
Wachtmeiſter Lübben.
Ferdinand, Drag. Fritz Berend.
Benno v. Trautwig,

Leutnant im K. K.
Deſöffy-Huſ.-Regt. M. Schiefer.

Schultze, Unteroffizier
im Küraſſier Regt.
Graf SchmeittauFrau von Gersdorff,
Oserin des adligen

Eugen Gura.

Ed. Kunath.

e

K. Schreiner.

2 Vein-
2

9
S

8

9

S

her s W
Austernhaus.

Emgfehle täglich

prima englisehe und Holländer Austern,
Uelg. Hummer, Fasan in Chawpignonkobl,

Waldschnepfen, ſelnsten Beluga Caviar,
sowie alle DeliKatessen der Saison-

LG Diüners unci Soupers
von à Gedeck 2 Mark bis zu den gewäüähltesten.

Halte mich den zur Zeit bier anwesenden Herren
Landwirthen ergebenst empfohlen.

Es unterzeichnet mit vorzüglichster Hochachtung

Austern-Renelt.

IT]]I]IITEIIIII II

d

I

FräuleinſtiftsLange-
rode Fredi-Franken.Ulrike v. Trebenow,
ihre Nichte Ch. v. Schultz.

v. Pillnau Stifts- M. Lübben.
v. Schönvergſ damen A. Amberg.
Suſanne von Zellin Fr. Runge.
Annette, Jungfer E. Maltana.
Lore, Haushälterin Paulmann.
Franz, Diener F. Ambverg.
Ein Koch J. Dalwig.Ein Dragoner W. MWöller.
Ein Bauer H. Felder.
Eine Magd LauraHeinze.
Zeit 1763. Ort der Handlung:
1. und 2. Aufzug: Langerode.
3. Aufzug: S s 4. Aufzug:

chloß zu Freiberg.
Nach dem 2. Aufzug findet eine

längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 9*/, Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 3. Februar 1901:

Anfang 7 Uhr:

Doppel e den Nee

Die Ehre.
Zuerit:

Schauſpiel in 4 Akt. v. H. Sudermann.

Hierauf zum 17. Male: Novität!
Die strengen Herren
Schwank in 3 Akten v. Blumenthal.
Montag, wegen Maxim-Gaſt-
ſpieles in Cöthen, hier keine

Vorſtellung.

Auswärtige Theater.
Honntag den 3. und Montag den

4. Februar 1901.
Leipzig (Neues Tbeater) Die ver

ſunkene Glocke. Montag
Arnda.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Sneewittchen. Abends Flachs
mann als Erzieher. Montag
Roſenmontag.

Gotha (HofTheater): Die Puppe.
Montag: Das vierte Gebot.

Erfurt (Stadt Theater): Nachm.Käthchen von Heilbronn. Abends:
Waldmeiſter.

Weimar (Hof-Theater): Das goldene
Kreuz.

Welt- Panorama.
Gr. Ulrichstrasse 6, I.Bis Sonntag, den 3. Februar:

Schlierſee, wie Wueut.

3 D.S. S. 01. ADd ds. S. V. Fo E. V.

empfiehlt seine Ateliers und Werkstätten
für vornehme Wohnungseinrichtungen,

Augenblicklich ausgestellt:
„„Komplette Wohnungs Einrichtung“,
bestehend aus: Salon, Speisezimmer, Herren-

zimmer, Sohlafzimmer, Fremdenzimmer, im
Gesammtpreis von ca. 3600,00 M.

Besichtigung für Interessenten frei.
Skizzen, Kostenanschläge bereit willigst,

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Die Geſchwiſter Gladenbeclk,
Bravour Hand Akrobaten und
Gymnaſtiker an Silberketten.
Herr Paul Carvo, Bauchredner
mit automatiſchen Figuren.
Meſſrs. Marzelo und HilIay,
excentriſche Bravour Gymnaſtiker
auf dem el. Velt und Burlesk-
Ringkämpfer. Miß Elsa
Levain, Equilibriſtin auf dem
ſchwebenden Trapez. Frères
Siay, muſtikaliſch excentriſche
Scheerenſchleifer. Frl. Lucie
Medlon, Verwandlungs Sou
brette. Frl. Molly Verech,
Geſangs und TanzSoubreite.
Herr Otto Richard, Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

I ules Greenbaum C
„Amerikan. Bioskop“ mit durch
weg neuen ſenſationellen lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden SonntagRahmiiags von ße bis 6 Uhr
Große

Nachmittags Vorſteung.

Eliern, Vormünder, Erzieher u.
ſ. w. haben das Recht, auf je ein
Billet ein Kind frei dazu mit
zudringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von x12 bis x2 Uhr

VFreis Concert
en qngee3]3])]z3n JNur noch kurze Zeit!

Der Circus iſt gut geheizt.
Circus Aug, Krembser

Halle a. S.
Heute, Sonnabend, hr:
Extra Vorstellung

zu ermäßigten Preiſen.
Reichbenges Programm

Zum Schluß:
Senſationeller Erfolg!

Der Sieg der Buren am
h

gr. Ausſtattungs Pantomime.
Sounta 2 den 3. Februar:

o rſtellungenT ermäßigten Preiſen.

m r 4 Uhr Fremden-
Vorſtellung. Ein Kind frei.

Abends 8 Uhr:Der Sieg der Buren am
p.

Apollo-Theater.
Direktion Fräedr. Wiehle.
50! Nener Spielplan. 50!

beſtexiſtirender Dreſſur-Akt.

HurRacçehnnde. Paggen. Hernhardiner

I18 Germania's 8
Das beſte deutſche Damen-

Enſemble.
8 Tranusvaal Buren 8.

Starley Bros, aktobatiſche
Kunſtradfahrer Mr. Rieharäds,
fünffache Stuhl-Pyramide. Elsa
de Planque, Soubrette. TheRineli's, Kraft Exercitien an
Silber-Ketien. Fred Hartmuut,
mod. Künſtler der Mo ment-Plaſtik.

Uugo Hochgemnuth, a
Humoriſt. [164Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 i

Sonuntag, Nachm. 4 Uhr
Familien Vorſtellung.

Jeder Erwachſene ein Kind frei.

Vormittags 11X 1X Uhr

Frei-Gonegert.
Pfälzer ohützenhol

an der Haide.
Sountag Nachmittag

Großes (1730

rei Concert
Wohne et

Leipzigerſtraße 7
im Hauſe von Weddy-Pönicke.

Dr. mod. Karl

Stottorer len ich ver-
besuehbt,bevor ich Vor 4 ne durch äas

Vorfahren ar Herrn R. P. Scheer
dauernd von meinen r
erlöest wurde. P.
mann, Leipzig, Revdnitzerstr.

Nr. ö
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